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Wolf ditler inmitten seiner ältesten Kämpfer
kinvnicksvolle krinnnungsstler in München
Ne bistoLifche Stunde

vor 17  Jahren
Verkündung des Programms der NSdflp.

München,  24 . Februar.
Der 24. Februar ist ei » Tag des Gedenkens.

Die Gedanken eilen zurück in die Vergangenheit
hin z» dem Tag , an dem vor 17 Jahre « Adolf
Hitler im Hofbräuhans -Festsaal mit der Verkün¬
dung des Programms der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiter -Partei zm» erstenmal ins

Unser lagesspisgel
Die spanischen Bolschewisten triebe « über
10 000 Söldner in den Tod.
Adolf Hitler sprach in München zu seiner
Alten Garde.
Aus der Führertagung der SA .-Er « ppe Hoch¬
land sprach Stabschef Lutze.
Der Reichserziehnngsminister bat eine » Er¬
lab über die Stammhochschnlen herausgegeben.
Ant « der Losung : „Wille zum Welthandel¬
naranstaltei die Kommission für Wirtschafts¬
politik der NSDAP . aus der Leipziger Messe
«in« Kundgebnng.
Die Bremer Schlepp schifffa- rto -Sesellschast
konnt« 1938 den Verlustvortrag abdecke« und
verwendet den Reingewinn zur Reserven»
stärkung.
Die Vorbereitungen für den Film -Lolkstag
am 7. März machen in Bremen gute Fort¬
schritte.
Am 11. Tag im « BWK . kämpften in Brenn»

^t ^ chgrNPpr« Druck, Bau , Eise« »nd

Volk gegangen ist na» jene , langen , schweren,
opservolle « Weg angetreten hat , »er nach 13 Jah¬
re« des Kampfe » znm Sieg » nd znr Freiheit
führte. Ueber dem Heute dürfen wir das Gestern
nicht vergessen ; an » einer Handvoll gläubiger
Hitleranhänger von dvmals ist ein einiges , gläu¬
biges Volk , aus einem Deutschland der Schmach
und der Schande ist etn freies , starkes Reich, aus
einem anbekamtten Man » ohne Rang und Amt
ist der Führer geworden , der nicht nur das Reich,
sondern die Seele eines ganzen Volkes erobert
hat. Die Saat des 24. Febrnar 1920 ist ausge¬
gangen , gewaltig und glorreich.

Es Ist -ASbeEeferung , daß sich am Geburtstag
der Partei di « ersten «nd treuesten National¬
sozialisten in der Geburtsstadt der Bewegung an
der Stätte des historischen Geschehens treffen,
und es ist «weder stolze Ueberlieferung , daß an
diesem Tag der Erinnerung auch der Führer
Adolf Hitler  unter seiner Alten Garde weilt.
See sestsaal-es liofbrSuhaiises
Mot wie vor 17 Jlchren keinen äußerlichen
Schmuck, nur vor dem Rednennrlt spannt sich ein
Hakenikreuztuch . Gedrängt voll Menschen ist der
groß « Raum . Ueber 2000 Kampfgenos¬
se  n warten auf den Führer . Es sind nur die
ältesten Parteigenossen  anwesend , die
Träger des Blutordens , die Träger des Goldenen
Ehrenzeichens , die Sternecker Gruppe und der

'Stoßtrupp Hitler mit seinem Führer , SA .-Bri-
-tzadesührer Berchtold.  Auch viele Frauen sind
im Saal ; denn auch sie standen in Glauben , Ver¬
trauen und Einsatzbereitschaft wicht hinter den
Männern zurück.

Erinnerung acht durch den Saal ; eine heilige,
kiese Ergriffenheit erfüllt alle . Wohl haben sich

die Reihen dek ältesten Garde seit 1920 etwas
gelichtet , find diese ersten Kämpfer und Streiter
des Führers älter geworden . Die Jahre des
Kampfes und der Arbeit sind nicht spurlos an
ihnen vorübergegangen ; aber in ihren Her¬
zen sind sie jung geblieben.  Sie sind
von dem gleichen Geist erfüllt , der sie damals
beseelte , heut « wie damals und immer schlägt
ihr Herz für Deutschland und den Führer . Die
meisten , die hier sitzen, tragen des schlichte
Braunhemd , viele auch den Waffenrock . Mar¬
kante Gesichter sieht man : Reichsleiter , Minister,
Obergruppenführer und Gruppenführer Soldaten
und Offiziere der Wehrmacht , di« aus der Be¬
wegung gekommen stnd, Weggenossen des Füh¬
rers aus vielen Gauen des Reiches sind einge¬
troffen . Neben den .bekannten Persönlichkeiten
aus Partei und Staat sitzen die unbekannten
Parteigenossen und -genossinnen , die als einfache
SA .-Männer , als Block- und Zellenleiter , als
NS .-Schwestern heute wie damals ihren Dienst
tun , unermüdlich und unverdrossen füt Volk und
Führer.

Die 2000 haben sich erhoben und grüße « , die
Fahne , die getränkt ist mit dem Blut der 16 Mär-

November 1823, Sturmbannfiih
l . Hinter

üwrrer vom
rimminaer  trägt sie in den Saal.

der Rednertribüne bekommt sie ihren Platz . Und
jetzt hat die erwartungsvolle Spannung der Alten
Garde , die stets dem Kommen des Führers vor-

ihren Höhepunkt erreicht . In wenigen
wird der Führer den Saal betreten . Im

Saal find jetzt all« alten Kampfgenossen. Man
steht unter ihmen die Reichsleiter Dr . Frick, Dr.
Ley , Stabschef Lutze, General Ritter von Epp,
Fiehler , Darrä , Dr . Krank , Amann , Bouhler , den
Reichsminister Ohnesora «, Gauleiter Julius
Streicher , den Kommandierenden General des
VII . Armeekorps , General der Artillerie von
Rsichemru , den bayerischen Ministerpräsidenten
Siebert , den Reichsarztefuhrer Dr . Wagner , den
Gruppenführer Helfer , den Obergebietsfuhrer
Klein und viele andere . Stehend erwarten die
Mafien den Führer . Dom Eingang her
branden Heilruf «. Jetzt dröhnt der Baden-
weiler Marsch durch den Saal . Ein Meer von
Armen reckt sich dem Führer entgegen und dann
bricht ein Sturm jubelnder Begeisterung los.
See sichrer hat den Saal betreten
Mit ihm stnd sei« Stellvertreter Rudolf Hetz,
Obergruppenführer Brückner, Reichspreffechef Dr.
Dietrich , Brigadesührer Schaub »nd der stellver¬
tretende Gauleiter Otto Nippold gekommen.
Langsam « nd nach allen Seiten grüßend schreitet
der Führer durch die Reihen seiner Getreuen . Die
Begeisterung nimmt zu, schwillt an zu einem
Sturm des Jubels . Adolf Hitler muß viele Hände
schütteln, bis er zu. seinem Platz kommt. Der
Vadenweiler Marsch verklingt . Langsam legt sich
der Jubel . Dann steht
der Stellvertreter des sichrer« Nudolf Keß
vor dem Mikrophon . I « seiner Ansprache führte
der Stellvertreter des Führers etwa folgendes
aus : Mein Führer ! Zum 17. Male jährt sich heute
der Tag , da Sie Ihrer Kampfbewegung die
geistigen und programmatischen Grundlagen
gaben fiir den Kampf , der in einer Schnelle , in
einer Schönheit und in einem Ausmaß , wie es
niemand von uns damals Zu hoffen gewagt hatte,
zum Siege geführt hat . Um Sie , mein Führer,
sind Männer und Frauen , von denen viele da¬
mals bei der historischen Kundgebung dabei
waren , und für die es Heute die schönste Erinne¬
rung ihres Lebens bedeutet , daß sie dabei waren.
Um Sie , mein Führer , sind Männer und Frauen,
deren schönster Stolz es ist, ein größerer Stolz
als jeder Titel , jedes Amt , das sie inzwischen
erhielten , der Stolz : Ihre alten Par¬
teigenossen und Parteigenossinnen
zu  sein . Und um Sie sind Männer , deren

Stolz es ist , daß sie Ihre alten Mit¬
kämpfer stnd inlden schwersten Tagen , Mitkämpfer
aus den Jahren 1923 und Mitkämpfer aus den
ganz schweren Stunden der Bewegung , da Sie es
versuchten , zum ersten Male versuchten , deutsches
Schicksal zu wenden . Der höchste Stolz für alle
dies« Parteigenossen und Parteigenossinnen ist
es, dieses kleine golden « Ehrenzeichen und den
Vlutorden tragen zu dürfen.

Es ist die schönste «nd höchste Freude sür die
Parteigenossen und Parteigenossinnen , daß sie
unter Ihnen weilen wie einst. (Beifall ) Es ist
ihre höchste und schönsteFreude , daß Sie zu ihnen
sprechen « erden wie einst inmitten von ihnen ."
(Wieder stürmische Zustimmung ) .

Der Stellvertreter des Führers gab hierauf
zwei Telegramme des Führers und der 2000 Par¬
teigenossen bekannt , an den Gauleiter des Tradi¬
tionsgaues , Adolf Wagner,  und an den
Reichsschatzmeister Schwarz,  oie leider krank¬
heitshalber der Parteigründungsfeier nicht bei¬
wohnen konnten.

llnd jetzt betritt der Führer das Podium . Noch
einmal rauscht Jubel auf . Sein Blick geht über
die Reihen derer , die ihm 17 Jahre lang ihre
Liebe und Treue bekundet haben , er kennt sie
alle , seine alten Kameraden , er , der ihnen da¬
mals , vor 17 Jahren , nichts geben konnt « als eine
heilige Idee «nd die ihm nichts schenken konnten
Äs ihr « Herzen voll glühender Hingabe . Nur
allmählich verebben die Keilrufe . Dann spricht
der Führer.
Me ßnsproche des Whrsr«
löst« ungeheure Begeisterung aus . Der wunder-
bare Geist der . Kameradschaft «nd der Treue , der
über dieser historischen Versammlung im Hof»
Lränhaus lag , kam gleich von Anfang am in der
Rede Adolf Hitlers und in dem Widerhall Lei
seinen alten Mitkämpfern packend und .mitreißend
zum Ausdruck . Gebannt lauschten di« Männer
der Alten Garde und die treuen Mitkämpferinnen
der ersten Jahr « den Worten des Führers , als er
sie an die groß « Zeit des Kampfes erinnert «, wo
nur ganz fanatisch « Naturen und fa¬
natische Seelen  sich zur nationalsozialisti¬
schen Bewegung bekennen konnten . Die sarkasti¬
schen Worte , mit denen der Führer mit den
ewig Kleingläubigen abrechnete , denen damals
das große Programm und die großen Prophe¬
zeiungen als Wahnsinn erschienen , riefen bei den
Alten Kämpfern ein befreiend « Heiterkeit hervor.

Als der Führer die alten Parteigenossen zu
Zeuge » aufrief und an sie die Frage richtete:
„War die Größe jener Prophezeiungen berechtigt 7"
da antworteten ihm die 2080 Teilnehmer an die¬
ser historischen Stunde wie aus einem Munde
mit brausenden Heilrufen und begeistertem Bei¬
fall . Sie bestätigten damit die Worte des Führers:
„Was wir damals versprochen haben, das haben
wir eingelöst !"

(Fortsetzung auf Seite 2)

Vor sülirer In Nürnberg
Nürnberg , 24. Februar.

Der Führer besuchte am Mittwoch aus der
Durchreise nach München die Reichsparteitags¬
stadt Nürnberg . Er besichtigte zunächst unter
Führung von Gauleiter Streicher das neu¬
errichtete Eauhaus Franken . Anschließend begab
sich der Führer zum Reichsparteitagsgelände,
wo er sich im Beisein von Architekt Pros . Speer
von dem Fortschritt der Reichsparteitagsbauten
überzeugte . An der Besichtigung nahmen teil
OLergrupenführer Brückner , die Reichsleiter
Bouhler , Bormann und Reichspreffechef Dr.
Dietrich sowie Oberbürgermeister Liebel.

fest wie eine Mauer aus braust
Stabschef Lutze auf See sützrertagung der Sfl.-Sruppe Hochland in München
München , 24. Februar.

ileichzeitig mit der Partei konnte am 24. Fe-
ar auch die nationalsozialistische Sturmschar
en Geburtstag begehen , die sich an jenem denk-
rdigen Tag des Jahres 1920 im Hofbräuhaus-
tsaal in München zum erstenmal als Saalschutz

den Führer stellte . Der Weg , den von da
die SA . ging , führte über Kampf und Opfer
ch einen unbändigen Glauben zum Sieg.
l SA .-Gruppe Hochland beging den Eeburts-

der braunen Sturmscharen in Form einer
hrertagung,die  festliches Gepräge erhielt
ch die Teilnahme des Stabschefs der SA .. Vik-

Lutze . Das Programm wurde eingeleitet
: einem Standkonzert des Musikzuges der Stan¬
de 16 (List ) an der Feldherrenhalle , dem die
völkerung der Hauptstadt der Bewegung in statt-
er Zahl beiwohnte . In der ersten Nachmittaas-
rde traten die Blutordensträger der SA .-
uppe Hochland zu einem Marsch zur Ewi-
n Wache  an , um dort neue Kraft zum Wei-
marsch für das Werk des Führers zu schöpfen.

der Spitze des Zuges schritt Gruppenführer
llfer.  Hinter ihm folgten die Träger zweier
siger Lorbeerkränze . Mit dem stelloertreteu-
t Gauleiter Nippold,  der den Zug vor der
rigen Wache erwartet hatte , begab sich Grup¬

penführer Helfer zu den Ehrentempeln und legte
die Kränze nieder.

Die Führertagung der LA .-Eruppe Hochland
wurde nachmittags im Zirkusgebäude am Mars-
feld in Gegenwart von über 3000 SA .-FLHrern
sowie zahlreicher Ehrengäste , darunter mehrere
Mitglieder der Obersten SA .-Führung , höhere
Führer der SS ., des NSKK ., der HJ , des
Staates und der Stadt , fortgesetzt . Im Mittel¬
punkt des Festaktes stand eine Ansprache des
Stabschefs Lutze, der in Begleitung des stellver¬
tretenden Gauleiters Nippold , des Minister¬
präsidenten Siebert und des Staatssekretärs Hof¬
mann erschienen war.

Nach dem Chorspiel „Das  ist S A.", eine Dich¬
tung des Oberscharführers Kujaw — die Musik
stammt von Sturmführer Dennerwein  und
SA .-Mann Schoenecker — kennzeichnete Stabs¬
chef Lutze die Pflichten und ' Aufgaben der SA .-
Führer . Er erinnerte an den denkwürdigen Tag.
an dem die Führertagung der Gruppe Hochland
an historischer Stätte stattfinde und erklärte , er
habe sich immer nur als National¬
sozialist,  als Träger der Idee Adolf Hitlers
gefühlt . So müßten auch alle SA .-Männer sich
als Nationalsozialisten fühlen . Der Stabschef
ging weiter auf die Aufgabender Zukunft

ein , um den SA .-Führern ihre Pflichten , nicht zu¬
letzt auch hinsichtlich des Führernachwuchses, ' zu
zeigen . Als die wichtickte Aufgabe des SA .-
Führers bezeichnete der Stabschef die Tatsache,
daß der SA .-Führer vor allem der geistige
Führer  sein muffe, der aus seinen Männern
beste Nationalsozialisten mache. Die SA . und ihre
Führer feinen nicht Selbstzweck.

Die SA .-Führer müßten an sich selbst arbeiten,
damit sie fest wie eine granitene Mauer stünden
und auch ihre SA .-Männer so fest machen könn¬
ten . Jeder SA .-Mann und jeder SA .-Führer habe
immer uneigennützig  dem Führer zur Ver¬
fügung zu stehen.

Wenn der Führer am Abend der Geburtstags¬
feier der Bewegung aus räumlichen Gründen nur
den engeren Kreis der alten Kämpfer im Hof-

bräuhaüs um sich versammeln konnte ^ so waren

Hackerbräukeller zürn Kamerädschaftsabend zusam¬
mengefunden . Brigadesührer Eresler begrüßte mit
herzlichen Worten die Gäste und verwies auf die
Bedeutung des Tages . Mit gespanntester Auf¬
merksamkeit wurde die aus dem Hofbräuhaussaal
übertragene Rede des Führers aufgenommen.

llviebSLvüeiiwIvIster v . kleninttw SssnÄi um LallLanspIatr . Osri RstodsanLewnlniotsy «Nil
Lotsobakt « ! ML kapS « bot äs « Lssppsvdnnxsll mit ä«m vstsrrsiodtsoben ktsavsssIrrstLr kür »n»-
vklrtixs Xnxolegsvbsttsvi vr . Eniäo gobwlckt. ,(MeltbtIck )s
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Von OttO Hsioksprssssoksl cksr HSVLk.

IV

See SchrMüber die Schwelle
Mit den folgenden Ausführungen schließen

wir die bedeutsame Aufsatzrerh« des Reichs-
preffechefs der NSDAP . ab.

(Schrift !, der „BZ .")

Innerhalb von vier Jahren Werden wir die
gefährliche weltwirtschaftliche Abhängigkeit
unseres nationalen Lebens beseitigen! Ein
ungeheurer , in der Geschichteeinzigartiger
Schritt , der hier unternommen wird ! Und
doch ist es nur ein erster Schritt .. Es ist die
unumgängliche Voraussetzung zur Verwirk¬
lichung jener großen und kühnen wirtschaft¬
lichen Konzeption, die aus nationalsozialisti¬
schem Geist geboren und mit nationalsozia¬
listischemWillen gestaltet wirb.

Niemals vielleicht hat es ein Volk und
einen Staat gegeben, durch dessen Lage,
dessen autoritäre Führung und Verfassung
alle Möglichkeiten und alle Voraussetzungen
gegeben waren , um endlich einmal die wirt¬
schaftlicheVernunft ohne Rücksicht auf wie
immer geartete selbstsüchtigeInteressen zum
Siege zu führen . Diese einmalige Chance der
Weltgeschichtewerden wir nicht ungenutzt
vorübergehen lassen!

Dafür hat der Nationalsozialismus bereits
jetzt in unserem Volke gewaltige organisa¬
torische und psychologische Vorarbeit ge¬
leistet. Wir haben nicht viel davon geredet,
aber wir haben die libevalistische, kapita¬
listische Wirtschaftshülle praktisch bereits ab¬
gestreift und sie ersetzt durch ein aus unse¬
rem Organisationsgeist geborenes und un¬
serem Leben entsprechendes Wirtschafts¬
system. Welche Form hat diese Wirtschaft?
Ist es freie Wirtschaft, ist es Planwirtschaft,
ist es Staatssozialtsmus oder was sonst?

Irgendeine Form muß diese Wirtschaft
doch haben! Diese Frage hört man oft. Aber
wieder ist es der Blick überkommener Vor¬
stellungen, der hier auf uns gerichtet ist. Die
Antwort ist einfach: Die Wirtschaft im na¬
tionalsozialistischen Staat ist weder eine
freie Wirtschaft, noch eine Planwirtschaft,
weil sie sich zwar die vorteilhaften Wirkun¬
gen beider zu eigen macht, aber ihre Nach¬
teile ausschließt. Die nationalsozialistische
Wirtschaftsform ist ein reines Zweckge¬
bilde,  das alle wirtschaftlichen Kräfte der
Nation , seien sie nun privater oder staat¬
licher Initiative , vereinigt und zur größt¬
möglichen Entfaltung für die Gemeinschaft
bringt . Die Welt besitzt noch keinen Namen
für diese Wirtschaft, weil es noch niemals in
der Geschichte weder in der Theorie noch in
der Praxis eine solche Wirtschaftsform gege¬
ben hat!

Durch den ersten Vierjahresplan haben
wir die Millionen schaffender deutscher
Menschen wieder in Arbeit und Brot ge¬
bracht und das Räderwerk der deutschen
Wirtschaft wieder in Gang gesetzt. Durch den
zweiten Vierjahresplan werden wir die
wirtschaftliche Freiheit in der Welt gewin¬
nen, um dann auch unser wirtschaftliches Le¬

ben im Innern ungehindert und ungehemmt
so entfalten zu können , wie es deutscher
Schaffensfreude und deutscher Schaffens¬
kraft zum Wohle aller und zum Wohls jedes
einzelnen entspricht.

Dem Volke werden daraus Überaus
segensreiche Wirkungen erwachsen. Unser
Parteigenosse Dr . Ley hat vor kurzem be¬
reits angedeutet , was die deutsche Arbeiter¬
schaft vom Vierjahresplan erwartet : Die all¬
gemeine Steigerung unserer Gütererzeugung.
Die Ausschaltung der Juden aus der Füh¬
rung der Wirtschaft. Bei der Ausschaltung
jeder Bedrohung des deutschen Arbeitsmark¬
tes von außen her eine Stetigkeit der Be¬
schäftigung, wie sie die Wirtschaft einer
europäischen Nation noch nicht gekannt hat.
Eine Stabilität der Preise , die durch keine
Monopolmachenschaften mehr erschüttert
werden kann . Eine Stetigkeit der Ernäh¬
rung, weil wir aus eine Steigerung der

Im Rahmen der
Sonderaktüm der

parteieigenen Presse
„Unsere  Alten
immer jung"bringen
wir im Innern des
Blattes unter dem

Leitwert „Ihre
Taten sind Geschichte" den politischenWerde¬
gang von drei der ältesten süddeutsch«

Parteigenossen

landwirtschaftlichen Erzeugung bei min¬
destens gleichen Preisen rechnen können.
Eine Stetigkeit der Löhne, weil alle sür die
Lohnbildung maßgebenden Faktoren stetig
sind. Eine Verbilligung des Baumaterials,
eine Verbilligung der Wohnungen , eine Ver¬
billigung der Kleidung und eine Durchorga»
nisation der industriellen Produktion , die
auch den Arbeiter in den Genuß der Erzeug»
nisse moderner Technik setzt.

Was eine solche Entwicklung zu einer sich
selbst tragenden lebendigen Dynamik der
Nationalwirtschaft bedeutet , können wir
heute noch kaum ermessen. Es ist der
Schritt über die Schwelle eines
neuen Zeitalters der Wirtschaft,
den das nationalsoPalistische Deutschland z'u
vollziehen im Begriff ist! Ich habe vor einem
Jahre diese großen wirtschaftlichen Perspek¬
tiven der nationalsozialistischen Revolution
in einem öffentlichen Äortrag aufgezeigt.
Heute stehen wir bereits mitten in dieser ge¬
waltigen wirtschaftsorganisatorischen Auf¬
gabe.

Das deutscheVolk, das unter einer neuen
großen Idee politisch geeint und zusammen¬
gefaßt ist, um den Marsch in eine neue An¬
kunft anzutreten , errichtet aus den Trum-
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mern einer vergangenen Zeit ein neues
Wirtschaftsfundament , das in seinem Um¬
fange und in seiner Anlage der Größe jener
neuen Wirtschaftsepoche gemäß ist, die vor
ihm liegt, und in die es mit seinen neu ent¬
falteten Kräften hineinzuwachsen im Be¬
griff ist.

Dürfen wir vor der Größe dieses Schrittes
zagen, gleich jenem Zauberlehrling , der die
Mächte, die er rief, nun wieder bannen
möchte? Wir dürfen es nicht, auch wenn wir
den finanziellen Erfolg zahlenmäßig nicht im
voraus errechnen können .. Wir müssen ler¬
nen, durch den Schleier des Geldes hindurch¬
gehen und dürfen nicht die Maßstäbe eines
überholten kapitalistischen Wiüschaftsden-
kens an den volkswirtschaftlichen Neubau
des nationalsozialistischen Deutschlands legen.
Denn der sichere Faktor unserer Wirtschafts¬
und Rentabilitätsrechnung ist das Ver¬
trauen  in die produktiven Kräfte der
wiedererstandenen Nation . Der Zuwachs die¬
ser Kräfte ist unerhört groß, und diese Kräfte
werden von einem starken Willen geführt.
Wer darauf baut , steht fest und sicher. Was
heute investiert wird , wird in der Zukunft
tausendfältige Frucht tragen . Die gigantischen
Rohstoffabriken , die gewaltigen Straßen und
Ackerflächen, die Bauten und Anlagen , die
heute geschaffen werden , werden noch in
Jahrhunderten Zeugen eines kühnen und
erfolgreichen Wirtschaftsdenkens sein. Könn¬
ten sie reden, sie würden vor unseren Nach¬
fahren Zeugnis ablegen , um unendlich wie¬
viel mehr sie sich bezahlt gemacht haben , als
kleine Geister ihnen einst zugestehen wollten.

Wenn wir durch diese Synthese des deut¬
schen Geistes und seiner schaffenden Men-

allen weltwirtschaftlichen Tributmono-
pölen zum Trotz ein neues deutsches Wirt¬
schaftsfundament errichten wollen , dann
müssen wir auch die innere Größe zeigen , die
dieser gigantischen Aufgabe entspricht . Wir
dürfen nicht wägen , wo wir wagen müssen,
und wir sollten nicht rechnen , wo wir glau¬
ben müssen ! Denn alle unsere Ueberlegungen
und Erwägungen , wenn sie überhaupt bis
zur Wahrheit durchdringen , werden immer
nur da enden , wo der Führer mit seinen
Werken bereits begonnen hat . Aus ihnen
schöpfen wir unser Wissen erst dann , wenn
sein Geist und sein Wille sie bereits zur Tat
werben ließ.

Der nationalsozialistische Gedanke ist kein
Exportartikel , und wir wollen andere Völker
auch auf dem Gebiete der Wirtschaft damit
nicht beglücken . Aber was der eigenen Na¬
tion Segen dringt , braucht nicht zum Schaden
der anderen zu sein . Die Welt wird einmal
Dank wissen auch für die wirtschaftlichen
Großtaten des Nationalsozialismus . Pionier¬
taten des Geistes wurden noch immer zu
Brücken im Leben der Völker . Und dieser
Gedanke ist es , der unser wirtschaftliches
Werk ebenso beseelt , wie unser Wille zum
Leben , der es notwendig macht.

Höchst urwernünstlg
St, Henry Page-Lrost „uichtamtlich" pr

de» d«üsch»« Kolonialforderungeuzu sage» weih
s »»bo«, 24. Februar

SÄ « di« deutsche Kolmrialforderung sprach am
Dienstagabend in Swindon der konservativ « AL-

ste General Sir Henry Page -Lrost , der zu
feiner Red « betonte , daß er für die „nicht-

,s konservative Meinung " spreche. „Wir
können nicht zugeben ", so führte Page - Troft aus,
chah die früheren deutschen Kolonien , die durch
vi» llnterfchrist Deutschlands bedingungslos an
di « Alliierten abgetreten wurden , gestohlen wor¬
den find : die Alliierten erhielten die Kolonien
durch Eroberung. (Eine reichlich naive  Ge-
schichtslüge , Sir Henry Page -Croft ! Die Schrift !-)
Wir wollen unsere deutschen Freunde daran er¬
innern , daß trotz unserer gewaltigen Verluste
während des Krieges sie allein übrigbleiben , die
uns daraus aufmerksam machen , daß wir den
Krieg nicht verloren haben . Deutschlands Wieder-
erscheinen in Afrika würde den einzig greifbaren
Vorteil zunichte machen , den England durch den
Krieg gewann , nämlich die Sicherung der briti¬
schen Handelswege vom Kap der guten Hoffnung
nach Indien und Australien gegen Ü-Boots-
angriffe sowie «ine ununterbrochene Luftverkehrs¬
linie vom Süden nach dem Norden des afrikani¬
schen Festlandes . Die Aufkündigung der britischen
Mandate würde unsere Seeverbindungen be¬
drohen , wodurch , einerseits unsere Marinestreit-
kräst « eine größere und kostspieligere Aufgabe er¬
halten würden , während andererseits unsere afri¬
kanische Luftverbindung in zwei Hälften geschnit¬
ten würde . Deutschland muß wissen , daß diese
Frage nicht erörtert werden kann ." Er könne sich,
so fuhr der Redner fort , «ine Erörterung nicht
vorstellen , solange Deutschland nicht durch einen
großen Akt der Weltpolitik , wie beispielsweise
den vollständigen und dauernden Verzicht auf
U-Boote , den Verzicht auf die Wehrpflicht oder
eine Verminderung der Luftmacht um 75 v . H.
ein für allemal bewiesen habe , daß es sich zusam¬
men mit dem britischen Reich für «ine neue Welt¬
ordnung des Nichtangriffs einsetzen wolle ( !) .»

Bei einer derartigen Haltung und Ver-
irrung der Vernunft gegenüber den berech¬
tigten deutschen Kolonialforderungen er¬
übrigt sich allerdings jede Stellungnahme.

sivolf Wer Inmitten seiner ältesten Kämpfer
(Fortsetzung von Seite 1)

Mit der gleichen Begeisterung folgten die alten
Mitkämpfer den Worten des Führers , als er nach
einem kurzen Rückblick ihnen das heute Erreichte
schilderte und mit Stolz feststellte:
„wir sind heute wieder eine Weltmacht

geworden !"
Dem Bekenntnis zur deutschen Stärke , zur

Ehr «, Freiheit und Gleichberechtigung folgte das
Bekenntnis zum Frieden,  das von ' den Partei¬
genossen mit gleich starkem Beifall stürmisch auf¬
genommen wurde . Als dann der Führer die
großen Zukunftsaufgaben der deut¬
schen Politik,  insbesondere den Vierjahres¬
plan , erörterte , folgten die Massen diesen weg¬
weisenden Erklärungen mit derselben Gläubig¬
keit und Begeisterung , mit der viele von ihnen
einst vor siebzehn Jahren seine ersten programm-
matischen Erklärungen aufgenommen hatten . In
mitreißenden Worten sprach der Führer über die
gläubige Jugend der nationalsozia-
listischen Partei,  die jung blieb , wen sie
immer neue Aufgaben zu erfüllen habe.

Sein Appell an die alten Parteigenossen , über
allem die fanatischen Verfechter unserer neuen
Zielsetzung und unentwegte Träger des Glaubens
an die deutsche Zukunft zu sein , fand einen minu¬
tenlangen , stürmischen Widerhall.

AIs der Führer in seinen Schlußworten wie¬
der das wunderbare Erlebnis der
ersten Kampfjahre  schilderte , die schönste

Zeit der Bewegung , als sich die Führer der Alten
Garde zusammenfanden und in der Zeit der
tiefsten Erniedrigung die deutsche Erhebung be¬
gannen , da wurde wieder jene untrennbare Ein¬
heit offenbar , die den Führer mit seinen Ge¬
treuen unlösbar verbindet . Die Rede des Füh¬
rers fand ihren machtvollen Ausklang in seinem
Glaubensbekenntnis an Deutschland , an unser
Volk und an unseren Herrgott.

Ergrissen von der Größe dieses Augenblicks
waren die Männer der Alten Garde von ihren
Plätzen gesprungen , und minutenlang jubelten
sie dem Führer zu. Als Adolf Hitler dann mit
dem alten Schlachtruf , dem Heil aus Deutschland
und die nationalsozialistische Bewegung , schloß,
brauste ihm ein donnerndes Echo entgegen . An
historischer Stätte gelobten damit die Männer,
die in der ganzen Zeit des Kampfes die treuesten
Gefährten des Führers gewesen waren , ihm auss
neue treue Gefolgschaft für immer.

Die Erinnerung an jenen denkwürdigen 24. Fe¬
bruar 1920 schloß die in diesem Augenblick ver¬
sammelten 2900 Parteigenossen mit ihrem Führer
aufs neue zu dem festen Block der Treue und der
Kameradschaft zusammen , der der Garant ist für
die deutsche Zukunft . Diese Gefühle bewegten die
Männer der Alten Garde nach der unvergeßlichen
Rede des Führers , und in diesem Geiste ' der Zu¬
sammengehörigkeit blieben die alten Kampfge¬
fährten , die sich aus dem ganzen Reich zu dieser
Lrinnerumgsseier wieder mit ihren Münchener
Kameraden in der Hauptstadt der Bewegung ge¬

troffen hatten , noch lang « Zeit vereint . So
nimmt diese abendliche Feier « und Errnnerungs-
stunde mit dem Führer ihr Ende . Einem heiligen
Gelöbnis gleich , wie ein Schwur der Treue,
klingen die nationalen Lieder aus . Dann strecken
sich wieder 2000 Arme dem Führer entgegen , und
wieder mutz der Führer viele Hände alter er¬
grauter Kameraden drücken . Nur mühsam kann
sich Adolf Hitler den Weg zum Ausgang bahnen.
Die Männer und Frauen , die weiter rückwärts
saßen , stehen jetzt a-uf den Stühlen , auf den
Tischen und jubeln ihrem Führer zu. Als dann
der Führer mit seiner Begleitung und dem
Führerkorps der Partei seinen Wagen besteigt,
begleiten ihn noch einmal stürmische Heil¬
rufe  der Kopf an Kopf stehenden Menschen aus
seiner nächtlichen Fahrt durch die Hauptstadt der
Bewegung.

Die Alten Kämpfer des Führers , die Inhaber
des Vlutovdens und des Goldenen Parteiab¬
zeichens , konnten nicht alle im Hofbräubaus -Fest-
saal Platz finden . Eine zweite Riesenversammlung
dieser Eetreuesten des Führers füllte auch noch
den Löwenbräu -Festsaal . Das Micklied des
Reichstages Kreislerter Büchner (Starnberg)
richtete namens des Gauleiters des Traditions¬

Führers

dem gleisen 8tolz und dem gleichen" stürmischen
Beifall aufgenommen wie an der historischen
Stätte des Hofbräuhaussaales.

mit der gleichen Begeisterung und Freude , mit
ichc ^

Neuordnung des studentischen Lebens
krlaß des Neirkserzielilmgsininisters Nust über die Stammkochschule

Berlin,  21 . Februar.
Reiqserziehungsminister Rüst hat durch Er¬

laß vom 22. Februar ««geordnet , datz jeder
Studeut und jede Studenti «, die sich vom kom¬
mende « Sommersemester ab erstmalig an einer
deutschen Hochschule einschreiben läßt , verpflichtet
ist, in den ersten drei Studiensemestern an dieser
Hochschule, der Stammhochschnle , zu verbleiben.

Damit soll dem Reichsstudentenführer die
Möglichkeit gegeben werden , die ihm vom Reichs-
erziehungsmimster und dem Stellvertreter des
Führers übertragenen Aufgaben der politischen
und weltanschaulichen Erziehung und Schulung
aller deutschen Studenten zu erfüllen . Gleich¬
zeitig soll eine engere persönliche Bin¬
dung  jedes Studenten an seine erste Hochschule,
seine Stammhochschule , erreicht werden . Diese
Regelung findet keine Anwendung auf die Stu¬
denten der Philologie , die nach zweisemestrigem
Studium an einer Hochschule für Lehrerbildung
sich bei einer Universität einschreiben lassen , so¬
wie auf diejenigen Studenten , die mit Ge¬
nehmigung des Reichsstudentenführers während

der ersten drei Semester ein Auslandsstudium
durchführen.

Für die Studenten der zweiten und dritten
Semester , die ihr Studium bereits begonnen
haben , besteht kein Zwang  zum Verbleib an
der gewählten Hochschule. Auch ihnen wird jedoch
empfohlen , gleichfalls insgesamt drei Semester
an der Hochschule zu verbleiben , in der sie im
ersten oder zweiten Semester eingeschrieben
waren . Der Erlaß sieht in besonderen Fällen
Ausnahmen  von dieser Anordnung vor . Die
Hochschulbehördeu sollen eine Einschreibung im
zweiten und dritten Semester nur dann vor¬
nehmen , wenn der Student an dieser Hochschule
bereits eingeschrieben war , ein Hochschulwechsel
mit Genehmigung des Rektors der früheren Hoch¬
schule vorgesehen ist oder die Genehmigung des
Reichsstudentenführers zum Auslandsstudium
vorgelegt wird . Die Anträge auf Ge¬
nehmigung  eines Hochschulwechsels sind
spätestens zwei Wochen vor dem Beginn der Vor¬
lesungen des neuen Semesters mit ausführlicher
Begründung und den erforderlichen Unterlagen
dem Rektor der Stammhochschule vorzulegen.

Dadurch , daß an den Hochschulen mit Höchst-
ziffern der Anteil der Studenten der ersten drei
Semester 2S v . H. der Höchstzisfer nicht über¬
schreiten darf , soll verhindert werden , datz ein
unerwünschter Zugang junger Semester zu den
Großstadt - und Heimathochschulen eintritt . Damit
soll erreicht werden , daß gerade auch die mittleren
und kleineren Hochschulen bevorzugt von den
Studenten der ersten Semester besucht werden . Es
ist Vorsorge getroffen , datz besondere Verhältnisse
berücksichtigt werden können.

In dem Erlaß wird die Erwartung ausge¬
sprochen . daß die Studenten während der ersten
Semester bevorzugt di « Erenzland-
hochschulen  besuchen . Um den Besuch der
Erenzlandhochschulen besonders zu fördern , können
Studenten , die sich die Universität Königsberg,
Universität und Technische Hochschule Breslau,
Handelshochschule Königsberg sowie die Tech¬
nischen Hochschulen Aachen und Karlsruhe als
Stammhochschulen gewählt haben , schon nach zwei
Semestern ihr Studium an einer anderen Hoch¬
schule des Reiches fortsetzen.

über I0ÜÜÜ lote bei den voMwifien
Me roten flnfülirirr treiben ilire Söldner gewissenlos in den kod

Salamanca,  24 . Februar.
Di « Erkenntnis , daß dem steten Vordringen

der disziplinierten nationale « Truppe » kein
Einhalt mehr geboten werden kann , scheint die
gewissenlose » Führer der bolschewistischen Söld¬
ner zu veranlasse « , ohne Schonung von Men¬
schenmaterial immer wieder Angriffe zu ver¬
suchen, um vielleicht doch noch einen Teilerfolg
zu erringen . Me mit » och so großer Brutalität
vorgetriebenen Angriffe brachen aber im Feuer
der nationalen Streitkräfte zusammen.

Wie der offizielle Heeresbericht mitteilt , dauern
im Bereich der 8. Division die Angriffe dtr Bol¬
schewiken auf die Zufahrtsstraßen von Oviedo
an . Die Zahl der vor den Stellungen dieser
Division zurückgebliebenen bolschewistischen Toten
beträgt über 10 00V. Mittwoch morgen haben in
einer Eefechtspause die nationalen Truppen 2250
tote Feinde beerdigt . Die Verluste der bolsche¬
wistischen Angreifer im Südteil dieses Front¬
abschnittes lassen sich zurzeit noch nicht übersehen.
Bei Escamplero  versuchten zwei Brigaden
mit Unterstützung von Kampfwagen gegen die
nationalen Stellungen vorzugehen . Während die
Kampfwagen in die Hände der Truppen sielen,
wurden die beiden Bataillone bei dem Versuch,
den Nalon zu überqueren , zurückgewiesen und
in den Fluß getrieben . Was nicht im Feuer der
Nationalen blieb , ertrank auf der Flucht . Der
Feind hinterließ über 350 Tote sowie zahlreiches
Kriegsmaterial , darunter elf Maschinengewehre.

Die 5. Division meldst , datz ein Angriff auf
ihre Stellung bei Vivel del Ria  nördlich von
Teruel ebenfalls verlustreich abgewiesen werden
konnte.

Der westliche Teil der Front vor Madrid stand
im Zeichen nervöser Gegenangriffe der Bolsche-
wisten . Bei einem ohne jeden Schwung vorge¬
tragenen Angriff auf das llmversitätsviertsl
schlugen die nationalen Truppen den Feind zurück
und hefteten sich ihm an die Fersen . Der Gegner
ließ 80 Tore auf dem Platze , während er
schätzungsweise weitere 200 selbst bergen konnte.
Unter den zahlreichen Gefangenen , die bei dem
Gefecht gemacht wurden , befindet sich ein bolsche¬
wistischer ..Oberstleutnant " sowie weitere „Offi¬
ziere " . Auch im Stadtteil User«  unternahm
der Feind ernen Angriff , der aber durch wohl-
gezieltes Artilleriefeuer znm Stoppen gebracht
werden konnte . Die Bolschewisten verloren rund

70 Tote . An beiden Orte « wurde umfangreiche
Beute gemacht : Maischin«ngew «chre, zahlreiche Ge¬
wehre und viel Munition , — Nach Mitteilungen
der bolschewistischen Rundfunksender belegten
nationale Flieger verschiedene Kiistenorte in der
Provinz Valencia mit Bomben und verursachten
dabei erhebliche Sachschäden.

Sorvjetmatrosen nicht seefest!
Paris,  24 . Februar

Die französische Presse beschäftigt sich mit dem
Verhalten Sowjetrutzlands i« der Frage der
lleberwachung der Nichteinmischung . Die Blätter
behandeln dieses Thema besonders lebhaft , nach¬
dem die sowjetrussische Abordnung in London vor¬
geschützt hat , die Besatzungen der sowjetrussische»
Kriegsschiffe seien nicht so seefest, um im stür¬
mischen Golf von Biscaya an der nordspanischen
Küste aus Wache auslaufen zu können . Sie seien
nur in der Lage , an der ruhigen Mittelmeerküste
zu kreuzen . ( !)

Das „Journal " hält es für falsch, den Sowjet¬
russen die Wacht im Mittelmeer anzuvertrauen.
Hoffentlich , so schreibt das Blatt , sind sich die
französischen Politiker der Gefahr bewußt , die die
Anwesenheit eines kommunistischen Propaganda-
herdes an der Marokkoküste bedeuten würde.

kine Sranate aus die «Nova! Sak"
London , 24. Februar.

Die britische Admiralität veröffentlichte Mitt¬
woch eine Mitteilung , in der es heißt : „Während
eines Luftangriffes auf Valencia siel in den
frühen Morgenstunden des Dienstag die Granate
eines Luftabweihvgeschützes auf das Deck des bri¬
tischen Schlachtschiffes „Royal  Oak ". Hierbei
wurden Kapitän Drew,  zwei Offiziere , ein
Deckoffizier und ein Matrose durch kleine Gra¬
natsplitter leicht verletzt ."

Schon vor einigen Wochen stand das Schlacht¬
schiff „Royal Öak " im Mittelpunkt eines
Zwischenfalles , als ein bolschewistisches Flugzeug
in der Nähe des Schisses eine Reihe von Bomben
abgeworfen hatte , die es allerdings nicht trafen.
Damals behaupteten die bolschewistischen Anfüh-

ks wäre das größte verbrechen.. .
Vas 0berl,ous nimmt scharf gegen das sraniösisch-sowjetrusstscheMilitärbündnisStellung

London , 24. Februar.
Im englischen Oberhaus fand am Mittwoch

eins außenpolitisch « Aussprache statt , die mit
einer Rade des oppositionellen Arbeiterparteilers
Lord Arnold  eingeleitet wurde . Der Redner
verlangte eine Aenderung der britischen Außen¬
politik . Die britische Regierung habe England
praktisch auf ein Militärbündnis mit Frankreich
festgelegt , ohne daß das britische Volk in dieser
Angelegenheit jemals befragt worden wäre . Es
sei höchste Zeit , daß sich England von den unauf¬
hörlichen Streitigkeiten auf dem Festlande zu¬
rückziehe. England sei das letzte Land , das
Deutschland bekämpfen wolle . Die überwältigende
Masse des britischen Volkes habe nicht im ge¬
ringsten den Wunsch , wieder gegen Deutschland
zu kämpfen . Es wäre das größte Verbrechen in
der Geschichte, wenn diese beiden großen Ratio - .
nen ihre Jugend gegeneinander ins Feld ziehen
und sich gegenseitig umbringen ließen . England
müsse gegenüber dem Sowjetpakt eine klare Hal¬
tung einnehmen . Deutschlands berechtigten Ein¬
wendungen gegen den Sowjetpwkt müsse Rech¬
nung getragen werden . Solange der Pakt in sei¬
ner gegenwärtigen Form bestehen bleibe , werde
es keine europäische Regelung geben.

Arnold fragte dann , weshalb Eden seine Er¬
mahnungen immer nur an die deutsche Adresse

richte . Warum fordere man nicht Frankreich
manchmal auf , etwas zu tun und seine Politik
hinsichtlich des Sowjetpaktes zu ändern ? Ganz
abgesehen von Frankreich würde aber auch weder
Moskau noch die Tschechoslowakei aufgefordert,
etwas zu tun . Eden sei zu sehr geneigt , Deutsch¬
land als etwaigen Feind zu behandeln , anstatt
als möglichen Freund . Warum unterlege er deut¬
schen Absichten so häufig das Schlimmste und
Frankreichs Absichten immer das Beste ? So könne
man kein« europäische Regelung erreichen . Der
Sowjetpakt sei 'die wichtigste Tatsache der gegen¬
wärtigen Lage , und dieser Pakt sei weder mit
dem Geiste des Völkerbundes noch mit dem des
Locarnopaktes vereinbar.

Eden sollte Frankreich erklären , daß es den
Pakt kündigen solle. Das würde eine bedeutende
Besserung der englisch -deutschen Beziehungen mit
sich bringen , die Aussichten für den Frieden in
Westeuropa aus mindeste : s 25 bis 50 Jahre
sichern und drittens ein Beitrag zur europäischen
Regelung sein . Man müsse Frankreich und der
Tschechoslowakei klarmachen , daß sie aus keine
britische Hilfe zu rechnen hätten , wenn es wegen
dieses Paktes zu einem Konflikt komme.

Lord Mount Temple  erklärte , Eden würde
gut daran tun , wenn er in seinen vertraulichen
Bzsprechungetz mit der französischen Regierung

dieser klarmache , daß neun Zehntel des briti¬
schen Volkes eine Liquidierung des Franco -Sow-
jetpaktes wünsche. Obwohl Sowjetrutzland so un¬
geheuer reich sei, werde nichts getan , damit es
die 400 Millionen Pfund zurückzahle , die es bri¬
tischen Staatsangehörigen gestohlen habe . Da¬
gegen .dulde man die kommunistische Propaganda
in England , die von der Sowjetregierung finan¬
ziert werde . Das britische Verhältnis zu Deutsch¬
land aber sei nicht herzlich , sondern nur korrekt.
Warum sollte Großbritannien aber gut mit
Frankreich und nur korrekt mit Deutschland sein?
Man müsse Deutschland Achtung und
Freund schaft entgegenbringen.  Deutsch¬
land tue genau wie früher sein Bestes , um gute
Beziehungen mit anderen Ländern herbeizu¬
führen.

Lord Mount Temple zitierte hierauf ausführlich
die Rede des Führers vom 30. Januar und wies
damit nach, daß Deutschland keineswegs eine Iso¬
lierung erstrebe . Man muffe der deutschen Re¬
gierung dankbar sein , daß sie England Eelegenheil
gegeben habe , ein Flottenabkommen mit Deutsch¬
land abzuschließen . Das sei der einzige Schritt
auf dem Wege zur Abrüstung , der überhaupt ge¬
schehen sei.

rer , datz die „Royal Oak" irrtümlich für ein
nationalspanisches Schlachtschiff gehalten worden
sei . ( !)

Spionagenetz Moskaus in Norwegen
Oslo,  24 . Februar.

Die Spionageangelegenheit in Rordnorwegen
zieht immer » eitere Kreise . In Kirkeneß « nrde
ein Man » verhaftet , der in dem Berdacht steht,
einem sowjetrussische » Spion , einem Unteroffizier
der Roten Armee , bei seinen Ausspähungen be¬
hilflich gewesen zu sein . Es hat den Anschein , als
ob ganz Finumark und Südvaranger mit einem
Netz sowjetrussischer Spione überzogen ist.

Im Mittelpunkt steht ein Onkel des Spions
Velgonen , der Kapitän des als Nachrichten-
sammelstelle eingerichteten sowjetrussische » Wacht-
schiffes „Jakob Lessonen ". Er ist nur eine unter¬
geordnete Figur in dem großen sowjetrusftschen
Spionageapparat . Dieser wird für Norwegen von
einem höheren sowjetrussische » Offizier in Mur¬
mansk geleitet , dessen Namen die norwegischen
Behörden aus den Geständnissen der verhafteten
Spione kennen.

Der Spion Velgonen hat u . a . in seinem Ge¬
ständnis behauptet , datz ihm seinerzeit in Sowjet¬
rutzland deutlich zu verstehen gegeben worden sei,
er sei in Tana nicht sicher, wenn er seine „Pflicht"
gegenüber der Sowjetunion nicht erfülle . Bei
seiner Vernehmung stellte sich auch heraus , daß
der jetzt in Finnland wegen Mordes zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilte berüchtigte Bol-
schewist Antikainen  sehr stark an der Leitung
der Spionage in Skandinavien beteiligt gewesen
ist. _

Englands Einladung an den tr-Negus
London , 24. Februar.

England hat , wie berichtet , an den Ex -Negus
die Einladung gerichtet , an den Londoner
Krönungsfeierlichkeiten teilzunehmen . Ein ameri¬
kanisches Nachrichtenbüro hat daraufhin von
einem italienischen Protestschritt bei der britischen
Regierung berichtet . Von maßgebender Stelle
wird hierzu festgestellt , datz in London von einem
italienischen Protestschritt und von der Zurück-
weisung eines solchen Protestes nichts bekannt
ist. Man ist vielmehr ver Ansicht , daß Italien
ungeachtet oer Einladung an den Ex -Negus , der
wahrscheinlich einen Vertreter senden würde, an
den Krönungsseierlichkeitenteilnehmen wird.

Mitteleuropakann zufrieden sein
Wien , 24. Februar.

Die Wiener Presse zeigt sich von dem Ergebnis
des Besuches des Reichsäutzenministers von Neu¬
rath in Wien durchaus befriedigt . „Alle Erwar¬
tungen erfüllt ", so überschreibt die amtliche
Wiener Zeitung " ihren Leitaufsatz , in dem es

heißt , daß die Wiener Besprechungen sich in einer
überaus freundschaftlichen Atmo¬
sphäre  abzuwickeln und neue Elemente gemein¬
samer Arbeit an den Tag zu fördern vermocht
hätten . Das Blatt erinnert dann an die Mah¬
nung des Reichskriegsministers von Vlomberg
anläßlich des Heldengedenktages : „Dergeßt den
Haß , verhindert mit allen Kräften die Wieder¬
kehr des Schreckens " und schreibt : „Um den Ab¬
bau des Haffes und gegen die Wiederkehr des
Schreckens ging es auch in größerem Sinne auf
den Wiener Konferenzen . Der Reichsaußenmini-
ster hat schon vor Antritt seiner Reise in unsere
Bundeshauptstadt sich darüber beklagt , daß es in
der weiten Welt zu wenig gewürdigt werde , ein
wie großer Beitrag für den Frieden durch die
Verständigungsaktion zwischen Oesterreich und
Deutschland geliefert werde . Er wollte damit sicht¬
lich auch seine Absicht erläutern , in der öster¬
reichischen Bundeshauptstadt der Sache des euro¬
päischen Friedens einen neuen großen Dienst zu
erweisen . So können nicht nur oie beiden Staa¬
ten , sondern auch die Völker dernäheren
und weiteren Umgebung  mit dem , was
in diesen Tagen in unserer Hauptstadt erreicht
wurde , vollauf zufrieden sein.

krste serntagung des Verbandes
deutscher Elektrotechniker

Berlin , 24. Februar.
Der Verband Deutscher Elektro-

techniker (VDE .) veranstaltete am Dienstag,
abend erstmalig eine Ferntagung seiner 33 Gaue
die durch eine von der Reichspost als Großversuch
hergestellte Fernsprech -Konferenzschaltung mit¬
einander verbunden waren . Professor Dr.
Franke,  der stellvertretende Vorsitzende , eröff¬
nete in Vertretung des ersten Vorsitzenden,
Reichspostminister Ohne sorge,  die Tagung
und wies darauf hin , es sei

-agung
urchaus möglich,

gezeichnet zu verstehen waren , gemeldet hatten,
hielt Generaldirektor Dr . Köttgen  seinen
Lichtbildervortrag über die wirtschaftlichen Fort-
schritte der Elektrotechnik.

Der Leiter des Gaues Berlin -Brandenburg
des VDE ., Professor Dr . Klose,  wies ab-
schließend darauf hin , datz zum ersten Male in
der Geschichte der Fernsprechtechnik sämtliche An-
gehörigen einer Fachrichtung im ganzen Reich
in über 30 weit voneinander entfernten Der-
sammlungen zusammengefaßt wurden.

Diese Ferntagung , die ihr « besondere Note da.
durch erhielt , datz die Lichtbilder zum Haupt,
oortrag i» allen 33 Orten gleichzeitig gezeigt
wurden , ist allerdings nur als Versuch zu be¬
trachten . Es ist nicht die Absicht der Deutschen
Reichspost , schon jetzt feste Einrichtungen zu
schassen, um rederzeit Ferutagungen in diesem
Matze durchzuführen.

Legriißungsaben- des Nelchsverbandes
der fllltomobttindustrie

Berli «, 24. Februar.
In den festlich geschmückten Räumen der Zoo

vereinigte Mittwoch abend der Reichsverband der
Automobil -industrie seine Mitglieder , zahlreich«
Ehrengäste und viele in der Reichshauptstadt an.
wesende Werkangehörige zu einem Begrüßung »,
abend . Neben vielen Werkangehörigen und ihren
Betriebsführern von etwa 50 Firmen , sah man
auch fast alle Konstrukteure von Weltruf , die
deutschen Rennfahrer sowie viele in - und aus¬
ländische Automobilhändler . Außerdem bemerkt«
man den Reichsminister Dr . Dorpmüller^
die Staatssekretäre Königs , Dr . Kleinmann und
Nagel , den Korpsführer Hühnlein und den Ge-
neralinspsktor für das deutsche Stratzenwesen Dr,
Todt , Vertreter der Partei , des Staates und der
interessierten Behörden , der Wehrmacht , der CA„
SS . und des NSKK ., sowie die in - und auslän¬
dische Presse.

rkte in seiner Begrützungsansvrache dem Füh-
, der unsere Industrie vor dem Zusammen-
lch bewahrt und ihr einen unglaublichen Uns¬

rer , , , ,
brach bewahrt und ihr einen unglaublichen Auf¬
schwung gegeben habe . Dann begrüßte Geheimrat
Dr . Allmers den Reichsmintster Dr . Do ^ müller,
den Korpsführer Hühnlein und den General-
inspektor Dr . Todt , die im Verlauf des Abends
vor den Führern der deutschen Kraftverkehrswirt¬
schaft das Wort ergriffen.

cianetti an den sichrer
Berlin , 24. Februar.

Der Präsident des italienischen faschistisch«»
Jndust riea rbei t«»verbände s Tullio Tranetti hat
von Venedig aus an den Führer und Reichskanz¬
ler ein Abschiedstelegramm gerichtet , da» in der
Uebersetzung wie folgt lautet : „Nachdem ich meine
Deutschlandreis « rn München beendet habe , bin
ich nach Italien zurückgekehrt mit der Erinnerung
an ein großes Deutschland,  im dem all«
Kräfte zur Ertüchtigung des deutschen Volkes
zusammengefaßt sind . Tiefbewegt durch - die
große Auszeichnung , die mir durch die »Ach hoch
ehrende ausgiebige Vesichtigumgsmöglichkeit zuteil
geworden ist, bitte ich Sie , den Ausdruck meiner
Dankbarkeit und meiner Bewunderung entgegen¬
nehmen zu wollen ."

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Elisabeth Sothmonn in
Glückstadt aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Le¬
bensjahres ein persönliches Glückwunschschreibenund
eine Ehrengabe zugehen lassen.

Rückgabe einer deutschen Kolonialflagge . Sir 8land
Hollis überreichte am Mittwoch in London dem Bot¬
schafter von Rrbbentrop in den Räumen der deutschen
Botschaft die Flagge , die bis zum Jahre 1818 aus dem
Regiernngsgebaude in Tanga (Deutsch-Ostasrita ) ge¬
weht hatte.

Jüdische Frechheiten ohn« End«. In der Wilnaer
Universität kam es wegen deS herausfordernden Ver¬
haltens der jüdischen Studenten , die die für die pol¬
nischen Studenten bestimmten Plätze eingenommen
hatten , zu erneuten Zusammenstößen.

Proteststreik gegen jüdisch« Blutsauger . In Warschau
brach ein Streik der Schuhmacher aus , di« als Heim¬
arbeiter für große, meist jüdische Firmen arbeiten.

Im Fiinfkirchener Kohlenrevier ist, wie aus Paris
gemeldet wird , ein Streik auSgebrochen.

Explosion in einem Truppenlager . Im Truppen-
lager von Braschaet bei Antwerpen find auf bisher
noch nicht geklärte Weise einige Granaten explodiert.
Dabei kamen sieben Offiziere ums Leben. Zwölf andere
wurden mehr oder weniger schwep verletzt.

flbschlußtagung des Kulturkreises
der Sfl.

Ansprache des Obergruppenführers Hertzog
Berlin , 24. Februar,

Wie die NSK . meldet , fand Mittwoch die Ab¬
schlußtagung des Kulturkreises der SA . statt . Den
Höhepunkt dieses letzten Arbeitstages bildete die
Ansprache des Stabsführers der Obersten SA .-

ührung , Obergruppenführers Hertzog . Der
. sdner faßte noch einmal alle Gesichtspunkte zu¬
sammen , die die SA . heute dazu berechtigen und
zwingen , die kulturelle Durchbildung rn den
eigenen Reihen bis in die letzte Gliederung vor¬
zutreiben und darüber hinaus ius Volk ,hinein¬
zutragen . Reichsleiter Rosenberg selbst hat diese
wichtige Ausgabe der SÄ . in seinem bekannten
Ausspruch unterstrichen : Der Kampf der SA . sei
die Philosophie des 20. Jahrhunderts . Dr . Goeb¬
bels hat das weiterhin bestätigt , als er den
Männern aus dem Kultur -kreis anläßlich des
Empfanges sagte , sie seien der Stoßtrupp
nationalsozialistischer Haltungs-
kunst . Alles , was der Nationalsozialismus
Wertvolles geschaffen habe , sei von unten herauf
gewachsen , schloß Obergruppenführer Hertzog, und
so werde auch die Kultur nicht von oben „ist
macht ", sondern die kulturellen Kräfte würden
von unten herauf freigelegt.
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.̂ iegsplAre clsr Lesseklffs

8 »Isu I : SirLuü . 8«i«v 4, ImSrvlx 10, Lonx LII 3,SorösrlLnä , 2s »lW«l 7, Llbina S, I>Llls« (DooLs.
Noten II : plsto m l«m LS-). vkilo« IS Hvvv

17 <6»SS0). Lrooos M <SW«3>, kors ^ ««.? 14 (8SS33),vitv ok tleiitlli 14.

Nolrdoksn : OiooNsnIsIs <8 ^sm«r>-D«sij>.Il«iillsr Osl-
fobi-illc«ri>. N. L.. üvlM <L««ksr L i "s>E i ŝ. L.Lood-ws-oo).

InLustkleUokell: Bsm<z«, 8s,!1io. Lalsäol , Oslo, N«r-
MAllckio, LiLoonro v ., 6ust »v vsmoii , NollML,
^Iro»nt«, M«stro , SsvltdL, LskiÄ «Isdr . NöoLUri«).
Noluoorsusa , I 'orbüHL tLodlemLsvÄvIi, Ne-i-sn« !LM-Lv1«es >-

H'erkt : kossiäoa <voirk III ) Miss <I >ook V).
Im Noksv NeasnZ« 8sdHIs Ses NorüSeurssIrsn Moz-6

Nrvmerdavsn : Lsrilo , Nsr Nsutssds , dsusrol vsoStsndsv . Sisrrs Ooräodo.
Nomdnrx : 1'ssni . su:i . Nm̂ äsriisie , Vsssr.

Lokiffsbsuvsgungsn
-isor<IäoutkvLer Vremvn . ^ .L«ksL 23. s-n. Dün-

33. s>d Rrsvi -SL QLod. Oülos
24. Li'HM-sr'diL.v«!! pass . v-soli L^ESv . Vo-asni 23. »d
Oo1«m.do ns-ob. k»r^ ÄsLÄ. I 'rs .'MHQ 28. s.b VasaidlEO»nLod. IilssskQQ. O-oslLk 22. LQ Los^on. I-V2. 23.
PAKS. QLob. OrlstodL».!. L^ vus 23. LN VskL-
di-LHoL. liLdtiQ 23. Lv. ^ .vlT̂ Hrpsv. luivpH 23. s-d Vai'rsL
ML<,K ÜLMSkovL. Oä>sr 23. s.n ^ .Dcĥsrpsn . Spi-sv 23. s.QNä DrL'vs 23. sd Drsm-sv. ns-sd.

vHulsvds vLMprsvIrUttLdri » - Vvsvllsodskr ..klkUSL" ,
Vremvn. 24. ksriim p»«s. ^ .Dlrni 23. von Ua-
ä^L«. 23. iri Oolo-Wbo. Vi-LÜtl-Mik-sIs 24. In Vrsm«n.
I 'rsisuksls 23. von Lasra . ^ olDn<1se.ô 23. in liisss -bcm.N<7dsv,ks!-s 22. von. LiiLVDÄSLr. 8ovLv-n>f«'1« 24.
Dass. 8ta ^I«oL 24. IIskLQt PLM. 22. in
8^sr . ^ iläsukol « 23. von ^.nt.vsrv «Q LL̂ K LgsrL.^ 'sl-ksdur« 23. 6-isdDS.Ids.r vkss.

VLMpksokLkkkLlLrrs-LvseNseUAft ..^ epinn " . Vrvmvn.
^näioiodäs 24. Lmiü-Sr'ivk pass . NLvii ^ .riÄÜiiv
24 Iiobi 'bd. ps -ss . La -od . RvtlsräsW . Apollo 23 . vov
^vt-Wsr̂ >SQ QS-vd. kasLZHS. RsUvus. 23. iL L».Qtv̂ vrv0Ti.vsllin. 23. Ln. ^ -vt̂ srpsn . D14.Q 24. vass.
RottsräsM . L^cllw Ä . voo. na -rv. RrHMHL.
LHr<m1«ss 24. vo-v kor^ ms.o IilHLLdoL. 8e ^ ia 24.
M. LLM n̂irs . Irsn -s 24. von KeLls vasli VrvniE.
^n.yitsr 24. von ^ öniLsdHvx n>a<?d. Brsmsn . M -o. 24.VON VÎ O WS-Od. — ""

Donnerstag, den 25. Februar 1937

ä»r» n»ok Lspsoliosev . 8at >r>iri N. Onsssoo-t v»««.i>»sd 8«^ A» . Sbsllo M. in Lisl . Hk«wi« A . von HM-
vo«Ir Sisnisv . trdvss»« M. im. StaoiLslM.-- - . .. . 2S. i-n LlookLsIiv.

Irilxm 24. 1n Vüss. Nvsuni« Ä4. irr ^ öoiN«dsra . Vsmm«
IZ. vs » LSi-v »Lod Nsedsräsiv . Vi-ot-srio . 24. Drrmisri'üd
pg»s. »»slr WIr >. Voison 24. Lmrusriod po« . nss !:Ivötv. Nsr »ei»«Ml 24. in Ln'dv'srvsn.

Lrr » liesSsrol , Niodarck Lülsr L O»., Sremso.
H >i>Llr-s§ 2S. von Null wood. Noini>n>rn . ^ lic 24. in
Lamrö. Lniisio L?. in Larlin «. Nrpsi 2Z. von Neisin« -lor» nnoll Nottsriinin . vLuisr 24. in Nlxn . » rsll S4.
von Narndnn!» nnod. Nnil . Ovinn̂ s. 23. in Nnnnro.
2onäsv 23. von LliÄMssbovonsIi n««Ir Nsovoos»!«.

4tIo-> l.ov»nts - Ninle . Sremsn . (vsutsods Lovoste-
Ilnlo <1. m. d. N.I Lnvovn 23. von Lnchvrsrpsn n«od
Oron. U8 6»ino 23. in Nottsnclnill. Ksr» 23. tW>vsii«n
po«!,. I.ovisso 23. von Vsnoäi « novii Iriosi . ilsssss
23. von 8ns »ic nsok Nsnudnnx. Mios 23. in 8»nio«.
klonst 23. in Dsunidnr-r. Lnito D. A . Rns« 23. von
Öron nood kiiön «. NsiPto H. Ll. Rnss 23. in Inrnni.
IHIv I-, di. Nnss 23. von Ln-tvorpsn noolr Oron.
8WV77U» 23' ^sn Unilch» nnsd ^ Isioniivisn . Svourdo23.vidroit «!' v»» .

Nvtsrivvosr Nseäsrsl . ^ ktlsvrsssiisoliokt . vrsmsn.
ksoirsmksarn 23. von Rottsnüora . SmMsiudvini 24. »i>
Viiio OonMinolon . L»oL«nIi«ii» 24. «b Nn«no« Lirss.

N»mdnre -L.rn«rlk » Unis . Ostictiots NoiÄoinvitXs
nnii SoirdLIsn : ventsodionii 21. ot> Nsv ^ork nook
Liisrbowi'e . I-tiDsô 24. sn Ssnüdnnx . — VsoiiicLsi«
Xavä»7N«vHo : Ll8 OolrlsnÄ 21. on kori >I«n<i. Loooino
23. on Innäon . Vonsonvsr 22. od' Oristodoi nosd I-o
Novr«. — Vsstinchisn/HichtoloMMMo: LI8 6or <M1«iov, ^ 3̂^ —̂ "»«is >r,i - 4»»23. Lb Or4si«1>».I Lsvli ? ovd I îW-o-Q. M ^ L'rvL'la 22.
sk Oristod«! LLod. 6Lrt »s «Ma. T'rv â 28. Äd 6i45tobLl
Dssd. AsL ^iLLv.- ä'Ol Luv. 23. »L V«r»
— ^Vsst:KÜ8l?s LüiZia'iii'sr'ika : LL8 R-daLotis Ä.
ps»8. na-ok Or1sko1>at1. — 8üLalrilra/ ^ .nstrLiI4sv/̂ !vä>sr-
ILv-ckisoL-lv 'älvii : Ll8 ^VMppsrtal 23. sib F'rsraantlH . ^1>8
Xssä 'sd-ii'r« 23. ad XL^xtsM DüoL ? oit > VIiDLbVÄi.HcidsiM.lg.T'L 23. »o. KosrLOLT'a. Dsssn 23. «m kort 8sää.

— 0«tL»4«Q: Oliv» 28. One-sssirit V»ss. Lottoi ^ sim.
Os.7>H 8t . Ooor̂ s 23. Ousssant Pas«, vaod. Or«n.
niLrL 33. L.K I>Lxova naoli 7c»irc>dairla. L18 DElEä
22. L-d Mrl ns-oti LlLLl-1«.. Ll<8 ^.smiLQ 22. 8«d-sEpsss . nao^ IiL 8nLvrL. ^ 8 Ks.m»ss 23. s.d Oolom'do
vsoti 8us^. — VorxiiÄkxiiDxsrsIS'S: ^18 2-141̂ 6.11̂-00 34.
6̂b I/L3 ? al7HL« nsoli KAnchs. OrilT! äs ksu-sräko. —DrsM-vlLlivi.: ^ LiiMdiivx 23. s.i» Lnsnos ^.Ivss.

8amborL -8ÜäsmvrUcLlll8e1i« NAMptsedlktttttirts-Oes.^.Ltvüio DvlklQ-0 23. VO-Q Naäslrs . QLvIl l/lssadon.
^.rocms. 24. von Hs.>mburs u«oti Lrsstllsn . LlS ^lonts
Ro»L 34. In Ls -iaburL . Vî o 23. von Klo äs äLll-siro
Qsok 8LUtos. ^18 Lslxrsmo 33. von. kg-rans -sus . ns.0li
8äo k'i-sucrisoo ä-o 8ir1. kodonstsln 17. von Lusnos
Llrss 2-sok. 8rm Xisolas . I,L kl-L-is. 24. Oiieŝ a-ri't pa^s.A4rroolo22. von ^laosio nasti Os/dsäsIIo. Nünstsr 23.
in SsDtos. kLrü'jsvLv 2S. in Ssv. !LlS korto Xlsxrs 24.
>1ü-äsiDL PL98. Uru^uLT- 23. Lap Ministsvrs päss.Witsll 23. vorn I/g. klata naoli >1oQtsviäso.

vsutsolrs ^ krjk«-I.lnl6n. V̂sstLkrMa: 4V1s'dsi-t 24.2runs1>ntts1 7)Lsg. V̂ s-dslis 28. s.1) I âs ks-lm»«. — 8üä-
u-vä OstLki'Î L: Ilrunäl 22. üil) kovt Dlirs-dstli . IIss.-
rlsano 32. ab I^>ursn-oo ÄtlLrquss. Ildons. 23. ab ^Vs.1-

Hsosestlsodv Kevävre!. Dmtt Ottea L vo.» Samdurr.
Xool 12. sd Nsvport I ŝvs . Xs/rDlL.nz'sr 2. A-d

^siv OrlsLv«. Lsrstsn Ztlilss 3V. ün kortlE -ä. Fim-ou
v. II trsoirt 13. an ^ swport Usm.Vk4s 32. sm.kottsrÜLin . 8sso»ti7ls 20. »d OMvEk -r.

8 . 6. 8orn , 8 »mdurr . L-18 8 . 0 . 8ovn 21. von.kort vk Ansän nsok Dovs-r.
Olävndvrx - kortllxlenisvdo vnmpkselilkks- kdeäsrel,

Nsmkurr . korto 22. In 8san !l>ui'x. luLi-Lvds 23. In ^ nt-
VSI1>SN. ksss -Zss 23. von Kott-sräLin nLvd. LsWidnix.
Osiits, 23. von Oporto n-Lod. 1/lssLdon. OläsnIniNL 23.
Onosssnt VLS«. ^.NsxnvtSoLnItLs 24. in vLll^lx.

Kob. Al. Slomsn Zr., Altttelmeer -^ lulv. Üsmdnre.
Hloant -s 33. In Lrsmsn . Ds/rovlonn 18. ^ Inästsrns psss.
von Lrsinsn nnod. OsnnL. Okvr-tLLSNL22. kinistsrrs
psss . von Rnsrasn naod. 6-snna . Oaschollon33. in 6a-
tLni«.. Oatanis . 21. I 'inistsriTs pas«. von kiräns naod.
Hamibui?̂ . 6snn -a 23. von Vixo naod. kal -ma äs l̂al-
loroa. I/Ioaiä 23. H ^isr pass . von ÜarndnDx naod
Noapsl. I îvorno 21. k l̂nistsrrv vsss . von Lrsmsn naoli
^sapsl . Llalaxa 23. 1-n Osutn. Lin-rsals . 23. vnniL'SnsSZ
pas8. von Oaxliari naoti Lainknrx . ksilsrino 30. von
KainlbNlrL' vaod. kaänia äs ^lalloroa . krooiäa 23. von
Osnnn naod. OnsNläa. Savona 21. ^ in-i'stvnis va-LL. von
kalrna äs Nal -Iorva naod Da7n1>nrx . Li>sLi«. 32. von
^»1«1sr naoii Lsnndnnkk. Drapani W. von kalnr-L äs
Uallloios n«.od LInnssMs. Valsnoia 21. In Karn-dnrs '.

ÜVarleä lanksekltt kdoäsrel S. m. b. Ll., Lawdors.
-il3 8sn«htor 23. an RsN'ä'SlnLrL. N3 6so IäoLnäs'li't
32. sn Dräpoll. MZ Law -sat 23. an Lainlinlrx. LlS
kanl Lavnsit 23. von Rottsräsrrn naoli 3anidiiir^ . M8
ksnssMons 32. von OariDito n-aoli tzninl-a. >K8 Iisäa22. an 6aiä -oito.

k^sekäampksrbe ^ sxQuxeo
In Lrviner1ravHn-̂ v»sr« Än6s

^nxolcünälxtv Vampksr : Dir. 8odlvai72 (Xoi'ä-sss).^NL. Lö«oli. Larl DsrxL. Ksrni . Sisl)srt . I-Vsssr
(Islau -ä), k'rl 'äsriion« Ksx. ^ .nna Dnsss . 8srm . 8öd4s
VrsäsvsoL , I 'ritL Ülnolcs, D1«s Knndsl , F'i'LvL Vavic-
-ncwtzd. Listsn . «soll. Vsstsv , Inäwi « 8anäsrv . änpildi ':I ŝnniüLllsn» 'tVirrttswsb'ors . Lnsslan (I ôrvss . Küsts)

ÄIsrLt xvvvssnv vamykor : Rlslsksl-ä (I ôi'ässs ),
Kskäjnxsn , Äartän DonaWät. KeLodsxrr. von Lln -äsn-
Ivuin. Lkünolrsn, Saxitba, Lsrsrdsn Miss . Ksn>älsbnvs0>sowss . Liists ).

In 8so xvxanxvns Vainplsr : Ô önlanä . LInDlsnä^
^ .rotnr . Lap Kanin (korivss . küsds ). Lor^UMrllk
slslsnä ). ksräimanä Morässs ), Karl käinok . 8s^ ä11t2,
Dranäsvllinn^, Ri'annsollv-six (I ĉwsx . küsts ), SalL-
dnr ^ . kras . Noss. ösnnovor , Okksnbaod. (Manä ),klansn l^ orävsv).

l-ioekvssssrrsilsn
votsroolrisg « e«e«a Rrsmoviiovso Notsroorul I 8t<i.
W LliL-, Norässiuml A diio .. Svods 1 3t<i., korxsI Stä . 40 Mll.
Votum 8vsm« i-8t »<It Vsessoolr
2S. I -sMimov Z.41 16.18 8.21 IS.dS
2S. I -odimov 4.22 16.S8 4.«2 16.S8
27. ksdvuor 5.Y2 17.SS 4.12 17>.1S

Lrsmsrdov.
1.21 1S.S8
2.02 14.88
2.42 1S.1Z

Nloosnsetilkkolirt
IVososrotonS S«r Vsosr e«rs » 7 MirNoam.-

Datum l̂ünäsn
22. ksdrnai ' 4.S8
23. ksdrnar 4.38
34. ksI>rn-Lr 4.78

Oarls-
LLksn

8.47
2.24
5.42

kamsln
8 .22
S.1V
4.S8

lälnäsn
5.S«
5.62
8.S9

^ilsÄerssokser » I ûi »üs « I»su
Besichtigungsfalirt

durch den kreis Vsterlioiz
Aus Anlaß des Reichsberufswettkampfes

Am Mittwoch . 24. Februar , veranstaltete die
Kreisjugendwaltung Öfter holz anläßlich des
Reichsberufswettkampfes eine Besichtigungsfahrt
des Ehrenausfchuffes der Wettkampfleitung und
Mitarbeiter , an der u. a . der Kreisobmann Pg.
D e t l e f s e n , Dr . Hämann  als Vertreter des
Landrats , Berufsschuldirektor Weidemann
und Kreishandwerkswalter Pg . Hinrichs  unter
der Führung des Kreiswettkampfleiters Schar¬
führer Stecher  teilnahmen . Gegen 8 Uhr star¬
tete die Wagenkolonne vom „Haus der Deutschen
Arbeit " in Amnund zur Armaturenfabrik
Dewers,  wo der Betriebsführer die Gäste herz¬
lichst begrüßte . Der Vetriebszellenobmann Pg.
Miede  führte sie durch das Werk und zeigte
ihnen die Stätten , an denen die Lehrlinge , Dreher,
Former und Modelltischler bei der Lösung ihrer
Aufgaben eifrig beschäftigt waren . Bon dort ging
die Fahrt zur Konditorei Stümcke,  Vegefack,
wo die Bäcker und Konditoren ihre Leistungsprobe
abzulegen hatten . In der Anhängerfabrik
Drettmann  in Vurg -Losum herrschte eben¬
falls Hochdruck bei den Lehrlingen , denn die Aus¬
gaben , die von den Kraftfahrzeugschlossern gefor¬
dert wurden , waren bestimmt nicht leicht . Die
letzte Besichtigung fand auf dem Bremer
Vulkan  statt , den man gegen l^ 12 Uhr er¬
reichte . Auch hier waren die Jungen mit der
gleichen Begeisterung bei der Sache uud erfüll¬
ten ihre Aufgaben mit viel Geschick und tech¬
nischem Wissen . Bei dem anschließenden Beisam¬
mensein bei Hanewinckel in Blumenthal dankte
der Kreiswettkampsleiter Stecher  sowie der
Kreisobmann der DAF . Pg . Detlefsen  noch¬
mals allen Mitarbeitern für ihre geleistete Ar¬
beit der Organisation und der Durchführung des
4. Reichsberufswettkampfes im Kreise Osterholz,
denn nur durch die Mitarbeit aller hab « sich auch
diese 4. Olympiade der Arbeit wieder zu einem
gewaltigen Erfolg für die Sozialarbeit und Be-
rnfserziehung der Hitler -Jugend gestalten können.
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Horst -Wessel -Gedächtnisfeier . In der würdig

ausgestalteten Strandlust veranstaltete der SA .-
Sturm 9/411 eine erhebende Gedenkstunde für
den vor sieben Jahren durch feige kommunistische
Mörderhand gefallenen Berliner SA .-Sturm-
führer Horst Wessel, den unsterblichen Kämpfer
für das Dritte Reich . Musikalische Darbietungen
leiteten die Feierstunde ein , in deren Verlauf
von den zahlreich erschienenen Teilnehmern die
Ilebertragung der Rede des Stabschefs Lutze an¬
gehört wurde . Ein von der SA . und der Marine¬
SA . vorgetragener Sprechchor hinterließ tiefen
Eindruck . Mit dem Sieg -Heil auf den Führer

und dem gemeinsam gesungenen Horst -Wessel-
Lied klang die Gedenkstunde aus . SO

WHW . Heute , Donnerstag , erfolgt die Aus¬
gabe von Gutscheinen für Fischfilet in der Zeit
von 10 bis 12 Uhr . Als Anerkennungsgebühr sind
5 Pfg . zu entrichten . 50

In der öffentlichen Eemeinderatssitzung , die
Beigeordneter Radloff  leitete , wurde dem
ordentlichen Haushaltsplan für 1938 ein Nach-
tragshaushwltsplam in Höhe von 4884,— RM . in
Einnahme und Ausgabe angefügt , so daß nunmehr
der ordentliche Haushalt für 1938 mit 998 502.86
in Einnahm « und Ausgabe abschließt . Der außer¬
ordentliche Haushaltsplan schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 225 500.— RM . (Mehreinnahme
und -Ausgaben 138 380.— RM .) ab . Die Ge-
samtdaolchnsfumme in Höhe von 79000 .— RM.
wird für Wohnungsbau verrechnet . Die Bier¬
steuerordnung wurde auf drei weitere Jahr « ver¬
längert . An Siedluugsbauten sind von der Ge¬
meinde 34 Neubauten auf dem Ziegeleigrundftück
vorgesehen . Die Baukosten eiuschl. Baugrund
sollen sich auf 5900.— RM . für einen Siedlungs¬
bau belaufen . Zur Finanzierung ist es notwendig,
daß der Siedler über ein Eitzenkapital von 885.—
oder 1180.— RM . verfügt . Die monatlichen Lasten
sollen sich dann auf 29.83 RM . belaufen . Zum
Erwerb des Strandbads Lemwerder wurde mit¬
geteilt , daß das Strandbad als Freibad zu be¬
nutzen ist, trotzdem aber von der Gemeinde ein
Bademeister bestellt würde , um für die allgemeine
Sicherheit zu sorgen . Verhandlungen über die
Verbilligung des Fahrpreises sind eingeleitet . 50

L « ai ^v » r «1sr
Die Auszahlung der Invalidenrenten bei der

hiesigen Postanstalt findet am Montag , 1. März,
statt , in Verne am gleichen Tage . Die Militär-
renten werden bereits am Freitag , 26. Februar,
ausgezahlt . 50

Sre «N « gen
Für die Deichverpachtung

Instand des 1. Deichverbandesfür 1937 hat der
folgende Zeiten angesetzt : Donnerstag , 25. Febr.
vormittags 8 Uhr , in Looschens Easthof in Drei-
stelen ; 9 Uhr in Siebjes Gasthof in Ohrt , bis
Norm . Stein 90 und 10 Uhr in Erabiens Gast-
hof in Weserdeich für die Reststrecke; 11 Uhr »n
Hilles Easthof in Motzen für die Reststrecke;
8 Uhr sn Maas ' Easthof in Rihenbüttel , bis
Norm . Stein 122 9.30 Uhr in Schiphorsts Gast¬
haus in Lemweroer für die Reststrecke; 10.80 in
LLerßens Easthof in Deichshau'
Schmidts Easthof in Alienesch;

12 Uhr in
12.30 Uhr in

50Schuttes Easthof in Ochium.

Volmvnkorrrl

Kleine Stadtchronik . In der Kaserne an der
Wildeshauserstraße fanden die Prüfungen zum
Reiterschein des Nationalsozialistischen Reiter¬
korps statt . Insgesamt beteiligten sich 65 An

wartet an dieser Prüfung . Die Prüfung wurde
in ver Reithalle des I . Bataillons 2R . 65 von
Sturmhauptführer Gruner -Verden in seiner
Eigenschaft als Beauftragter des Reichsinspek¬
teurs für die Reit - und Fahrtausbildung , Ober¬
gruppenführer Litzmann , vorgenommen . — Auf
dem Sportplatz des Vereins SuS . Nordwolle
wurde der Jugendsichtungskursus zur Ermittlung
der vier besten Jugendlichen durchgeführt . Die
ausgesuchten vier Besten müssen vom 27. bis
28. Februar an einem Knöpfle -Kursus in Olden¬
burg teilnehmen . — Für die Gefolgschaft der
Deutschen Linoleumwerke fand im Fitgerhaus
ein Vortragsabend statt , auf dem der bekannte
Polarforscher Christian Leben , der sich auf einer
Forschungsreise durch Deutschland befindet , einen
sehr interessanten Lichtbildervortrag hielt . —
Eine Vsrdunkelungsübung wurde im Bezirk der
Revieruntergruppe IV des RLB . an der Strecke
Hasporterdamm - Hakenweg - Bahmoeg durchge¬
führt . — 2n der ganzen Gemeinde Eanderkesee
werden am Sonntag wieder die bekannten
WHW .-Feste , die im letzten Jahr einen sehr
hohen Betrag einbrachten , durchgeführt . Schon
jetzt ist man in den Orten der Gemeinde fieber¬
haft mit den Vorbereitungen beschäftigt . Die
Feste nehmen schon am frühen Nachmittag ihren
Anfang . 52

» » »dvrs « ,»
Kind vom Tode des Ertrinkens gerettrt . Das

zweijährige Kind des Schmiedemeisters Heinrich
Runge von hier spielte mit anderen Kindern
auf der Straße . Während des Spiels kam es der
Jnflut , die zurzeit einem reißenden Bache gleicht,
zu nahe und stürzte in das Wäger . Der Landwirt
Flügger sprang dem kleinen Kinde , das in¬
zwischen schon über 108 Meter abgetrieben war,
nach und konnte es noch im letzten Augenblick
ans Ufer bringen . Die Wiederbelebungsversuche
eines Arztes , der in kurzer Zeit zur Stelle war,
hatten glücklicherweise Erfolg.

^oklin

Kochwasser AiersluketLandstraße. Das Joch-
wasser der Oberw «ser , da » wette Landstriche
überschwemmt hat , ist in den letzten Tagen so
erheblich angestiegen , daß auch die Landstraße
erster Ordnung Uesen—Thedinghansen auf der
Strecke von Uesen bis Werder unter Wasser ist.
Der Verkehr auf dieser Straße mußte eingestellt
werden . Die Volksgenossen , die diese Straße
trotzdem noch benutzen , unternehmen dieses auf
eigen « Gefahr . iD

Deutscher Vauernfunk
Donner-tag, den 25. Fedrnar

f-ek - SaaL ^ W den Bauer » . Einwand-
Ettr ^gb ^ und richtige Düngung sichern den

-,D ° ukf.urt ': 11.30 Landfunk. Der Bauer/ragt — wir antworten.
Bauern / 6 ° berg : 11 .40 Kurznachrichten für den

Leipzig : 11 .45 Für den Dauer».

MkkHL7MLI.kLU 70U0SII:
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Nach eine« reich gesegnetenLeben ist Unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

A»g. Heinrich Schulze
Veteran der alte» han». Armee,

im fast vollendeten 96. Lebensjahre zur ewigen Ruhe
heimgegangen.

In inniger Trauer:
Frau Friedrich LLthke Wwe.,

Anna, geb. Schulze
Karl Magerhansund Frau,

Frieda, geb. Schulze
Wilh. Schulze und Frau,

Luise, geb. Kammeier
Aug. Schulze uud Frau,

Annie, geb. Selling
Ernst Schulze uud Frau,

Elfe, geb. Borchardt
Hedwig Schulze
Berti Schulze
Richard Schmidt
Enkel«nd Urenkel.

Bremen , den 24. Februar 1937
Wartburgstraße 107.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdraungs -Jnstitut
Nordlicht , H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet ant Sonnabend , 11 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger FrieÄhofes statt.

8»n»n» <w«a p»h« >S» <I»«e

7»chg« »cNd d»M» »» »a»e
loNtll»k» «N>» Psave
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Dor-a Fisröers
<§rrÄ L7erns

Verlobt»

Oonntog, L8. ksbruar 1927
6 «1t»rlrtka6a134
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Zu haben in den Drogerien: T. Deäer.Herdentorfteinrveg2 / Fr. Borchers, Al.
Allee 8-10 / H. Luhrmann, ObernsLr. 47,Filiale Dovent̂ rsteinweg 86 / P . O. Palis,
Sögestr. 25/^ ,. Schleef, Landwehrstr. 160/
T. Schneids, Landwehrstr. 107 / C A.
Thelen. Dahnhofstr. 12u. 36 / W. Dirknase,Osterstr. 1e / K. Kallenbach, Westerstr. 27

I»UM» « !«!»
bringt eine gute Harn -Analyse meist
Klarheit . Bon S bis S RM . Laborator.
Pharmazia , Dobbea 110.

Heute entschlief sanft im hohen Alter , nach
einem arbeitsreichen und von Erfolg gekrön¬
ten Leben , der Gründer - er Firma A. H.
Schulze , Herr

Aug.Heinrich Schulze
In treuer Pflichterfüllung und unermüd¬

lichem Fleiß hat - er Entschlafene das Fun¬
dament für die Firma geschaffen. Wir werden
sein Andenken in hohen Ehren halten.

VeirieWhrer und Gefolgschaft
der FirmaA.H.Schulze

Bremen , den 24. Februar 1937.

Meine liebe Frau , unsere innigstgeliebte
Mutti , Großmutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

Erna Latz
geb . Glanz

ist nach langem , schwerem Leiden im 51. Le-
, bensjahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer , im Namen der Ange¬
hörigen: Friedrich Lotz

Alfred Zimmer und Frau,
Herta , geb . Lotz

Thea Lotz
Rudolf Schramm
Ursula Zimmer.

Bremen , den 23. Februar 1937
Kirchbachstraße 141.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

26. Februar , 3(4 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute meine
liebe Frau , treuforgende Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Mine Lindhorst
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Johann Lindhorst
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 34. Februar 1S37
Pfalzburger Straße S4.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus : frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Fviedhofes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines lieben Man¬

nes spreche ich allen , insbesondere Herrn Pa¬

stor Pfalzgraf für seine trostreichen Worte

meinen tiefgefühlten Dank aus.

Marie Fritz , geb. Köppel.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pastor Richtmann
für die trostreichen Worte am Sarge unseren herz¬
lichsten Dank.

Geschwister Düsenberg
Johanne Schüttenberg

Gestern entschlief
und mhia mein li
Mann, mein guter Vater,
Schwiegervater und Bruder

MrichSUMe
ick 84: Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
JohanneSchuncke
«ebst allen Angehörigen.

Bremen , 24. Februar 1987
Erfurter Straße 43.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; frdl . zuge¬
dachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , 9(4 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit wurde uns un¬
sere kleine

Christa
im Alter von 21 Tagen
durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Christian Berg und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , 23. Februar 1937.

Statt Karte«
Für die kürzlich« Teilnahme

beim Heimgänge unserer lie-
'ben Entschlafenen, Frau

AmSchulMe.
verw. Prull , geb. Bohlje

sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Pfalzgras für die
lieben Wort« unseren innigsten
Dank.

Die Hinterbliebenen.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenunserer lieben, unver¬
geßlichen Mutter sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Schomburg, unseren
innigsten Dank.

Paul Reddersen
und Angehörige.

Bremen, 24. Februar 1937
Waller Heerstraße 25.
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BeNWsMg ooil Ratte«lind Räxse«
^ Stadt Bremen und das Landgcbiet Bremen sowie sür die

^Oesack wird eine allgemeine Rattenbekämpfung angeordnet.
Sie ist vom 4. — 6. April 1937 durchzuführen.

«. Eigentümer , Mieter , Pächter und sonstige Nutzungsberechtigte bebauter
und  unbebauter Grundstücke in der Stadt Bremen und im Landgebiet
Bremen sowie in der Stadt Begesack haben während der Tage vom
4. - 8. April 1937 wirksame Mittel zur Rattenbekämpfung in einer
Menge und einer Weise, die dem Zwecke der Rattenbekämpfung ent¬
spricht, an geeigneter Stelle auszulegen und wenn sie weggefressen sind
unverzüglich nachzulegen. Für ein kleineres Grundstück (z. B. Sied¬
lungshaus ) genügen 28 Brocken (Preis 8,45 für ein mittleres
Grundstück 48 Brocken (Preis 8,88 -« .̂ ), für größere Grundstücke
(z. B. Fabrikgrundstücke, Landwirtschaftliche Betriebe usw.) je nach
Lage, Größe und Befall. Auch die Grundstücke sind zu belegen, auf
denen bisher keine Ratten beinerkt worden sind, da die Ratten er¬
fahrungsgemäß dorthin flüchten, wo ihnen nicht nachgestellt wird.

3. Wer zur Rattenbekämpfung verpflichtet ist, kann seine Aufgaben ge¬
werbsmäßigen Schädlingsbekämpfern übertragen , bleibt selbst jedoch den
Polizeibehörden gegenüber für die ordnungsmäßige Durchführung der
Maßnahmen verantwortlich.

4. Die allgemeine Rattenbekämpfung durch Laien ist ausschließlich mit
Meerzwiebelpräparaten durchzuführen, die sür Menschen und Nutztiere
verhältnismäßig ungefährlich sind. Sie werden ohne Giftschein ver¬
kauft. Es sind zugelassen: 1. Delicia-Nattenbrocken, 2. Telicia -Ratten-
präparat (flüssig), 3. Naxon-Nattenbrocken, 4. Raxon-Rattenpräparat
(flüssig). Die Mittel können in Apotheken und Drogerien gekauftwerden.

5. Gewerbsmäßigen Schädlingsbekämpfern wird auch die Benutzung amt¬
lich geprüfter Gifte nach Abteilung 3 des Giftverzeichnisses der Gift¬
verordnung gestattet. In solchen Fällen muß eine für Menschen und
Nutztiers ungefährliche Auslegung der Gifte in breiiger Köderform
innerhalb gesicherter Giftfutterkisten oder enger Rohre bzw. die un¬
mittelbare Versenkung der Giftköder in die Rattenlöcher gewährleistet
sein. Die Verwendung bakterienhaltiger Mittel zur Rattenbekämpfung
ist verboten. Der gewerbsmäßige SchädlingSbekämpfer ist dafür ver¬
antwortlich , daß die Gifte weder Menschen noch Nutztieren schaden
können. Der Hausierhandel mit gifthaltigen Präparaten ist gemäß
Z b6 Ziffer S Gewerbeordnung verboten.

6. Die zugelassenen Präparate müssen in unlösbarem Aufdruck Namen
und Wohnort des Herstellers, die Benennung des wirksamen Giftes,
ferner Vermerke über Herstellungsdatum und Derwendbarkeitsdauer,
Nettogewicht des Packungsinhaltes und Verkaufspreis führen.

Damit die Auslegung des Giftes nachgeprüft werden kann, haben die
Verkaufsstellen einen Schein mit Unterschrift und Geschäftsstempel über
Art und Menge des verkauften Giftes auszustellen, etwa nach unten¬
stehendem Muster . Gewerbsmäßige SchädlingSbekämpfer, die gemäß
Ziffer 3 beauftragt worden sind, haben den Auftraggebern eine Be¬
scheinigung darüber auszustellen, daß sie ihren Auftrag ordnungsmäßig
durchgeführt haben.

7. Küchenabfälle, die Ratten anziehen, sind vor den Rattentagen zu be¬
seitigen. Ebenso find Gerümpel und sonstige Abfallstoffe, insbesondere
Mull und Dung , rechtzeitig zu beseitigen. Lebens- und Futtermittel
find so auszubewahren, daß sie vor Ratten geschütztsind.

8. Die Schlupflöcher der Ratten find gleich nach den Rattentagen mit
einem Gemenge von Zement und Glasscherben zu verschließen und
sonstige Vorkehrungen (unter Umständen auch baulicher Art ) zu treffen,
die ein neues Aufkommen von Ratten möglichst erschweren. Tote
Ratten find unmittelbar nach dem Auffinden zu verbrennen ; übrig¬
gebliebene Giftreste sind am 8. April 1937 ebenfalls zu verbrennen.

9. Polizeibeamte und sonstige mit einem polizeilichen Ausweis ver¬
sehene Personen (Beauftragte der Reichsärbeitsgemeinschaft „Schaden¬
verhütung ", Wege-Obleute und Pflanzenschutzwarte der Kleingarten -Ver¬
eine) prüfen die Befolgung der Anordnungen nach. Ihnen sind die
Stellen , an denen die Bekämpfungsmittel ausgelegt worden sind, aus
Verlangen zu zeigen. Außerdem ist ihnen die Ankauss- oder Auslege-
beschcinigung (Ziffer 8) vorzulegen.

18. Die Inhaber und Leiter der Apotheken, der Drogerien und die nach
Ziffer 3 zugelassenen Personen sind bereit, kostenlos Auskunst darüber
zu erteilen , wie die Bekämpfung der Ratten sachlich zu hand¬
haben ist.

11. Wird bekannt, daß die Rattenplage fortdauert , so hat der nach Ziffer 2
Verpflichtete die Ratten weiterzubekämpfen. Weigert er sich oder ist
er dazu nicht imstande, so wird die Bekämpsung durch Fachleute aus
seine Kosten durchgeführt werden.

12. Wer diesen im Rahmen des Vierjahresplanes getroffenen Maßnahmen
nicht nachkommt oder ihnen zuwiderhandelt , wird nach Z 2 der Ver¬
ordnung vom 19. Mai 1936, Brem. Gesetzblatt Seite 189, mit Geld¬
strafe bis zu 158,— 32̂ 1 bestraft; kann sie nicht beigetrieben werden,
tritt Haft bis zu 14 Tagen an ihre Stelle.

Bremen, den 22. Februar 1937.
Der Senator für die innere Verwaltung.

öffnet >md der Rechtsanwalt Dr.
Trewes , Bremen , TomSheide 18/12
zum Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs
mäste gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist ausgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, sowie von ihrem Besitzeder
Sache und von den Forderungen , für
welche sie etwa aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor
derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(EerichtShaus , Zimmer 33) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten Vor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß , ist die
Frist

bis 15. April 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß 8Z 118 und 132
Konkursordnung aus

23. März 1937, 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

25. Mai 1937, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 24. Februar 1937.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Mustr«

RK in Bremen, , - , - - « Str . , - - ,

ist WM 8eS »»gelassen« RattedbekSmpstmgkmiüel

in einer Meizge Son . , » , , abgegeben worden . Das Mittel ist nach

Angab« Sei Käufers für das Grundstück bestimmt.

Bremen , den , . . . - 1937.

Unterschrist und GeschäftSstempel des Verkäufers.

Dem Generalkonsul von Panama
rn Hamburg , Antonio Jsaza  A -,
ist namenS des Reichs das Exequatur
erteilt worden . Zu seinem weiteren
Amtsbezirk gehört das ganze Deutsche
Reich.

Der Regierend« Bürgermeister.
Freibankfleisch. Freitag , den 26. Fe¬

bruar 1937, 18 bis 13 Uhr , grüne
Karten Nr . 2881 bis 2588, Pfund
28 bis '48 Psg.

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine, ausgestellt am 6. 5. 36
sür Vergottn Lack- u. Farbenfabrik,
Langenstr . 187, über das Kraftfahr¬
zeug LB 14 394; am 16. 7. 34 sür
Otto BartelS L Co., Georgstr. 57/58,
über das Kraftfahrzeug US 6176;
am 16. 4. 26 für R. Max Kohl, Fau-
lenstr . 35, über das Kraftfahrzeug
Wl 6549, und am 27. 4. 32 für Her¬
mann Müller , Schwarzer Weg 33,
über daS Kraftsahrzeug UL 185,
werden fü« ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

HecuMAAe

(Nr . 15.) In da? Handelsregister
ist eingetragen:

Am 24. Februar 1937.
Johann Vöttjer , Bremen : Mit

Wirkung vom 18. Februar 1937 ist
das Geschäft auf den Kaufmann
Friedrich Wilhelm Sprengel in Bre¬
men übertragen . Dieser führt es
unter Uebernahme der Aktiven, abge¬
sehen von den ausstehenden For¬
derungen , jedoch unter Ausschluß der
Passiven und unter unveränderter
Firma sort.

Geo. Gleistet« äs Sohn , Vegesack:
An Johann Heinrich Paul in Vege¬
sack ist Prokura erteilt.

Friedrich Hagedorn, Bremen : Jo¬
hann Friedrich Bernhard Hagedorn
ist am 24. November 1936 verstorben.
Seine Witwe , Marie Christine , ge¬
borene Jährling , führt seitdem das
Geschäft unter unveränderter Firma
sort.

Hassenkamp, Both« ät Co., Bre¬
men: An Karl -Gustav Hassenkamp
in Bremen ist Einzelprokura erteilt.
Die an Ludwig Wilhelm Hassenkamp
erteilte Prokura ist erloschen. Martha
Goldenstedt hat sich verheiratet mit
Karl Friedrich August Suhr . Je zwei
aller Gesamtprokuristen sind zusam¬
men vertretungsberechtigt.

Controll -Co. mit beschränkter Haf¬
tung Zweigniederlassung Bremen,
Bremen : An Hans -Werner Heinrich
Siepmann in Hamburg ist Prokura
erteilt.

Theodor Laue L Co., Bremen:
Am 1. Januar 1937 ist ein Komman-
ditist eingetreten.

St . Pauli Brauerei 8 . L. Wilh.
Brandt , Bremen : Mit dem 38. Juli
1936 ist die Firma Kaiser¬
brauerei Beck L Co. Kommanditge¬
sellschaft auf Aktien als persönlich
hastende Gesellschafterin ausgeschie¬
den; gleichzeitig sind die Kaufleute
Hermann Marwede und Arnold
Adolf Lambert Julius von Engel¬
brechten, beide in Oberneuland bei
Bremen , als persönlich haftende Ge¬
sellschafter beigetreten . Am 1. Fe¬
bruar 1937 ist ein Kommanditist aus¬
geschiedenund am gleichen Tage eine
Kommanditistin eingetreten.

Biirobedarf Pauline Peters , Bre¬
men : Inhaber ist Pauline Auguste
Peters in Bremen . Anschrift: Elisa-
bethstr. 37.

Husmann ' L Deters , Bremsn:
Osscne Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. März 1919. Gesellschafter sind
die hiesigen Kaufleute Carl Hermann
Husmann und Friedrich Karl Deters.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Handel mit Möbeln, Teppichen
und Gardinen . Anschrift: Lahn¬
straße 61/63.

Salomon Rosenblum, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

57/ ^ 757 « küicrr

-exte , 20 Uhr, Do.<Er. S
Ende ungefähr 22.38 Uhr

In - er Neueinstudierung!

Mrtks
Kom.-romant. Oper von Flotow
Fr., 28 Uhr

Lt .-Unr. 7. Vorft.-Dr. »

Her ksitsr
Don Heinr. Zerkaulen

SS»., 28 Uhr, Shd.-Gr. s
Der rauschend«

Urauffiihrungs -Ersolg!

Extrablätter
Operette von E. Quedsnfeldt

Musik von Nico Dostal

SMaiispteiNaes
ttsul «, vonnsrrlsg , S. 10.1S Uk,r.

14. 8o.-0o. V
kreilsg , 8»rl» S/14

vor groüs Lurlrplslsrlolg

Lonnsbsnel, nô nn. */»4 O

ÜS8 WINK NülllMbl ' !
Lonnsbsnä , ö UKr

> Sonntag , noct,m. 4 UlirO 8

I VI' . INKll. Wll l' lMlMl

D̂onta^ ä/14 O

MMlMlMillMill

ta/e tenssa/
ttsvt » vonnorrtag

Sunisr Zrdvno

e. .

b Sonnabend,  27 . februm

»Ik . »M«

OIsieliLsiüs in äsn ärsi Ikscttsrn:

23.00 Dttr cidsnäs

Palast Lpollo
23.15 IHir crl̂sncls 23.15 IHir

In cZtsssr rslgsn vnr In

Lrstsvttüdrullg
ün kdlmiSQvon

VorsIkHimyvn
prvltas - Soanadsnä

^SN SÜiLlgarÜFSn Oroü-1'onLlinvon rnsnsolillolisr
OröÜs, da! läsin cäis Lssls rnllsokvnngt:

Osr Loktolcsalsvlsgsinvr unsLsUoIr»n Aluüsr,
ctsrsn I-adsn Qplor Voralokt dsäsutat

Ädor cülarn crdsr stallt «Zta UluttarssKaÜ,
Lnjcmg Iinä Ln<5» allsn Lalns

Oaa Î advn »atdst »vkslad «Hasan karr-
Uoksn k'll« , äar aUsn ?ronivn unä I^üäolian
via! rn scrgsn Lat, «dar auod. tür alls Î ünnar

atn Lrlsdnis baäsntat
Lssorgsn As stak rooktrslÜg Larlan ün Vorvsr-

Iccmt crn äar Ikscrtsrlccsss l

LonäsrproFrcnnni:
krisärtok Vok, Orssäsn

ssksn SIS . . .
die seltsamenFreunde und unfreiwilligen
vom „schwarzen Korps " ! Wer von ihnen kommt
als nächster dran ? Lesen Sie die Kamptzestung
der ! Überall für « Pfennig!

z

§vn «t « rruy
am27 ./28 . AvbruarnackHv8lar,
LarlRarTliury u . cll ) « rni « vrvä«

Lrsmsii -LIdk. cid 27. 2. 15.08 llllr
Lrsinsii -Hdi. cm 28. 2. 23.55 Illir
lattiprsis ttlii unä Lurüok ttiVI6.30,
klVl7.20 uuä kiVI8.-

IlLieilSLLIItt -VLIiLttllliSLIäl LKLI4LI7

. .. . . . .

AcetS - LArt

Heute 28' /- Nhr:
Gr . Preis -Skat

Gishorn,Georgst .37

Die Kletn-Anzeige
ist ein wahres
Untversalmittel u.
hilst bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Kleln -Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so.
sortiger Bezahlung
8 ^ die Millime-
terzcile.

W . kchklkgl!
ab 11 Uhr. Bade,
Faulenstraßs S II

Ueber das Vermögen des früheren
Bauunternehmers Karl Heinrich Au¬
gust Junge,  Bremen , Brokstr. 42,
ist heute 18 Uhr der Konkurs er-

Komme sür die
Schulden meiner
Frau nicht aus.
W. Wintcrmann,
Vorkumstratze 11

» « » « » » » « » »

kisssrilängss irr Oakllau

Im 7 - tg I ^ » l ^ t Vr tg . . .

Ltsräuoksrt - tibsnädr » ! - - o g !8.

blutsiltsrrtrcibs 16, 236 ^4/46,
KI. ^ IIss, kclcs V/sLtsrstroks, Vor äsm
8tsir>tor 97, ^ clcs ksrlirisr 3trol ) s,
JögsLtroüs 11/13 ciurcirgslasricsriocta

11. s,. brausn Klrctisiot 20/21
>W»

prSissirat - Listen
in OssciiöftLStsÜsc1s5-ö ŝmai-Haltung« 10 5tüc !c 12?sg.
OGOGOOGOSG « » S « OOGOOO » aGGGGGGGGOG

Wtcsuc ^ e»

Nlünulicl»

Gew., junger , mi^
litärsreierSvkllüklii'
vertr . mit allen
Arten der Im - u.
Exportspcd. sucht
Stellg . z. 1. 3. 37.
Angeb. u. P 2315

« » « » »

Krankenschwester
übernimmt Pflege
Tag -u.Nachtwache

Kreuzstraße 4

» « » » «

///

Haben Sie nicht öen Wuirfch, eine wertvolle Haus¬
bücherei zu besitzen? Sisher glaubten Sie vielleicht
öle Mittel für ein gutes Such nicht ausbringen zu
können , ober wenn Sie täglich nur 3psennig zurück¬
legen , im Monat also 90 Pfennig , isi Ihnen Sie
Möglichkeit gegeben , jährlich in Sen besitz von vier
geschmackvollen halbleöerbänSen zu kommen. Vle
„Deutsche kulturbuchreihe " bringt in regelmäßiger
Folge Sie Dichter Ses neuen VeutschlanSs heraus
unö erleichtert Ihnen wesentlich Sie flnfchaffung
einer guten Sücherei . Nähere s,uskuns > erteilt
Ihnen jede buchhanölung , oöer schreiben Sie an uns

Zentralverlag Ser NSVAP.
Zranz Eher Nachf . GmbH.
Serlin  Ew bS, Fimmersiraße SS—91

^iotoceatL-

» « -

«iiMiiee
raoccia isi
Kuackgaorel

>, Ladn

»»IIIIII
i -AL -VlN«
mit Küche, Bad,
Heiz. u. Warmw.
in ruhiger Lage.
Angeb. mit Preis
unter W 2297

IHN»»!

2 - '
»cr »« lete»

^Vesten

klÜilSÜKl!
Vegesackerst.14L/4i

Ruf: 8 14 31

Hoch- n. Niedrig.

Wafferzciien

sür die Unter-
und Auhenweser

Zusammengestellt
von der Wasser-
straßen-Dlrektlon

vremen.

Einzelpre!» der 18-
selttgen Heftes 75„s,
hei Abnahme«on 18
Sttl« das Stück 78^

vremerZeilung

v ««s«lnsr Koni«
VisruncissekLigsts orclsnll . 6snsrslvskssmrnlung
Lisrmtt vsräsn 6is ^ ktianürs rnr vivrnn4seahm8sbsn oräsnt^

liedsn Qenerslvsrsammiunx , äis

k̂ rsitsg , 6sn 19 . ß/Isrr 1937 , vormittsgs 11 ^ Uki -,
Im SaniegsbSutte Orsstten , »<üntg -1ottSk,n -StrgS « 3

stuttkinäsn rrirä , sinxslsäsn.
st' axsLorcknnnx:

1. Vorlesung äss Ossottäktsbsriolibs « sovi « stastrssL - sedlussss kür
1936 - Lericdt , ües ^ .nksiedtzsrulss tnerru,

3. Sssvliluüksssuirx üdsr äis Osnsdmixunx äisssr Voist»xsit , Ldm-
<tts Vsrvsnckrinx äss Rsinxsreirrnss unck äis DnÄsstarnx äss Vor.
stsnckes nnck ^ nksiasibsratzes.

3. IValllsn rnm ^ nksiolitsratz.
4. Valil äss Lilun ^xrüksrs.

steäer Aktionär ist -nir Veilnaliws S.N ä«r VsN'spLlvspsLmmIiirtz
dsrsosttiAt . vm in ttisser stimmen oäsr ^ nträ ^s stellen - n können,
müesen ckis /^letienürs ittre 4 .lrtisn eäer <1ie nder äiese ls-ntenäen
Slntvrlegungssellsins einer Ilkkektsnxiro -Lanlr xsmäü ß S1 stsr

sDLiesl/Hirs 1)is 2QIN 16. 1937 (jH!»
vresänsr Lanlr in vrsscksn  oäer SsrÜL  ocker dei Skner
Idrsr übrigen HisäerlassnnAsn dis rnm Ilncks cksr Losis.ltsrlcsssen-
stnnckon llinterle §sn nvck die rur 8e6nsti §un § äsr deneralversamm-
lunZ äart delussen.

Dresden,  äen 24. Dsdrusr 1937.
Osr VorsksncI

8 od i p p sl

W«MlU>W>kpl-
S. KlaffeVrrichqi ^ SMeSWk

<274. Prr »?^ Kl- ssen-Lottrrle
Otzne GeSLHr Skchdrnck Serboten

S »s jede gezogen« R« mn«r find zwei gkich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf ksie Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H _

13. Netzn, « , 23. WkdruarE
Vn der henkiArn DomMnsVrWss Surd« - erv- en

2 Gewinn« zu NM. 4S25S
8 E-winne zu MOV RM. 11175 28116 M7SM22 Seminne,» 2000 RM. 6SS12 - SKS51 S83S8

101828 12334S 20S4SS 21011S SV61S1 278755
353867 378471 ^68 Gewinne zu 1« 0 »M , SS2g IkvW» W2M3S8S7 51736 82S44 83087 81SSS 82177 E3S
98417 92541 103255 167394 171881 200648
207658 20S44S 248383 284450 298665 310272
31899S 318674 319798 320V6S 332466 336493
33920« 346241 353582 381982 3S475S

90 Gewinne zu 600 RM. 6296 14198 24181 3646248364 51956 73326 76396 S7S57 88172 8S342
88608 9559t 107888 116518 11S264 130233
126032 141748 146276 155378 166565 171906
174135 187086 194903 195271 201057 205950
211093 217878 221444 238610 263202 29790t
322663 326035 3351SS 344279 348732 356271.
3751SS 381355 390149 393566

16003
32S7S
45473
62699
71695
76909
97045

10625t
115933
125636
134018
14545t
151642
163180
178S20
195443
205632
226340
23901t
253867
271725
296429
300252
310869
319653
326168
349778
367564
378126
388143

380 Gewinne,u 300 AM. 6775 14787 1600018647 2024S 21084 22779 25995 32463
33071 34314 35904 36275 40024 43423
46116 48535 51985 54074 5S100 59662
63036 64565 65271 6S604 69335 70848
71708 74174 74720 76218 76835 78095
80433 83906 84704 SS530 92909 96665
97143 S7557 98738 SS200 100092 101792
107863 .110988 113493 112850 114151
119702 119757 123782 123384126790 128483 12S602 131271

- 141044 141559
147413 150750

157313 167875
171752 172076
182907 185004
196627 200200
210791 212992

235136
242201
266044
277308
294935
30SSS7

135680 137677
147020 147066155179
168094
1S02S3
195905
206820
226707
239090
266274
27337t

227329
241779
256451!
277154

2S292S 293404
S050SS 307626
«14952 315053
«20012 «21411
- S3S1S1!

350260 _
366353 367054

' 2i '
1<

1594L6
173330
187240
201244
219372
237371

124996
133705
141633
150804
162364
177588
189745
203627
222469
236547

252276 253245
262932 263918
279546 233328
295911 297759
310349 310376
317352 319094
322619 325768
344315 346299
354017, 355552367054 36S071! 376973

M « ZA8

Stt d« ffkllkiM

10 Gewinn! m ŜOOO-AM^ 262867
339238 356732

24 Gewinne zu
87975 262316
31194« 370441

«SSI,
2000 RM. 5322 16617 23416

293847215840 25240« 292241
396657
.1000RM. 4559S 56192 107334
142S24 140661 161618 162592
247469 241871! 243254 277487
323729 338297 »45828 37337»

600 « « .
59570 74

109950 111597. 151786 162345
170031 170901 171458 175689
207321 254771 264571 309350394973 3SS24S

r. 1t »4 2700 « n - tTyro74070 SSS44 90050 930M
0 1111W7. 151786 162345

44 Gewinne zu115198 118444
163283 179036
290438 297419
376577

66 Gewinn« »»
28809 4944kl
95470 10S422
164661 188421
189668 191680
«80420 333617

290 Gewinne»» 300 RM, 637 886 13870 1439«
15074 19716 20147 2144« 22162 2482« 2SSSS
27941 30026 30917 33586 36839 48513 54642
57304 58266 60071 61254 64831 66679 71162
74690 81643 83541 84677 89240 90324 90999
91696 91986 S3707 96499 99036 102080 106077
>110469 112168 124238 127817 134343 136723
139630 140917 142406 144479 145736 147667
149W0 150416 157541 161702 167712 170647
>172200 172331 174654 174922 180169 187182
187734 139602 191684 192169 197033 198458
204830 206369 206584 209459 211723 212548
213086 2144S3 215249 215673 220969 22SN6
227051 230209 233SS4 23S747 240507 248633
241060 243558 246481 24S48S 246347 249382
252787 262944 253286 254546 259311 259676
262876 264692 271968 273690 278486 286701
288403 292472 296434- 296670 301717 306W1
306982 316650 316478 317197 318723 32382g
32S43S 328128 329052 337956 341637 343445
343727 346507 347106 349S36 360263 362218
364193 366667 367862 366169 369938 371680
376787 377442 381236 382779 3SS756 38965g390679 397755 398707 299189

Im Gewtnnrade verblieben: 2 Gewinne
je 1000000. S zu je 800000, 2 zu je 78000, 4 zu
je 80000, 4 zu je 30000, 8 zu je 20000, 58 zu je
10000, 122 zu je 5000, 208 zu je 3000, 494 zu e
2000, 1590 ,« je 1000, 2672 zu je 500, 10664
zu je 800 MiuL

»15497
322074
«44000

Vl« -jsttr »»pl6n
ttsikt « II, mtt!

dsistslls , ^ Itslssn , Uumpsn sio . >» >t « i

D» Dßaekt . 7^ sirvi
«llrultt ck»r v»r»rd»it»nck«n cwvtoadoa inäustri, in

^ »«stsll«

Ü/MSKMl 'g
hj» ketorltr .30/38
Passion 54271

OAe »ie
Htekfeir

VVeidlicli

Haus¬
mädchen

für - r Tag bei
gutem Lohn.

Kursllrsten -Allec
Nr . 104, Straßen¬

bahnhaltestelle
Duchenstr., Liniet

silsrnilicli

Dauerstellung
Erstklassiges Le¬

bensmittelgeschäft
stellt zum 1. 3. od.
15. 3. einen guten

VersirSuksr
ein. Dekoration u.
Plakatschrist er¬
wünscht. Wohng.
im Hause. Bewer¬
bungen mit Ee-
haltsansprüch . an

H. RiepShoss,
Shkc,

Hauptstraße 25
Ruf : 367

NkM WlUM
sucht zum 1. April , evtl . früher,
völlig durchgebildeten Exporttaus¬
mann mit technischenKenntnissen.

Bewerbungen unter K 2310.

Gebrauchter

Wgüikl'
zu kaufen gesucht.

Preisangebote
unter O 2238

Lllpspler
Hülsn  n . siciiss
2vitung « n unä

rum kün»tsmpi »n
«kULK

«ur 811-S

«W M IlllWÄWiW
(Kontkollcissistsntsn , ? koksns !imsm , Kontköllcissistsritlkiiisn)

Im In örsmsn , l^ tägsg,
klnLtsIIung 1. ^ p ril

keiverkllngsnr
5sllrstgszclii -isld . l.slzsn §lciuj , üsugniSLS , l. lcjitkilcl
an liseruclitomt,  Olclsnkueg i. O ., Osksi -Ltt. 16

Vorstellung r
3 . unc ! 6 . k̂ örr , vormittag ; 9 kill 13 Î lir,

Ksvillldausrnscliolt,  örsmsn , ^ Itsnivall 16

Liĉ isi -sll ksclinsn , Iarl6vmtll ^ iaitll ^ is Ksnntnilllls
kvclingung:

»Kil!ll8118lll'8lgllll. » I»!«!« »»!! »IHM

L m ^m 8 c-^ s
L r-i

-2

Möbliert . Zimmer
Hz., Balk., Telefon

Hermannstr . 25

» .2 ^
8 v.' -V
-> ° Z

kreis . . 64 i?k.
Warenderteiler-

(innen ) bet gutem
Verdienst gesucht.
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cloeti OSucnintsr ältester Mitstreiter äes k'ülirers
steilen Weg zum S ^ ge" mtt 'ma ftchierttm iqzn ältesten Getreuen den
gesehen , schworen ihm die Treue ^ gekommen , hatten den Führer

, . m" Kh, « Z - - <« . « «- - - -M ?? L
schon an der Schwelle des Greisenalters Schläfen , steht mancher auch
damals waren , als sie - knsammttdem FiibrerE ^ ^ d«' »° » ihnen juna.  Wie sie es
sind diese Aeltesten lebende Symbole der Treue und ^ RHÜ, ? amarschierten.  So
großer und lauter Propaganda , sie sprechen ^ aum uu?« ^ lr - gt nichts an
tieftnnerliche Menschen sind, die ihr Serr oo be^ « ^ Erlebnisse zener Tage , weil sie
Deutschen gehörte . Wie in einer Vura bat r?» »° m ersten Augenblick an dem größten
«, . sie zum Sprechen zu bewegen denn ur? " »- »schanzt und schwer ist
«eist Lenig geftriichg . ske bewal ren solcher Größe miterlebten , find
in der Welt nicht hergeben möchten « nen Schatz, den sie um alles

fiortslgsnorss Qriillsnksclc — zeit 18k̂rsn
Dort dnnchsn vor den Toren des schönen Mim.

chen, dort , wo die Vororte sich in den Schutz der
großen Stadt drangen , wo Stadt und Land in-
einander überzugehen scheinen, wohnt in einem
alten schmucklosen Haus Pg . Grullenbeck.

Betreut von seiner liebevollen Gattin ver-
bringt er hier draußen in Sonne und Licht seinen
verdienten Lebensabend , trotz seines Alters leb¬
haften Anteil an allen Fragen der Partei und
der großen Politik nehmend . Fanatisch blitzen
die Augen aus dem festen Gesicht, im das der All¬
tag mit hartem Griffel seine Runen schrieb , wenn
« von den vergangenen Tagen spricht.

März 1919, Räterepublik in München , liebe roll
-m « « einen Stratzenparlamente . Erüllenbeck ging
Wer den Marienplatz . In einer solchen An¬
sammlung interessierte ihn ein junger Mensch,
der sich gegen die Roten wendet . Diese nehmen
Haltung gegen ihn ein . Erüllenbeck unterstützt
jenen Fanatiker , zieht andere aus dem Hausen
auf seine Seit « — und gewinnt . Er geht nach
Hause , begleitet den jungen Menschen , den da¬
maligen Sportredakteur einer Münchener Zeitung,
Pa . Harrer.  Frage , Gegenfrage , lang « Dis¬
kussionen. Hin und her . Grüllembeck erhalt eine
Einladung ins Sterneckerb räu , zu dem Abend,
als zum erstenmal der Führer — noch im Auf¬
trage seines Regiments — anwesend ist . Es ge¬
fallt dem Gärtnermeister , er bleibt , besucht spä¬
ter Versammlungen und <2p rech abend « im „Deut¬
schenReich ", im Hofbräuhaus — und endlich 1920
entschließt «r ssih:

LrüIIsnirsckvlrcl fvsttgllscl
Zsr Dsutscdan ^ rksitsrpaitsl

' Schon früher wohnte jener AltAarteigenosse in
der jetzigen Wohnung . Eine gutgehende Gärtnerei
nannte er sein eigen . Etwas Vermögen war auch
vorhanden und so konnte er nnt Geld und
sonstigen Mitteln der jungen Bewegung helfend
»nter dt « Arm « greifen . Ein Blumenbeet am
Eingang zn seiner Gärtneret legte er mit
Teppich pflanzen so an , daß zwei riesige Haken¬
kreuze ein prächtiges „Heil Hitler " umgaben.
Nicht nur die „Schwarzen " sondern auch andere
verlor er als Kundschaft im Jahre 1920, und nach
dem 0. 11. 23 kündigte man ihm sein Pachtland.
Er war gezwungen , vier Tagewerke neu¬
erworbenes Ackerland in Gartenboden umzu¬
arbeiten . Das Vermögen ging drauf , die
Inflation half entsprechend mit und darüber
hinaus war die aktive politische Arbeit als
Etraßenagitator dem bürgerlichen Beruf nicht
gerade zuträglich.

„Was tat ' » ? wir hatten den Führer , schauten
auf ihn »nd da hieß es nur : vorwärts ! Bür¬
gerliche Existenzen find eine Kleinigkeit , wen»
es u« Deutschland geht ."
Wie viele andere , so arbeitete er auch draußen

auf den Straßen und Plätzen , in den Betrieben,
im Volk . Von der ersten Zeit an hatte Erüllen-
beck eine besondere Taktik . Um die Nachmittage
für feine politische Propaganda frei zu haben,
stand er oft des Morgens um 2 Uhr aus , schaffte

mk

im Garten und ging dann in die Stadt , dorthin
um blutrote Plakate de,

»der um die Aushänge des „Völkischen
Beobachters scharten . Er diskutierte , klärte auf
E -Hu Versammlungen , immer wieder den
^Zutz seines großen Wissens und seine politische
^M ?U" S in den Dienst der Bewegung stellend.

Mrt leuchtenden Augen spricht dann Pg.
Grullenbeck von einem , ihm erst unerklärlichen
Erlebnis auf dem Parteitag 1936.

Während einer Kongreßsitzung saß er in den
ersten Reihen der Zuhörer , direkt dem Führe«
gegenüber . Adolf Hitler sieht seinen alten Mit-
streiter sich mit seinem Leiden abmühend , winkt
rhm lächelnd zu, spricht daraus mit Rudolf Heß.
Grullenbeck ist es vollkommen unerklärlich , was
all vieles zu bedeuten habe , und erst Wochen
spater , der Parteitag war natürlich längst vorbei
— klärt sich alles auf . Vier Wochen wurde Pg.
Erüllenbeck nach Reichenhall zur Kur geschickt—,
wahrend der Zeit wurde seine alte Wohnung
vollkommen in Stand gesetzt, Treue um Treue.
vsr fiiisirsr vorgibt ctl« 8«insn nickt

Solange es seine Krankheit erlaubte , hat
Erüllenbeck sehr aktiv in der .Ortsgruppe mit¬
gearbeitet , war Amtsleiter für Agrarpolitik,
kam zu den Ortsgruppenabenden , half überall
mit : 1923 war er zum Deutschen Tag in Nürn¬
berg , 1929 in Nürnberg und von 1933 ab ist er
alljährlich als einer der 32 Altparteigonossen per¬
sönlicher Ehrengast des Führers in der Stadt
der Reichsparteitage gewesen.

Nur Männer , wie Erüllenbeck — lebende
Symbole unverbrüchlicher Treue — können die
Sorge , das Leid , und vor allem auch die Freuden
und den Stolz ermessen , was es heißt , 18 Jahre,
Mitglied der Partei zu sein und ihr bis zum
heutigen Tag aktiv zu dienen . Keine äußeren
Ehrenzeichen wären gut genug , die Treue dieser
Männer zu lohnen . Bescheiden und zufrieden
leben sie heute genau wie früher , sie, die mit¬
halfen , die Fundamente des Dritten Reiches zu
legen . All den nachwachsenden Generationen seien
Männer wie Grullenbeck als Vorbild der Treue
und des Glaubens an Führer und Idee auf¬
gezeigt.

Aeuherlich alt find sie vielleicht die Jüngsten
mit , in ihrem Innern das unveräußerliche
Kleinod der Erinnerung an die schönste Zeit
»euer deutscher Geschichte in sich tragend.

Osr „ stlorlkäclcsr"

»Ja , so ist das nun einmal . Daß ich etwas er¬
reicht habe , kann man nicht sagen . Im Gegenteil,
alles habe ich verloren . Aber nicht einen Augen¬
blick hätte ich meinen Führer verlassen und bin
heute dankbar , aus tiefstem Herzen dankbar , zu
denen zu gehören , die von Anbeginn an bis jetzt
ehrlichen Herzens und niemals verzweifelnd dabei
waren ."

Diese Worte spricht ein schlichter, einfacher
Mensch, ein Mann , etwas gebückt unter der Last
der Jahre , sekundiert von seiner temperament¬
vollen Gattin : Pg . Deutsch enbaur.  Beide,
er und sie, sind Träger des goldenen Ehrenzeichens.
Seinen Rockaufschlag ziert darüber hinaus das
rot « Band des Blutordens.

In der Nähe der Abwicklungsstelle des 2. In¬
fanterieregiments in der Schleißheimerstraße in
München hatte Pg . Deutschenbaur 1919 eine Bäk-
kerei , nicht sehr groß , aber gutgehend . Unter den
Kunden war einer im grauen Rock mit einer
runden , einfachen Militärmütze , der täglich gegen
2 Uhr kam, sich sein Brot kaufte und oft manche
Zeit im Laden verweilte.

Dieser Besucher hieß : Adolf Hitler.
Immer propagierte er, sprach von Deutschland,
sprach Worte , die alle verstanden , die allen zu
Herzen gingen . Als er dann einmal wiederkam,
erklärte er Frau Deutschenbaur , daß er im Stern-
cckerbräu Leute seiner Gesinnung getroffen habe.
So begeistert waren der Bäckermeister und seine
Frau von dem „Herrn Hitler " , daß sie sich gerne
für ihn einsetzten und Postkarten , große Flug¬
blätter für eine Versammlung im Gasthaus „Deut¬
sches Reich" am Kunden und Passanten verteilten.
Der Führer sprach und Dietrich Eckart . Am selben
Abend ließ sich Pg . Deutschenbaur mit der Mit¬
gliedsnummer „545" (in Wirklichkeit : 45) in die
Deutsche Arbeiterpartei aufnehmen - Wenn auch
seine Frau erst 1926 offiziell Parteimitglied
wurde , es gab keinen Sprechabend , keine Ver¬
sammlung , keine Stunde im Geschäft, wo sie nicht
mit dabei war und für die Bewegung agitierte.

Keine Versammlung , kein Sprechabend,
kein Aufmarsch , bei dem nicht
Pg . Deutschenbaur dabei war.

Immer wieder diskutiert , geworben , geholfen.
Wahlhelfer , Wahlvorstand . In der 2. Kompanie
des Regiments München nahm er am 9. 11. 23
teil ; nach dem Aufstand von 1923 trat er der
Eroßdentschen Volksgemeinschaft Lei und war wie¬
der einer der ersten , als Adolf Hitler 1925 die
Partei neu gründete.

„Wenn mich alle verlassen sollte », ich werd«
den Weg allein gehen ." Der Führer brauchte
nicht allein zu gehen , er hatte Männer , die
halsen , ihn stützten, an ihn glaubten . Sie
opferten ihm alles , ihre Existenz — ihr Leben!
Da ging keine Frau , kein Mann aus dem

Bäckerladen , denen nicht ein Flugblatt in die
Hand gedrückt wurde ; kein Reisender , kein Ver¬
treter — kurzum an jedem versuchte dieses „selt¬
same Ehepaar " seine Vekehrungsverfuche.

Wieder taucht eine Erinnerung an den Führer
auf . Wie z. B . Adolf Hitler am zweiten Tag
nach seiner Entlassung aus Landsberg alle Ge¬
treuen in der Schellintzstraße zusammenrief und
ihnen neuen Mut einflößte „es wird » gehen , weil
es gehen mutz und einmal kommt der Tag . wo
auf dem deutschen Reichstag die Hakenkreuzflagge
weht ." — Ein andermal war es vor dem Partei¬
tag in Weimar . Deutschenbaur — dem Führer
wohlbekannt — trifft Adolf Hitler auf der Straße
und geht einige Schritte mit ihm . „Sie kommen
doch nach Weimar ?" „Nein ." „Warum denn
nicht ?" „Kein Geld ; mein Lehrjunge ist mit
360 Mark durchgegangen ." Der Führer hat dafür
gesorgt , daß sein älter Mitkämpfer die Fahrt nach
Weimar mitmachen konnte.

Und das Geschäft dieses Mannes , der seit 1919
sein Hakenkreuz nicht vorn Rockaufschlag weggetan?
Es litt schon unter der dauernden Abwesenheit
des Meisters , der inzwischen Zellenobmann und
später Ortsgruppcnleiter VII von München ge¬
worden war . Die Bäckerei ging immer mehr
zurück.

Osr öoylcott Zsr soriolcismolerc itkclisn

unci leommunlstlscsisn üsitungsn

gegen diesen „Nazibäcker " , dessen Name auf allen
blutroten Plakaten der NSDAP . als Auskunfts¬
und Verkaufsstelle für nationalsozialistische Der-
sammlungskarten angegeben war , tat ein übriges.

„Aber was tat das schon, wir glaubten und
mußten handeln . Der Führer durfte nicht allein
stehen !" Ein gläubiger Apostel der Idee des
nationalen Sozialismüs.

In diesem kinderreichen Haushalt las man den
Münchener Beobachter und ist seinem Nachfolger,
dem „VölkischenBeobachter " , bis auf den heutigen
Tag treu geblieben . Trotz vieler Drohbriefe , trotz
offener Sabotage hielt Deutschenbaur treu zur
Fahne , war 1926 in Weimar dabei , 1927 in Nürn¬
berg , 1929 in Nürnberg , immer als einfacher SA .-
Mann und von 1933 ab als einer der persönlichen
Ehrengäste des Führers.

Der frühere Bäckermeister , der inzwischen sein
Geschäft verloren hatte und heute bei der Stadt¬
verwaltung als Oberoffiziant tätig ist, tut heute
nach einer ununterbrochenen Mitgliedschaft in der
SA . von mehr als 14 Jahren genau wie früher
als SA . - Obertruppführer  seinen Dienst,
freudig und zufrieden.

Deutschenbaur ist einer von denen , die den Lohn
für ihr Handeln um Deutschland nie in äußerer
Anerkennung suchten.

„Als höchste Anerkennung gilt mir das goldene
Ehrenzeichen und das stolze Bewußtseins einer
der Treuesten des Führers zu sein, der nie an

ihm gezweifelt hat und bis an sein Lebensende
nie an ihm zweifeln wird ."

„In clsr ffoftnung,
ctasi5>s unssrs guts 5acfts untsrrtütrsn"

Nach verschiedenen vergeblichen Bersuchen ge¬
lingt es endlich , Pg . Heusser,  den Archiv-
leiter des Gaues München/Oberbayern der
Deutschen Arbeitsfront in seinem mit Zeit¬
schriften , Zeitungen und Akten von oben bis
unten gefüllten Zimmer zu erreichen . Er ist einer
von denen , die mit Stolz von sich behaupten
können , unter den allerersten gewesen zu sein , die
sich zur Fahne des Führers bekannten und ihr
in unwandelbarer Treue bis heute gefolgt sind.
Mühsam hat sich Pg . Heusser , als Sohn des
badenschen Musikdirigenten , 1872 geboren , den
Weg nach oben erarbeitet und bald gehört ihm
ein Lebensmittel -Engros -Geschäft, in dem er an
15 Personen beschäftigt.

Es war im August 1919, als er frei von jeder
vorherigen politischen Tätigkeit in das Grün¬
dungslokal der Partei „Zum Sternecker " im Tal
durch einen bei ihm wohnenden Parteigenossen
gebracht wurde . Schon lange hatte jener Partei¬
genosse seinen Zimmerherrn mit den Gedanken-
gängen vertraut gemacht und so war es nicht
zu verwundern , wenn er noch am gleichen Tage
seinen Eintritt in die Deutsche Arbeiterpartei
vollzog . An diesem Tage hatte er auch das Glück,
den Führer persönlich als den Mann kennenzu¬
lernen , dem nichts näher lag , als das Vaterland
zu retten auf einer Basis , die nur das Gute zur
Folge haben konnte . Vor allem fesselte ihn die
Persönlichkeit des Führers , der über all seinen
Anklagen gegen den Parlamentarismus und das
Unglück des Volkes , das positive Wollen nicht
vergaß.

Obwohl Eroßkausmann , trug er stets das
Parteiabzeichen und wo er ging und stand
agitierte er für die Bewegung . Es ist verständ¬
lich, daß vor allem auch durch die Opposition der
bei Pg . Heusser kaufenden Geschäftsleute , die ja
bekanntlich zum größten Teil gegen die Be¬
wegung eingestellt waren , das Geschäft von Tag
zu Tag zurückging . Es kamen schwerste Stunde»
und Tage »ach der Aufgabe des Geschäftes , in
denen Pg . Heusser manchmal nicht wußte , woher
er das Geld für den Lebensunterhalt am nächsten
Tag nehmen sollte.

Auch er beteiligte sich wie so viele andere
daran , auf den Straßen , öffentlichen Plätzen auf¬
klärend zu wirken und machte bei dieser Gelegen¬
heit oft mit der Polizei Bekanntschaft . Mehr als
einmal wurde er von Gegnern tätlich angegriffen.

Immer und immer wieder greift Heusser zu
einem großen Stapel von Dokumenten , Foto¬
grafien , Bildern und Schriftstücken , die die Er¬
innerung an die vergangenen 1714 Jahre , wäh¬
rend der er der Partei ununterbrochen angehört,
wach werden lassen-

Da ist u. a . die Bestätigung seines Eintritts
in die Deutsche Arbeiterpartei . Es heißt da:
, München , den 27. 8. 1919. Sehr geehrter Herr!
Wir teilen Ihnen hierdurch mit . daß Sie durch
Beschluß des Ausschusses als Mitglied der Deut¬
schen Arbeiterpartei , Ortsgruppe München , auf-
genommen worden sind. Wir geben uns der Hoff¬
nung hin , daß Sie unsere gute Sache unterstützen
und mithelfen werden , neue Mitglieder zu wer¬
ben . . . . Mit treudeutschem Gruß ."

Aktiv und handgreiflich hat er teilgenommen
an der Saalschlacht im Hofbräuhaus , an der wil¬
den Stresemann -Versammlung , an der Schlagerei
um Erzssinski , und wo es etwas zu debattieren
und aufzuklären gab , im Tal , am Jsartorplatz,
am Sendlingertorplatz oder am Hauptbahnhof , in
den Vereinen , denen er angehörte , — kurzum , wo
mehrere Menschen beieinander waren , nutzte Pg.
Heusser sofort die Gelegenheit , sein« Volksgenos¬
sen auf die Idee Adolf Hitlers hinzuweisen.

Die letzten Jahre vor der Machtübernahme
mutzte er mit seiner Familie das Wohlfahrtsamt

in Anspruch nehmen,
aber dann setzte sich der Führer für ihn , wie für
all die anderen Kameraden jener Zeit ein , und so
schafft er heute beruflich als Archivierter der
Deutschen Arbeitsfront . Ehrenamtlich stellte er
sich 1933 und 1934 längere Zeit zur Verfügung,
um die Vorarbeiten für den Erinnerungsmarsch
zum 9. November bewältigen zu helfen.

Besonders eindrucksvoll ist für ihn heute noch
der Tag , als 1933 ein Schreiben bei ihm zu Haus
eintraf , in dem ihm der Führer mitteilte , daß er
nebst 31 anderen alten Parteigenossen — Mit¬
gliedern aus den Jahren 1919 und 1920 — stän¬
dig als persönlicher Ehrengast Adolf Hitlers auf
Lebenszeit an allen Reichsparteitagen teilnehmen
werde.

So ficht Pg . Heusser, der gleichzeitig auch
Zsrsss» söa6snscsis ? ostslgsno » » 6 « r8s >v«sung

ist, heute genau so frisch wie in jenen ersten
Tagen in der Bewegung , und fetzt sich als
65jähviger tapfer und selbstlos für die Bewegung
«in , die ihm Lebensinhalt wurde , für die er feine
Existenz opferte , für die er auch heut « noch und
vollkommen zufrieden in nicht „großer " aber ar¬
beitsreicher Stellung tätig ist, er , der einmal als
Großkaufmann seihst einem größeren Betrieb
leitend vorstand.

Jeder dieser ältesten Parteigenossen der
Bewegung, deren sich der Führer bei jeder
Gelegenheit erinnert und ihnen immer wie¬
der auf die verschiedenste Art zu erkennen
gibt, daß er sie nicht vergessenhat, hat als
Leitwert über seinem Leben stehen: „Meine
Ehre heisst Treue".

Mr MiMl M vk«l8M Lrdell8lr«m
Vetriebsversammlung

der Union-Srauerei
Eine Betriebsversammlung vereinte gestern

nachmittag Betriebssichrer und Gefolgschaft der
Union - Brauerei  AG . — alle Betriebsan¬
gehörigen sind Mitglieder der DAF . — in dem
mit den Symbolen des Dritten Reiches geschmück¬
ten Gemeinschaftsraum des Unternehmens . Nach
einem Kampflied der Bewegung und einem vom
Betriebszellvnobmann gesprochenen Wort von Dr.
Robert Ley sprach ein Beauftragter der Kreis-
waltung der Deutschen Arbeitsfront über die
deutsche Volks - und Leistungsgemeinschaft . Der
Redner , der seine Hörer von Anfang an zn fesseln
wußte wies mit besonderem Nachdruck darauf hin,
daß die Deutsche Arbeitsfront vom Führer den
Auftrag erhalten habe . die Volks - und
Leistungsgemeinschaft  des deutschen Vol¬
kes zu schaffen. Das Wort Volksgemeinschaft
werde oft gedankenlos ausgesprochen . Wer aber
die Bedeutung dieses Wortes wirklich erkennen
wolle , der müsse, ohne nun gleich Eeschichtspro-
fessor zu sein, seinen Blick emmal zurückwenden
in die jahrtausendalte deutsche Vergangenheit.
Der müsse erfühlen den Blutstrom , der von der
Vergangenheit durch die Gegenwart in die Zu¬
kunft fließe , der müsse von der Erkenntnis , daß
wir Träger dieses Blutstroms seien, zu dem Be¬
kenntnis kommen , daß er die Pflicht habe , das
uns überkommene Gut den nach uns kommenden
Geschlechtern rein und klar zu übergeben . Der
müsse sich zum Volk , zu seinem Blutsbruder be¬
kennen . Das Bekenntnis zur Volksgemeinschaft
schließe das Bekenntnis zur Leistungsgemeinschast
in sich. denn ein Volk könne nur dann den Platz
an der Sonne behaupten oder erringen , wenn es
seine ganze Kraft für den Aufstieg einsetze. Dem
Deutschen sei Arbeit noch nie als der Sünde Lohn
erschienen , noch nie als «ine Fron , sondern als
eine natürliche , notwendige Aeußerung seines

Willens zum Leben . Die Arbeit , die geleistet

werde , müsse im Dienste am Volksganzen ver¬
richtet werden . — Die Hörer dankten dem Redner
mit herzlichem Beifall . Das Treuebekenntnis zum
Führer bildete den erhebenden Ausklang der Be¬
triebsversammlung . T

Veutsche flrbettofront
Donnerstag , 25. Februar

Ortsgruppe Osten: Sitzung der BAO. um 90.30 Uhr
in der Geschäftsstelle ^

Ortsgruppe Findorff : Stabs - und Zellenwalirr-
Sitzung um 20.30 Uhr bei Stein.

Ortsgruppe Stcintor : Sitzung des Bezirks „Nord"
um 20.30 Uhr t>ei Köhnemann.

Ortsgruppe Gröpelingen : Propaganda -Walter-
Sitzung der Zellen 1 bis 17 um 20.30 Uhr bei
Schlüter.

Ortsgruppe Burg : Stabswalter -sitzung um 19.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle: Arbeitsdank : Kameradschafts¬
abend um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Altstadt: Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Buntentor : Sitzung der Betriebssichrer
und BZO. um 20.30 Uhr in der Jorkhall «.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Deutsches Volksbildungswerk"

Heute, Donnerstag , den 25. Februar
Vortrag Nr . 18: Direktor Dr . DewerS: „Die

Erdgeschichteunserer Heimat". Mit Lichtbildern. Von
21 bis 22 Uhr in der Oberrealschule, Dechanatstr. S.

Vortragsreihe Nr . 29: Im Rahmen der Vortrags¬
reihe „Volk und Theater" spricht heute der General¬
musikdirektor Walter Beck weiter Wer daS Thema
„Aus der Opern - und LrchesterpraxiS"
von 21 bis 22 Uhr in der Oberrealschule, Dechanat¬
straße 5.

Vortragsreihe Nr . 31: Dr . Dettmann: „Kunst-
und kulturpolitische Führungen durch das Focke-
Muscum. Von 20 bis 21 Uhr im Focke-Museum.

was ist eine„stsgions "?
SWkAf über heutige gpernpflege in Italien mit Lommendatore TNar Sauter-Salbriard

« Openrprkxi» unterscheidet fi«h
ntschen in grundlegend « , Punkten.
n Gespräch mit Tommendatore Max
yalb -riard  erkennen , dem einzig
Mr Gastspielreisen nach den deutsch-
sandsrn vom italienischen Propayan-
mr ermächtigten Deutschschweizer,
Zähren inseiner Wahlheimat Italien
xr „Stagüme dapera " ist.

Fremvwon Via « »»

lso TespiSkarren . Sie ist aber auch
rgione -Prinzip organisiert,
euer kennt keine auf länger ^ Sicht
> Ensembles " in deutschem Sinne,
SMelverträge oder gar Jubiläen an
siL ihm etwas geradezu Unbegrms-
vermlichtet die Sänger nur für ein-
rungen und für ganz bestimmte Par-
nicht nur die Sänger sondern selbst
ster und sogar die Bühnenarbeiter
mr solche „Gastspiele " und find keine

Bei den führenden großen Opern-
Mailand (Teatro all ^ ala ) und

co Reale ) macht sich allerdings hm-
Hilfs - und Orchesterpersonals schon

uira zu Dauervertragen bemerkbar,
n kennt man auch keinen O^ rnwm-wie bei uns , von September b:s
pickt ' selbst die längste „sesonedl di

, Rvm Turin oder Neapel , vaueri
n Dezember bis April ; an kleineren
n^ zwei bis drei Wochen oder selbst

ienische Opernsänger beherrscht auch
einige wenige Partien ; diese " I '

Lttrefflicher Vollkommenheit . D^
kk des Stagione-Prinzips. Aber die

Kehrseite ist, daß für Neuheiten große Staats¬
zuschüsse notwendig sind , wenn man bessere Kräfte
dafür gewinnen will . Allerdings hat die faschi¬
stische Regierung hierfür eine offene Hand und
unterhält in Alessandria sogar eine Opern-
Experimentierbühne . .

Es gibt also eigentlich kein« Künstler der Mai-
länger Scala oder irgendeiner anderen Bühne;
für die Qualität einer Stagione bürgt stets nur
der Name ihres Leiters . Und der steht bei Max
Sauter -Falbriard Wer allem Zweifel.

llodv .IV. K. 8sI1ws .nL

„Goethe -Medaille für Karl Sch- nherr . Der
Führer und Reichskanzler hat dem Tiroler
Dramatiker Dr . Karl Schönherr,  der gegen¬
wärtig in Wien lebt , anläßlich seines 70. Ge¬
burtstages in Anerkennung seiner Verdienste um
die deutsche Kultur die Eoethe -Meda,lle für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Berühmter Röntgenforfcher gestorben . . Wie aus
Michig - n  gemeldet wird . ist im Alter von
68 Jahren der weit über die Grenzen der Ver¬
einigten Staaten für seine wissenschaftlichen Lei¬
stungen bekannte Röntgenforscher Albert Crane
gestorben . Dr . Lrane war Ehrendoktor vieler
ausländischer Universitäten.

„Stunde des Tanzes " in Berlin - 2n Berlin
soll nach dem Vorbild der „Stunde der Musik'
auch eine „St u nd e d « s T a nz es " eingerichtet
wewen . Tänzer und Tänzerinnen , die bereits
bekanntgeworden sind , werden mit noch Un¬
bekannten gemeinsam und zu gleichen Honorar-
bedingungen auftreten , um begabte Künstler des
NachwuMes in der Oeneutl ' chkeit vorzustellen und
einzuführen . Vorgesehen sind iunachsi drei Ver¬
anstaltungen im Theater am Horst -Wessel-Platz.

Deutscher Gobelin für die Pariser Weltaus¬
stellung . Zwanzig Weberinnen sind zur Zeit in
München  beschäftigt , den großen Wandteppich
fertigzustellen , der im Auftrag des Reichs-
kommlssars Dr . Ruppel  nach Entwürfen von

Professor Ziegler  unter Leitung des Kunst¬
malers Viktor Hannemann  in die Gobelin-
technik übersetzt wird , um den deutschen Pavillon
auf der Pariser Weltausstellung zu schmücken.

Chinesische Uebersetzungen deutscher Werk «.
Nach dem jetzt veröffentlichten Jahresbericht des
Deutschlandinstitutes in Peiping
befindet sich eine Reihe chinesischer Uebersetzungen
deutscher Werke in Vorbereitung . Es werden ge¬
nannt : Rilke : Gedichte . Schiller : „Fiesco " .
Kleist : „Michael Kolhaas ". Fichte : „Reden an
die deutsche Nation ". Nietzsche: „Die fröhliche
Wissenschaft" und der Briefwechsel zwischen
Goethe und Schiller.

Vas Sowjetlexikon wird eingestampft
Die Moskauer Schauprozefse  haben

für den Sowjet -Vuchhandlungstrust sehr unange¬
nehme Folgen gehabt . Die „Große Sowjet-
Enzyklopädie ", ein Riesenlexikon , an dem
man seit 1918 arbeitet und das bis heute 38
Bände umfaßt , muß eingestampft werden , da es
leider zum größten Teil von „trotzkfstifchen Ketzern
und Verrätern " geschrieben worden ist. Trotz«
selbst und seine inzwischen Hingerichteten oder
verbannten Jünger Sinowjew , Kamenew , Radek,
Friedland , Pjatakow , Gramen und Rubin , fast
alles rasseechte Juden , haben nämlich die meisten
politischenVeiträgs 'verfaßt . 65 Bände klommtern-
gerechter Weisheit sollte das Lexikon umfassen.
Jetzt ist alle Müh « und aller Aufwand nutzlos
vertan , und die Stalin -Untertanen müssen auf
den „Kultur -Giganten " verzichten.

Echo der Funlbühn «:

Jos. Stech: »2er Sauer bietet Schach"
Mit der Aufführung des Hörwerks „Der Bauer

bietet  Schach " von Jos . Stech brachte der
Reichssender Hamburg am Dienstagabend eine Dich¬
tung von tiefem allegorischen Sinn in seiner zeit-
bezogenen Deutung zu Gehör. Es ist Stech darum zu
tun . die Schäden der betonten Klassenunterschiede
zwischen Herrn und Knecht aufzuzeigen. Er behandelt
dieses Thema durchaus sinnbildlich, indem er alles,
was gesagt wird, aus das Spiel der Spiele , das
Schachspiel, bezogen sein läßt , ohn« jedoch auch nur
einen Augenblick an dem Kernpunkt der Sache vorbei¬
zureden,

Bor der Tür des Herrn steht der Kämmerer mit
dem Schwert, der jeden abweist, der «um Herrn will.

ihm sein« Not und Sorg « zu klagen und seine Hilfe
und sein Verstehen zu erflehen. Erst der Bauer , der
kommt, um dem Herrn «in neues Spiel , das Schach¬
spiel, darzubringen , da? dazu dienen kann, ihm die
Zeit zu kürzen, findet Einlaß . Es gelingt ihm, den
Herrn den Wort des Dienenden, des Bauern , der ihn,
wie im Spiel so im Loben, mit seinem Leibe schützt,
erkennen zu lassen. Der Mann mit dem Schwert vor
der Tür wird beseitigt und fortan steht der mutige

Bauer dort , der nicht als Gegner den Hilfeheifchenden
begegnet, sondern sich ihnen als Freund und Helfer
in der Not erweist.

Die Aufführung unter der Spielleitung von Karl
Pündter  ließ die schönen Gedanken zu einem leben¬
digen Erlebnis werden, wobei die Musik von Walter
Girnatis  dem gesprochenen Wort ein wirksamer
klanglicher Untergrund war.

Obristiau Uilksr

Masten und kuropa
Vortragsabend der Deutschen

Vor den Mitgliedern und Freunden der Deut¬
schen Gesellschaft für Rassenhygiene,
Bremen, sprach der bekannte Asienforscher Walter
S t ö tzn e r - Dresden in außerordentlich anschau¬
lichem, farbigen Vortrag über das Thema „Der
Ferne Osten und Europas Zukunft in
Welt - und bevölkerungspolitischer Be.
ziehung ". In der Begrüßungsansprache wies der
Vorsitzende der Ortsgruppe Bremen der Gesellschaft,
Senator Dr . v. Hofs,  aus die Notwendigkeit hin,
den Blick aus die großen Dings zu richten, die sich in
Ostasien vorbereiten.

Walter Stötzner, der aus den Erfahrungen seiner
Asicnreisen schöpfenkonnte, ging aus von der Welt¬
wirtschaftskrise, unter der alle Weißen Völker zu leiden
halben. Dennoch hat es das japanische Volk fertigge¬
bracht, seine Iirdustrje in ungeheurem Maße aus¬
zubauen und seinen Außenhandel in den letzten süns
Jahren um hundert Prozent zu steigern. Unermüd¬
lich, zäh und fleißig ist der Hapaner dabei, sich in¬
folge seiner fast unglaublich billigen Waren den Welt¬
markt zn erobern : er hat nicht nur den gesamten
Handel Ostasiens in seinen Händen, sondern ist be¬
reits nach Ostasrika, Süd - und Mittelamerika und
sogar in die europäischen Staaten vorgestoßen. Alles,
was der Europäer erzeugt, hat er nachgemacht und
bringt es weitaus billiger auf den Markt.

Diese gewaltige wirtschastspolitische Ausdehnung
hat ihren Grund in dftn Bevölkerungs¬
problem  des Jnselvolks . Nachdem es im Jahre
1854 sein« Abgeschlossenheitvon der Welt ausgeben
mußte, hat es aus Selbsterhaltungstrieb , um nicht
ein Kolonialvokk der weißen Rasse zu werden, die
Bevölkernngspolitik des allen Reiches mit ihrer von
der Regierung angeordneten Geburtenbeschränkung
ausgegeben. Es hatte sofort klar erkannt , daß alle
untergegangenen Völker an Kinderarmut zugrunde
gegangen waren. Da aus religiösen Gründen der
sehnlichste Wunsch aller Ostasiaten Kinderreich¬
rum  ist , vermehrt« sich das japanische Volk noch
Aenderung seiner Bevölkevungspol-itik in den ver¬

gesellschaftfür NassenlMiene
gangenen achtzig Jahren von 25 Millionen auf
90 Millionen , davon leben 70 Millionen auf den In-
sein, 20 Millionen im AuSland ; jede» Jahr vermehrt
es sich um 1 Million . Japan dehnte sich auch politisch
aus , aber Korea und die Mandschurei sind wegen des
rauheren Klimas als SiedlungsgÄüete für die Japa¬
ner nicht geeignet, dafür gibt die Mandschurei die für
die Industrie Japans äußerst wichtigen Rohstoffe
Eisen und Kohle. Gewiß bildet die Ueberindustrialisic-
rung Japans — ein Mittel , um die große Bevölke¬
rung zu ernähren — eine große Gefahr für den Fall,
daß die Absatzlönder Japans Waren bohkottieren
würden, aber es blieb dem Jnselvolk kein anderer
Weg, da die großen Kolonialgebiete im Besitz der
weißen Rasse sind.

Es gibt etwa 500 Millionen Chinesen, d. h. jeder
vierte Mensch ist ein Chinese. Bei gleichbleibender be-
völkerungspolitischer Struktur würde bereits in fünf¬
zig Jahren jeder dritte Mensch ein Ostasiate sein.
In einem halben Jahrhundert würde ein Drittel der
Menschheit unter Japans Führung aus Ostasiaten be¬
stehen. Heute schon hat das japanische Volk das wirt¬
schaftlicheProtektorat über China inne , die politische
Beherrschung EhinaS, ja ganz Asiens wird voraus¬
sichtlich die Folge fein. Was diese Entwicklung im
Fernen Osten für die Völker der weißen Rasse, vor
allem für Deutschland, schon rein zahlenmäßig be¬
deutet, ist klar.

In den Jahren 1932/33 hatten alle Deutschland um¬
gebenden Staaten , sogar Frankreich, prozentual einen
weit größeren Geburtenüberschuß. Bei uns war er im
Jahre 1932 auf 280 000 und im Jahre 1933 sogar
aus nur 22b 000 gesunken. Gewiß ist seit der national-
ozialistischen Machtübernahme die Zahl der Ehe-
chlicßungen gestiegen, aber das allein ist nicht ent-
cheidcnd: es kommt darauf an, daß alle Frauen
n Deutschland erkennen, daß unser Volk wieder ein

kinderreiches Volk iverden muß . Der Vortragende
schloß mit dem Appell an die Frauen , dieser größten,
für den Bestand des deutschen Volkes lebensnotwen¬
digen Ausgabe zu dhenen. L».
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Die Zahl der für die deutsche Kraftfahrt täti¬
gen Mitarbeiter in den Werken der Zubehör-
Industrie Hai sich in den verflossenen vier Jahren
etwa verdoppelt , in manchen Werken sogar ver¬
dreifacht - Ein Vergleich der Erzeugnismengen
des Jahres 1932 mit denen des Jahres 1936 er¬
gibt , daß im Schlußjahr des ersten Vierjahres-
planes durchweg dreimal soviel Ausrüstungsstücke
hergestellt wurden als in dem Kalenderjahr vor
der nationalen Erhebung - Beweisen diese Tat¬
sachen nicht aufs neue die gewaltige Bedeutung
der Zubehörind -ustrie?

Immer wieder findet man auf den Ständen
unserer Zubehörwerke Teuerungen oder wesent-

FVsräsi » 2>llnälcor2sn kleiner ? Line interessante
Lilllckksrrsnkonstinktion mit vssentlieb kleine¬
rem bünscbranbgövincks (160 mm Dnrebmesssr)
als ät « normalen ütlnälcerLSn mit 18 mm -Oe-
vinäa (rsebts ) . Lin neuer , boobvsrtigsr Isola-
torvsrlcstokk aus bsimiscbsn Robstokksn , äsn
sieb in normalen 8080H -8errsn voirtlgltob l>s-
vkkrt , srmvgliekts «liess „^ vsrgksrre ", äis äsm
Llotorsnbausr . neue FVjsxs in äor . Osstaltung äsr
VsrbrsLnun « rLums uns in «tsr , ^ norcinung clsr
Vsutil « erSKnet. Merkbiia L0803

lWe Verbesserungen selbst auf Erzeugnisgebieten,
deren Entwicklung man längst abgeschlossen
wähnte . Im gesamten betrachtet , beweist die Zu-
Lehörscham auf der diesjährigen Ausstellung wie¬
derum , daß das Zubehör aus der Rolle des Stief¬
kinds herausgewachsen ist zu einem vollwertigen
Faktor , mit dem die Kraftverkehrswirtschaft heute
mchr denn je rechnet.

Bosch - Neuheit 1SS7:  Zündkerzen mit
Iv -Millimeter -Einschrauibgewinde . Gewicht etwa

*/- bis V» der normalen 18-Millimeter -Kerze.
Siebenstufige Wärmewertreihe (von Wärmewert
95 bis Wärmewert 269) bereits entwickelt . Die
ausgezeichneten Eigenschaften der neuen kleinen
Bosch-Kerzen sind vor allem dem neuen Isolator-
werkstoff zu verdanken , den Bosch herausgebracht
hat und der sich bereits seit Jahresfrist in den
handelsüblichen Bosch-Kerzen so gut bewährt hat.
Sicher wird sich dieser Jsolatorwerkstoff auch bei
dem neuen Kerzentyp im Dauerbetrieb bewähren.
Jedenfalls eröffnet die 19-Millimeter -Kerze dem
Motorenkonstrukteur neue Wege in der Gestaltung
der Verbrennnngsräume , denn sie braucht wesent¬
lich weniger Platz , was hauptsächlich den Ven¬
tilen zugute kommt - Größere Ventile geben be¬
kanntlich einen besseren Füllungsgrad und damit
höhere Motorleistung.

Rennmagnetzünder Typ  30 . 2e
Magnetzünderwellen -klmdrehnng — 4 Zünd¬
funken , womit je Minute 40 009 Zündfunken ge¬
liefert werden . Das ergibt im Zeitraum einer
winzigen Sekunde 666 Zündfunken oder je >/««»
Sekunde einen Zündfunken . Diese in der Welt
unerreichten Zündapparate werden von Auto-
Union , Mercedes -Benz , Vugatti , Alfa Romeo,
Maserati u . a . verwendet . Die Bosch-Rennkerzen,
mit denen die drei erstgenannten Werke ihre
Rennmotoren bei den großen Sieges - und Rekord-
fahrten ausrüsten , können als technische Neu¬
heiten kaum mehr betrachtet werden , da sie sich
bereits seit Jahren störungsfrei bewähren.

Kraftrad - Magnetzünder Typ  b ' bl.
Auch für Krafträder hat Bosch neue Magnetzün¬
der für 1- und 2-Zylinder -Motoren entwickelt.
Diese zeichnen sich durch besonders gedrängte
Bauart und erhöhte Leistung aus . Die Feuer¬
taufe erhielten diese Kraftrad -Zünder in zahl¬
reichen Rennen des letzten Jahres.

10 - PS . - Anlasser.  Die Erweiterung der
Bosch-Anlasser -Typenreihe um einen elektrischen
lO-PS .-Anlasser für große Motoren von etwa
10 bis 20 Liter Zylinderinhalt füllt eine Lücke
aus , die bisher den Kraftwagen -Konstrukteuren
große Sorge bereitete ; zwischen 6PS . und ISPS.
gab es nämlich keine Anlasser -Zwischengröße . Oft
war der iS -PS .-Bosch-Änlasser zu groß , oft
mutzten zwei parallel geschaltete 6-PS .-Vosch-
Anlasser eingebaut werden . Der neue 10-PS .-
Bosch-Anlasser , der in den Außenabmessungen
nicht viel größer ist als der 6-PS .-Bosch-Anlasser,
kommt also den Konstrukteuren sehr gelegen.
Durch Verwendung des neuen Schubschraubtriebs
zum Einspuren des Ritzels wird frühzeitiges
Ausspuren nach einzelnen wenigen Zündungen
verhindert . Bekanntlich fertigt Bosch neben zahl¬
reichen anderen Anlassertypen den größten elek-

Max SchmelmgsZ0.fltlantik-Falsrt
Unter TNeisterdorer hofft auf Amerikas sportliche Sesinnung

AeußerKch vMonMTn ruhig verließ Max
Schmeling am Dienstag in Begleitung seines
„Schattens " Max Machon , von zahlreichen Freun¬
den herzlich verabschiedet , die Reichshauptstadt in
Richtung Paris . Nach einem kurzen Aufenthalt
an der Seine ging die Reise nach Le Havre weiter,
wo er sich an Bord des französischen Dampfers
„Berengaria " nach Nowyork einschiffte . Es ist
Schmeling -, 80. Atlantik -Aeberfahrt ; hoffentlich
bringt sie ihm Glück. Wohl selten ist der deutsche
Woltmsisterschafts -Anwärter . wie unseren Lesern
bekannt ist, derart im Mittelpunkt von böswilli¬
gen Gerüchten gewesen , wie in den letzten Wochen
und Monaten . Man weiß in amerikanischen Ver-
anstalterkreisen genau , daß ihre „Vorherrschaft"
gebrochen ist, wenn es Schmeling gelingen sollte,
VreLdiÄ am 8. Juni in Newyork zu schlagen.
Darum und nur darum versuchen die dunklen
Männer um den Ne-gerboxer Joe Louis , Schme-
ling , von dem sie gewohnt sind , daß mit ihm keine
„krummen " Geschäfte zu machen sind , um sein ehr¬
lich erkämpftes Recht zu bringen . Immerhin,
unser Ex-WÄtmeister ist fest davon überzeugt , daß

Vlnkersport -Wetttzrdsndit

Ort D
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Amerikas sportbegeisterte Bevölkerung ihn und
den Madison Square Garden kräftig unterstützen
.wird . In wenigen Tagen , so glaubt Max Schme-
ling , wird er durch seine Ankunft in Newyork und
sein persönliches Eingreifen , vor allem aber durch
seine 'Schaukampfreise Lei Behörden , Sportbegei¬
sterten und Veranstaltern sein Anrecht auf den
Titel erhärten , ihnen allen beweisen , daß er allein
gegen Weltmeister Braddock um den Titel zu boxen
hat . (Unser Bild zeigt den Abschied Schmelings
auf dem Bahnhof Zoologischer Garten Berlin von
Ministerialrat Metzner , dem Leiter des Fachamts
Boxen .)

irischen Zahnkranzanlasser der Welt mit 25-PS-
Leistung bei 110 Volt Spannung (für Trieb¬
wagenmotoren ) .

Elektrischer Wagenheizer.  Der nie¬
mals aufhörende Ruf nach Bequemlichkeit ver¬
anlaßte Bosch, den Bau von Wagenheizern auf¬
zunehmen . die auf dem System der Warmwasser¬
heizung beruhen . Beim Vosch-Wagenheizer wird
das betriebswarme Kühlwasser des Motors einem
Heizkörper zugeleitet , der aus Rippenröhren be¬
steht und in der Regel am Spritzbrett befestigt
wird . Ein kleiner Windflügel im Innern des
Heizkörpers , angetrieben durch einen Elektro¬
motor . bläst Luft an den heißen Rippenröhren
vorbei in das Wageninnere.

Deutliche Winker.  Für Lastwagen und
Omnibusse sind deutliche Winker unerläßlich . Diese
selbstverständliche Forderung ist aber nicht leicht
zu erfüllen , da sperrige Aufbauten die Sichtbar¬
keit des Winkers stark beeinträchtigen und Winker
mit sehr langen Winkerpfeilen dem Konstrukteur
Schwierigkeiten bereiten . Durch besonders leichte
Ausgestaltung und durch rüttelfeste Aufhängung
des Winkerpfeils gelangen Bosch zwei neue Win-
kertypon mit 275 und 350 Millimeter Pfeillänge.
An Fahrzeugen mit sperrigen Aufbauten werden
diese langen Winker deutlich sichtbar sein.

Lenkrad mit Drahtspeichen.  Durch
Verwendung mehrfach aufgeteilter Drahtspeichen
an Stelle der bisher üblichen massiven Lenkrad¬
speichen gelang Bosch ein Lenkrad , das hohe Sta¬
bilität , Griffigkeit und Elastizität mit elegantem
Aussehen vereinigt.

eonNnenral
Der Zubehörstand der Continental legt seit

Jähren Wert darauf , an Stelle allgemeinen Zu¬
behörs in Form von Reparaturmaterials , Mat¬
ten , Profilen , Anschlagbuffern usw. in stärkerem
Maße Konstruktionen und Entwicklungen zu
zeigen . Es soll damit erreicht werden , daß die

Oontinvatal - 8vt»v1nxmetaII - Veckernux . bloäsii
sinsr Htnlsractiss mit aal Lobub bsaasprucbtsr
Onmmiksäsr . 2sicdn . Ocmtinsnts .1

Konstrukteure der Automobil -Fabriken Anregun¬
gen schöpfen und weite Kreise Kenntnis bekommen
von dem beispiellosen Siegeszug der Eummt-
Konstruktionselemente im Automobilbau.

Der diesjährige Stand der Continental gibt ge¬
wissermaßen einen Querschnitt durch die Arbeiten
des letzten Jahres und ist eine wahre Fundgrube
für alle Köpfe , die an der Entwicklung und Ver¬
vollkommnung der Fahrzeuge arbeiten . Eine An¬
zahl beweglicher Modelle gibt Einblick in die
Anwendungsmöglichkeiten des Gummis , der in
fast allen Fällen in Form des „Schwing-
metalls"  angebracht ist. „Schwingmetall " nennt
bekanntlich die Continental ihre Erzeugnisse , bei
denen man Gummi mit Metall in eine innig
haftende Verbindung bringt . . So sind zum Bei¬
spiel die Modelle , die eine Kraftfahrzeug-
Hinterrad - Federung  zeigen , außer¬
ordentlich überzeugend . Die guerschwingenden
Hebel sind mit Gelenken am Dtfferenzialgehäuse
angelenkt und tragen an dieser Stelle fächer¬
förmige auf Schub beanspruchte Eummistücke.

Sehr eindrucksvoll ist auch das Modell eines
Zwillingsrades  DRP . Es ist der Praxis
längst bekannt , daß die Zwillingsräder insofern
Schwierigkeiten bringen , als die Belastung der
beiden nebeneinanderliegenden Reifen nicht gleich¬
mäßig ist, weil wir vielfach Straßen mit starker
Wölbung haben . In solchem Fall trägt dann
immer nur ein Reifen , während der andere nur
schwachbelastet ist oder unbelastet mitläuft . Da
die Belastung dieser Fahrzeuge aber das Tragen
beider Räder voraussetzt , sind vorzeitiger Reifen-
verschleiß und Defektwerden unvermeidlich . Das
Continental -Zwillingsrad vermeidet diesen Uebel¬
stand dadurch , daß man zwischen der Felge und
Radnabe zwei Gummiringe derart einspannt , daß
diese eine Winkelstellung des Rades ermöglichen.
Damit paßt sich das Rad in seiner Lage den
Straßenwölbungen an und die Reifen bekommen
eine gleichmäßige Belastung , was im Sinne der
Retfenersparnis ein besonders wichtiger Faktor ist.

Daß die Continental keine Anwendungsmöglich¬
keit außer acht läßt , ersieht man aus dem Modell
einer Flugzeug - Motorlagerung.  Auch
hier hat die Continental eine sehr sinnfällige La¬
gerung herausgebracht , die den Motor elastisch
genug aufhängt , um einen großen Teil der unan¬
genehmen Vibrationen vom Flugzeug fernzu¬
halten , den Motor aber wiederum so festzuhalten,

D

8otäatsn spielen Itugd ^ - In Lvglavä , äsm mattsrlanäs äss Ikagdz -spisls , Ist älsssr Lampkspock
kür äis I-sibssübnngsn äss Assrss anä äsr biarlns von groKsr Lsäsnknnx , nnä äts sllMrliekell
Lsgsganngsn „tlrinss —bls -rins " Ltstrsn sksts über 50 000 2usvbs .asr in itrrsn Lava . ^ uek tu äsr.
äsuksebsn l^rtsgsmarivs bat äsr lmrks Uampkspsrk mit äsm ovalen Uall kssksn b'uü gskatlt-
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daß alle Massenkräfte , die durch die Masse des
Motors beim plötzlichen Geschwindigkeits - oder
Richtungswechsels des Flugzeuges hervorgerufen
werden , sicher aufzunehmen . Auch hier interessieren
die vielen Schnittmodelle , die andere Ausftzh-
rungsarten zeigen.

Interessant ist das Modell eines Schienen-
sahrzeuges.  Die Wunderleistungen der heu¬
tigen schienengebundenen Schnellfahrzeuge sind all¬
gemein bekannt . Auch hier liegt das Problem,
ähnlich wie im Kraftwagenbau so, daß man wirt¬
schaftlicher fährt , wenn man leichter bauen kann,
was beim Schienenfahrzeug nur dann möglich ist,
wenn die lästigen Schwingungen restlos beseitigt
werden können . Die Continental zeigt eine Fahr¬
zeugfederung , bei der nicht nur die Federung,
sondern auch die Achsführungen aus Schwing¬
metall bestehen , so daß überhaupt kein metallischer
Kontakt zwischen Wagenkasten und Fahrgestell
vorhanden ist. Dazu kommen dann noch die elasti¬

schen Schienenräder , so daß ein solches lsahr . cug
einen sehr guten Fahreffekt haben muß.

In einer Anzahl von Elasschränken find un¬
zählige Eummiartikel zu sehen, die die konti¬
nental für den Kraftfahrzeugbau liefert . Man
erinnert sich dabei der vor Jahren gezeigten Auf¬
stellung , nach der in einem modernen Kraft-
wagen weit über 100 Gummiteile verwendet
werden.

Daß bei der Stellung der Continental auch
der Anwendung von deutschem Werkstoff Auf¬
merksamkeit gewidmet wurde , ist aus einer
Reihe von Schlauchmustern für Benzin - und
Oelleitung , für Kraftfahrzeuge , Flugzeuge,
Eisenbahnen , Tankstellen usw . zu ersehen . Die
Schläuche sind nicht mehr nur aus Buna , sondern
auch in bezug auf Gewebe und sonstiges Mate¬
rial aus rein deutschen Stoffen aufgebaut , so daß
man auch hier die Pionierarbeit der Continen¬
tal deutlich erkennen kann . ü

fjirschberger Jager in §ront
Mittwoch wurde mit dem Äpächtrupp-

lauf  der Kampf um die Heeres -Skimeister-
schaften im Mannschaftslauf , der aus dem Späh¬
trupplauf und dem Staffellauf besteht , begon¬
nen . In der zweiten Hälfte der 25 Kilometer
langen Strecke war ein Scharfschießen  ein¬
gelegt . Als yrste starteten um 9.30 Uhr die Män¬
ner der Nachrichtenabteilung München . Die
Schießübung erledigten zuerst die Reichenhaller
und kurz darauf die Earmischer Jäger . Nach der
Schießübung gab es noch einmal einen scharfen
Anstieg mit folgender Abfahrt ins Skistadion,
wo die Mannschaften dem Oberbefehlshaber des
Heeres Generaloberst von Fritsch  Meldung
erstatteten . Hier trafen die Reichenhaller als
erste ein , wurden jedoch durch die gleich darauf
folgenden Garmischer in der Zeit unterboten.

Ergebnis : 1. Garmisch-Partenkirchensr Jäger 3:06:11,8
abzgl. 1:15 Minuten Eutzeit für Schießen 3:04:56,8.
2. Reichenhaller Jäger 3:07:59 minus 15 Sei . — 3:07:44.
3. Eebirgs -Artillerie Reichenhall 3:11:30,8 minus 1:15
^ 3:10:15,8; 4. Jäger Lcnggries 3:19:30 (darin sind
2:15 Min . Strafzeit bereits enthalten ): 5. Nachrichten¬
abteilung München 3:21:04,6 (darin sind als Strafzeit
1:45 enthalten .).

Der Spähtrupplauf der Mittelgebirgs - und
Flachlandtruppen gestaltete sich zu einem großen
Erfolg der Hirschberger Jäger,  deren
erste Mannschaft überlegen siegte , während die
zweite Mannschaft hinter den Deggendorfer In¬
fanteristen noch den dritten Platz belegen konnte.
Am Ziel nahm wieder der Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst von Fritsch , die Meldungen
der Mannschaftsführer entgegen.

Ergebnis : Mittelgebirgs - und Flachlandtruppen : 1.
Hirschberger Jäger 1. Mannschaft 2:43:32,2 — 0:50 —
2:42:42,2, 2. Ins . Deggendorf 2:55:11,6 — 0:25 —
2:54:46,6, 3. Hirschberger Jäger 2. Mannschaft 2:59:20,6
— 2:05 — 2:57:15,6, 4. Eoslaer Jäger 2:59:34 — 0:50
— 2:58:44, 5. Ins . Glatz 3:00:28,6 — 0.25 — 3:00:03,6,
6. Ins . Breslan 3:00:12,6, 7. Dresdener Jäger 3:02:38,9.
8. Ins . Freiberg 3:09:58,2, 9. Ins . Villingen 3:15:36,2,
10. Jnf . Freiburg 2:20:58.

VeutschesNeiterfülirerabzeichen
In Anerkennung der Bedeutung der vormili¬

tärischen Reit - und Fahrausbildnng innerhalb
des Nationalsozialistischen Reiterkorps (NSRK .)
hat der Führer und Reichskanzler durch Ver¬
fügung vom 28. Februar das „Deutsche
Reiterführerabzeichen"  gestiftet . Die
Ausgabe erfolgt auf der Reichsreiterfiihrerschule
Berlin nach den vom Führer genehmigten Be¬
stimmungen . Gleichzeitig hat der Führer eine
Plakette  als Anerkennung für diejenigen
Volksgenossen gestiftet , die sich durch Zurver-
fügungstellung von Pferden für das National¬
sozialistische Reiterkorps um die wehrhafte Er¬
tüchtigung der deutschen Jugend verdient gemacht
haben.

NollschMport auch im Institut
In den letzten Monaten hat der Rollfchuhsport

in Bremen einen derartigen Aufschwung genom¬
men , daß nun auch das Institut für Gesundheit
und Leistung sich entschlossen hat , den Sport zu
übernehmen und hierfür den bestgeeigneten Raum
zur Verfügung stellt . Rollschühsport bringt
Lebensfreude . Es ist immer die vornehmste Auf¬
gabe des Instituts gewesen , diese allen Volksge¬
nossen zu beschaffen . Der Rollschühsport ist nicht
nur ein Spiel der Kinder , wie meist angenommen
wird . Der Rollschuhkunstlauf umfaßt dasselbe
große Gebiet wie der Eiskunstlauf . Was unsere
äugend mit Mut und Geschicklichkeit erreicht , das
gleicht das Alter durch ruhige lleberlegung aus.
Aus diesem Grunde hat nunmehr auch das In¬
stitut für Gesundheit und Leistung Rollschuhkurse
für Kinder und Erwachsene angesetzt.

Deutschlands Lis Hockeyspieler unter den letztenvieren
5in schwer erkämpfter2:1-Sieg nach dreimaliger Verlängerung über die Tschechoslowakei ohne Iaenecke

2n der Gruppe 1 der Zwischenrunde zur Eis-
Hockey-Weltmeisterschaft haben sich der Titelver¬
teidiger England und die Schweiz durch Siege
über Polen und Ungarn unter die letzten vier
gespielt , die in der Schlußrunde den Weltmeister
ermitteln.

In der Harringay -Arena traten vor gutem
Besuch die Mannschaften der Schweiz und von
Polen  zum Zwischenrundenspiel an . Die Eid¬
genossen erfüllten nicht ganz die in sie gesetzten
Hoffnungen und hatten Mühe , Polen niederzu¬
ringen . Erst im zweiten Spielabschnitt gelang
Torriani der entscheidende und einzige Treffer.
— Der Titelverteidiger England  wurde von
den zahlreichen Zuschauern in der Wembley-
Halle in seinem Spiel gegen Ungarn  stark
angefeuert . Die Ungarn leisteten heftigen Wider¬
stand , mußten dann aber doch die Ueberlegenheit
der Engländer anerkennen , die 5 :0 (2 :0, 2 :0,1 :0)
in Vorteil blieben . Chappell und Dailey schössen
je zwei Tore und Archer war einmal erfolgreich.

Das zweite Treffen in der Wembley -Halle am
Dienstagabend zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei  mußte die Entscheidung
bringen , wer als Sieger aus diesem Treffen sich
die Teilnahme an der Schlußrunde zur Eis¬
hockey-Weltmeisterschaft sichern werde . Deutsch¬
land ist in einem mitreißenden Kampf , der erst
nach dreimaliger Verlängerung entschieden wurde,
der groß « Wurf gelungen — unsere Mannschaft
schlug die Tschechen 2 :1 und steht damit in der
Schlußrunde um den Titel eines Welt - und
Europameisters.

Unsere Vertretung mußte diesen schweren
Gang ohne  den in vielen Schlachten erprobten
Gustav Jaenecke  antreten , der an einer
Sehnonentzündung erkrankt ist . Auch Rudi Ball
war noch verletzt , wirkte aber trotzdem mit . Zu
Beginn lagen die Tschechen klar in Front , aber
Orbanowfki und vor allem Egginger im Tor
waren nicht zu schlagen . Im Angriff war
Kögel in unserer Mannschaft der bester Spieler,
der auch in der Verlängerung Hervorragendes
leistete . Torlos endete das erste Drittel . Nach
Wiederanspiel klappte es bei den Deutschen weit
besser, doch blieben die Tschechen bei ihren Durch¬
brüchen immer gefährlich . Nachdem ein tschechi¬
sches Tor wegen Abseits nicht gegeben wurde,
holte Lisar aus 8 Meter Entfernung mit über¬
raschendem unhaltbaren Schuß die Führung für
die Tschechoslowakei. Ein deutsches und nochmals
ein tschechisches Tor wurden von den Schiedsrich¬
tern annulliert . Alle Bemühungen unserer Mann¬
schaft, den Ausgleich zu erzwingen , scheiterten an
der aufmerksamen Deckung. Im Schlußdrfttek
gingen die Deutschen ganz aus sich heraus , ein
Kampf auf Biegen oder Brechen begann . In der
12. Minute belohnte brausender Beifall das
durch Keßler erzielte Ausgleichstor , der nach
glänzend vorgetragenem Angriff aus dem Ge¬
dränge heraus zum 1 :1 einschoß.

Immer wieder ertönten die Anfeuerungsrufe
der Teutschen Kolonie , als unsere Spieler mit
aller Energie den Sieg zu erringen versuchten.
Zweimal zehn Minuten Verlängerung waren

verstrichen , beide Mannschaften zeigten
starke Ermüdungserscheinungen , als Kögel in
der ersten Minute der dritten Verlängerung aus
12 Meter Entfernung unhaltbar in die rechte
obere Ecke zum Siegestreffer einschießen konnte.
Bange Minuten verstrichen , mancher tschechische
Angriff brandete gegen unser Tor , doch Eggin¬
ger hielt wunderbar und sicherte Deutschland den
Sieg , der knapp aber verdient war und unserer
Mannschaft die Teilnahmeberechtigung an den
Schlußspielen einbrachte . Das Ergebnis : Deutsch¬
land — Tschechoslowakei 2 :1 (0 :0, 0 :1, 1 :0 — 0 :0
0 :ll 1 :0) .

Kanadas  Vertreter , Kimberley Dyna-
miters , spielten im wahrsten Sinne des Wortes
im Treffen gegen Frankreich  in der Har¬
ringay -Arena . Mit 14 :1 wurden die Franzosen
ganz eindeutig geschlagen.

Die beiden Erßplacierten jeder Gruppe in der
Zwischenrunde haben sich für die Entscheidung
um die Titel eines Welt - und Europameisters
qualifiziert . England und Kanada beendeten als
Sieger ihre Eruppenspiele , Deutschland und die
Schweiz sicherten sich als Zweitbeste die weitere
Teilnahme um die Meisterschaft.

Die Auslosung für die Endspiele ist wie folgt
ausgefallen : Am Donnerstag England gegen die
Schweiz in Wembley , Deutschland gegen Kanada
in Harriugay . Am Freitag Deutschland gegen die
Schweiz in Wembley . Kanada gegen England in
Harringay . ani ^ Sonnabend ' England gegen

Als Olympiastättc 1940 wurde vvm Organisatioiü-
komitce für die 12. Olynrpischen Spiele das Äicisi-
Schrein -Ltadivn bestimmt. Für den Ausbau des Leicht¬
athletik- und Schwimmstations wurden 10 Millionen
Jen bewilligt.

Der deutsche Siimcistcr von 193« Willi Bogncr. der
erst am sonntag noch die siegreichePatrouille der S2.
bei den Slimeisterschaften der NLDAP . in Nottach-
Egern führte , hak sich in 'München mit Frl . Maria Lnk
verheiratet.

Bobby Kohlrausch zieht sich zurück. Einer unserer
bekanntesten Renn - und Sportwagenfahrer Robert
Kohlrausch-Münchsn, der sich auch bei Rekordfahrten
einen Namen machte, wird sich vom Rennfport zurück¬
ziehen.

Schweiz in Harringay.

Hauptversammlung des Tv . Gramble . Die dies¬
jährige Hauptversammlung war schr gut besucht.
Vereinsführer Joh . Hager mann  verstand es, sie
auszugestalten zu einem starken Bekenntnis zur Idee
der deutschen Leibesübungen . Ehrenturnwart A.
Jacobs  gab in seinem Jahresturnbericht ein
lebendiges Bild von dem Vereinslsben des verflosse¬
nen Jahres . Reges turnerisches Leben, gute Be¬
teiligung aller Kameraden und einsatzbereiter Wille

^jggelten sich in dem vorzüglichen Be¬
richt wider . Zwei verdienten Turnern , dem Ehrcn-
turnwart A. Jacobs und dem Kassenwart Georg
Eeils , wurden im letzten Jahre der Ehrenbries der
Deutschen Turnerschaft und zivei anderen . Heinrich
Hägsrmann und Joh . Lange, der Kreisehrenbries
überreicht. Besonderen Dank erwies in der Versamm¬
lung der Bercinsfuhrer dem Kameraden Joh . Lange,
der feit dem Jahre 1909 ehrenamtlich die Knaben-
abteilung geleitet hat ; ihm wurde eine Jahnbüste
u.deft'ficht Für den nach dem Sportvertrage einge¬
richteten Sportdienst des Deutschen Jungvolks und der
Jungmädel stellte der Verein gut geschulte Kräfte zur
Vcrfugung . In der Vereinsführung sind Verände¬
rungen eingetreten : stellvertretender Vcremsführer
Joh . Lange, Gerätewart W. Honebein , 2. Schriftführer
Gertrud Howe. Jacobs hielt dann noch einen auf¬
klarenden Vortrag über die Neugestaltung im Reichs-
bund für Leibesübungen . I . Hägermann ließ die Vcr-
lammlung ausktingen in ein freudiges Bekenntniszu Führer und Volr

Deutschland in Wembley und Kanada gegen die —Ombu^ ^ Pamphilvs . 5. R.: Skiff
I — Slave Boy.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Autcuil (Beginn lö Uhr). I . R.: Cuenca - Liglst-
mng Hue Evcotle. 2. R : Merccuoire — ^-ilvertine

Radnor . 3. R : Folie — Brigantin — Kislar.
ehigh — P

El Ombu — Bleuette . 1. R.: Herbianh — Ensin
3.
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Weitere Einschränkung
von privaten Verrechnungsgeschäften und Aski

vom eMSttr Nr' 22/3J 10/37  UeSt
gesehäfte und Aski 'im™Wtfrp^ eriieC vInunss'
iegypten , Sudat BritÄS ' P ,mit
Burma siam, Straits Setttas Chinâ umiden Philippinen wird unter Aufhehun®Ir afWarenverkehr mit China W -o« °er  den
meinen Erlaß Nr 199/35T)st Ra/â rr1 G+allS j’27R/35T)S+ 119/as n o 0 ■Ubt 82/3° UeSt undUt>t 142/35  UeSt angeordnet, daß

?rhen tC A,wrrr ChnnngSgCschäftemii  äeut-
I1c.f.1’ ,‘V ,1" '10" nach Aegypten, Sudan
StrititshSeHT Cn’ .Ce-vlon> Burma, Siam’
ninen tf rr em - " ,tS ’ Chilla UIld  < lc " Philip!pinen künftig nicht mehr genehmigtwerden.

Die Ueberwaehungsstellen haben die hei ihnen
vorliegenden und etwa noch eingehenden An-
tra ft "?fUf  Genehmigung solcher Verrechnungs¬
geschäfte mit ihrer Stellungnahmebeschleunigta" die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
abzugeben. Die Prüfungsstellen haben en£sprechende Weisung erhalten.

Aski für  den ' Warenverkehr mit den ge¬
nannten Landern werden nicht mehr ge-
nehmigt,  die Devisenstellen haben derartige
Anträge in eigener Zuständigkeit aibzulehnen.
Devisenbescheinigungenfür Einzahlungen auf
die für den Warenverkehr mit den genannten
Landern zur Zeit bestehenden Aski dürfen von
den Ueberwaehungsstellen nur noch mit einer
Geltungsdauer bis zum 31. März 1937 erteilt
werden. Die. Einzahlungen in der Zeit vom
1. Januar bis einsehl. 30. April 1937 dürfen —
sofern nicht schon höhere Einzahlungen erfolgt

~ die Hälfte der  ihr das erste Halbiahr
.7 insgesamt festgesetzten Höchstbeträge

nicht übersteigen. Anträge auf Erteilung von
Devisenbescheinigungenfür Aski-Einzahlungen
nach dem 30. April 1937 dürfen nur noch inso¬
weit genehmigt werden, als die zulässigen Ein¬
zahlungen nicht ausreichen, um die Al>deckung
von Ueberziehungskrediten oder dfe Bezahlung
von Ausfuhrgeschäften zu ermöglichen, die vor
dem 34. Februar 1937 fest abgeschlossen wor-
den sind. Anträge auf Erteilung von Devisen¬
bescheinigungen für Aski-Einzahlungen nach
dem 30. April 1937 die mit späterer Fälligkeit
der Zahlung für ein am 34. Februar 1937 be¬
reits abgeschlossenes Einfuhrgeschäft begrün¬
det werden, sind von den Ueberwachungsstel-
len umgehend der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung vorzulegen.

#
Die Anordnungen bilden 'eine' Ergänzung der

verschiedenen Maßnahmen, mit denen schon im
Laufe des vorigen Jahres der sogenannte pri¬
vate Verrechnungsverkehr eingeschränkt wor¬
den ist. Bekanntlich hat sich diese Entwicklung
nicht nur ans devisenpolitischen, sondern auch
ans handelspolitischen  Gründen als nn-
vermeidlioherwiesen. Die Ausfuhr  nach den
von der Neuregelung erfaßten Ländern darf
also jetzt grundsätzlich nur noch gegen
Devisenzahlung  erfolgen . ' Andererseits
sind Maßnahmen getroffen, um' die Einfuhr
aus diesen Ländern, soweit eie bisher im Wege
der privaten Verrechnung erfolgte, ander¬
weitig su sieher bl

Die Erdölgewinnung
im Dezember und Januar,

Die deutsche Erdölgewinnung betrug in den
MonatenDezember 1936 und Januar 1937 nach
den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Sta¬
tistik.39 936 bzw. 37 933t. Hiervon entfielen auf
Hänigsen — Obershagen — Nienhagen 31393
bzw. 29 326 i, auf Wietze — Steinförde 3827
bzw. 3792 t, auf Oberg 1871 bzw. 1802 t und
auf die übrigen Erdölreviere 2944 bzw. 3013 t.
Der Monatsdurchschnitt der deutschen Erdöl¬
gewinnung im Jahre 1936 hatte 37 054 t be¬
tragen. Die' Zahl der Arbeiter und Angestell¬
ten h£ den produktiven Bezirken und hei Auf¬
schluß arbeiten außerhalb der produktiven Be¬
zirke betrug Ende Dezember 4770, Ende Januar
4909.

Unveränderter RoHeisenmarkt. Wie der Roh-
'eisenverband mitteilt, ist auf dem Roheisen-
markt im Februar eine Aenderung gegenüber
dem .vorangegangenen Monat nicht eingetreten.

Wille zum
Das Bekenntnis der NSDAP.

an eIne in  Dresden stattfindende
7,”5unK ®er Gauwirtsehaftsberater veranstaltet
Sr«nAB 0mml,ssion für  Wirtschaftspolitik der
t  au •” ' aJ?c.h in diesem Jahre im Rahmen der
TT».i?*inerü̂hjahrsmesse in der Alberthalle des

“Glpalastes eine Wirtschnftskundgebung,
pli » er außer  dem Gaiiwirtschaftsberater des

».̂ ac n*,*en, Staats min ist er Lenk, auch Bot-
i v®£. Dibbentrop und Parteigenosse

«ii»nTüi>* Köhler , der  Leiter der Kommissiont8chaEtsi>oIitlk sprechen werden. Die
«nhSpfo! ililifien,i (*ie  die Kommission für Wirt-der NSDAP, in regelmäßigen Ab-

a!^ a*te" Pflegt , haben bereits eine
dpntcrfw W t!?" s' lul für  die gesamte
der Bedeutxing von  richtungweisen-
«i^ e,lnue^ lll?nd  das große Interesse , das
onfo.« r ”e de^ Kommission auch im Ausland
hüi S5 en 5f bl? .?.ht witll > Ist die  Tatsache , daß
,i?j, diesjährigen Frühjahrskundgebung mit
'ifL.1'Bljnahnie vön über 100 Vertretern der aus-
n*Ah»«? en+ £ resse  rechnen ist . Die Kund-
WahÜL ^ SI11 u2 te* dem Thema : „Wille zum

mei  * ,rd am MäraZ"r Durc, ‘-
Als der Führer und Reichskanzler auf dem

Parteitag der Ehre das gewaltige Aufgebotzur
Sicherung der deutschen Freiheit kund-
tat, war die Welt zunächst der irrigen Meinung,
dies bedeute die freiwillige Isolierung Deutsch¬
lands, den vollständigen Rückzug vom' Welt¬
markt, kurz die „Autarkie“. Selbst führende
Staatsmännergroßer europäischerKulturstaaten
naben diese Auffassungöffentlichvertreten. Der
1 U 3n r Tell )S41Sl'd *eSenllnljon4rollllerl ;eil ®‘e™oll4ei1
am 30. Januar ds. Js. energischentgegengetreten.
Deutschlandhat nicht die geringste Absicht, in
selbstgewählter „Bescheidenheit“ wirtschaftlich
seine.Verbindungzur Welt aufzugehen; aber es
hat die sichtbar werdendeStrukturwandlungdersogenannten „Weltwirtschaft“ erkannt und
schon die Folgen daraus gezogen.

Mehr als je treten Völker, nicht Unter¬
nehmer oder „Händler“ und Vertreter gewisser
Produktionszweige, losgelöst von ihren Völkern,
als Auftraggeber des zwischenstaatlichenHan¬
dels auf. Dadurch wird das Wohl der Nation
über die privatkapitalistische Rentabilität des
14?ti® rilellmers ’ dle  Idee über das rein geld¬
mäßige Denken zum Träger allen Handelns er¬
hoben. Die Idee aber verpflichtet den Staat als
Verkörperung des Volkes, über den „Wett¬
bewerb um jeden Preis“, dessen sich zwangs¬läufig immer ergebendes Defizit der Arbeiter
zu tragen hat, die Sorge um die Kultur und die
höhere. Lebenshaltung über die Sklavenarbeit
das Prinzip der Leistung,  über eine Stacha-
now-Bewegung das Ethos der Arbeit zu stellen.
Nur auf solchen, bis auf ihren innersten Kern
gesunden  Volkswirtschaften kann und wird
sich ein neuer Welthandel aufbauen; denn nur
eine wahrhaft nationale Wirtschaftspolitik kann
den natürlichen Gesetzen wirtschaftlich vernünf¬
tigen Austausches Rechnung tragen.

Deutschland hat sich in seinen Wirtschafts¬
verhandlungen mit anderen Mächten in den
letzten Jahren von dem Grundsatz leiten lassen,
nicht mehr zu kaufen, als e3 bezahlen kann. Muß
nicht gerade dieser Leitsatz jeden wirklich ehr¬
baren Kaufmann von der Reinheit und Sauber¬
keit nnsers Wallens überzeugen? Natürlich sind
Regelungen, die nur ein Mindestmaßkaufmänni¬
schen Austausches ermöglichen, auf die Dauer
unbefriedigend; aber beweisen nicht Verhand¬
lungen und Abmachungen, die bis in die letzte
Zeit fortgesetzt wurden und immer ihren Fort¬
gang nehmenwerden, gerade unser Streben nach
einem nützlichen  Austausch mit den Völ¬
kern? Bezeugen sie nicht unsern Willen zum
Welthandel? Dieser Wille drückt sich weiter
ans in dem Streben, die sich ans der Praxis
zwangsläufig oft ergebenden vertraglichen Un¬
zulänglichkeiten durch bessere, elastischere und
erweiterte Handelsbeziehungenzu ersetzen.

Von Wirtschaftlern heißt es oft, daß sie Zah¬
len mehr als Worten vertrauen. Nun, ist es uns
nicht gelungen, im Jahre 1935 erstmalig eine ab¬
solute Erhöhung der Ausfuhr gegenüber dem
Jahre 1929 zu erreichen? Ist nicht 1936 der
Ausfuhrüberschuß wertmäßig auf 550 Mill, RM
gegen 111 Mill. RM im Jahre 1935 gestiegen?
Damit ist zugleich.die Möglichkeitder Einfuhr
und so der Gesamthandelsumfang grö¬
ßer  geworden. An der Erhöhung der deutschen
Ausfuhr sind vor allem die qualitativ hochwerti-

Donnerslag , den 25. Februar 1937

Welthandel
zum Wettbewerb der Leistung
] gen. Fertigwaren, an erster Stelle Maschinen,

beteiligt. Gerade darin liegt eine Ankündigung
künftiger Gesundung; denn der Sinn des Welt¬
handels kann nicht darin bestehen, daß alle das
Gleiche in einer gewaltigen Ueherproduktion
hersteilen und wahllos mit Schleuderpreisenauf
fremde Märkte werfen, sonderndaß jedes Volk
das Beste, was es zu bieten hat, den andern
bringt.

Sichtbaren Ausdruck gewinnt dieser einzigvernünftige und volkswirtschaftlicheSinn des
Welthandelsauf der Leipziger Frühjahrsmesse.
Staaten wie Bulgarien, Jugoslawien, Griechen¬
land, Brasilien u. a. sind in diesem Jahre zum
ersten Male als Aussteller mit ihren wert¬
vollsten Produkten vertreten. Dadurch vollzieht
sich immer mehr die Wandlung zu einer Ein-
u n d Ausfuhrmesse. Leipzig wird der Treff¬
punkt des gesamten Handels!

Diese Gelegenheitbenutzt die Kommission für
Wirtschaftspolitikder NSDAP, wie schon in den
vergangenen Jahren zu einer Kundgebung, dieden unumstößlichenWillen Deutschlandskund¬
tun wird, sich an dem, auf gesundenVolkswirt¬
schaften auf gebauten, neuen Welthandel zu be¬
teiligen. Die Arbeit der wirtsohaftspolitischen
Truppe der NSDAP, vollzieht sich meist in der
Stille; wenn sie nun aber — an ihrer Spitze der
Vertreter der Partei und Leiter der Kommission,
Pg. Bernhard Köhler — vor die Oeffentlich-
keit tritt , so wird diese Kundgebung zu d e m
außenhandelspolitisehenBekenntnis der Partei
und des Staates schlechthin. Dieser Charakter
wird noch durch die Rede des außerordentlichen
und bevollmächtigten Botschafters des Deut¬
schen Reiches von Ribhentrop verstärkt. Sein
Auftreten gewinnt an Bedeutungdurch die Tat¬
sache, daß auf den Messekundgehungen der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP,
in den vergangenen Jahren neben maßgebenden
Männernder deutschen Wirtschaft unter ande¬
rem der .bekannte englische Wirtschaftler Sir
George Holden das Wort ergriffen hat.

Rudolf Dahmen

Bremer Schleppschifffahrt
Reingewinn zur Reservenstärkung

Der Gewinn des Jahres. 1936 stellt sich hei
der Bremer SchleppschifffahrtsUS-esellschaft in
Bremqn nach Vornahme der Verrechnung mit
der Mindener Schleppschifffahrts-Gesellschaft
auf Grund des Interessengemeinschafts-
Vertrages und der Abschreibungen auf
92 521 RM. Hiervon ist der Verlustvortrag von
61787 RM ahzusetzen, so daß sich ein verfüg¬
barer Reingewinn von 30 733 RM ergibt. Hier¬
von sollen dem Reservefonds 30 000 RM über¬
wiesen und 733,90 RM auf neue Rechnungvor¬
getragen werden. (GV 18. 3.)

Neue Dampfer Compagnie, Kiel. Im abgelau¬
fenen Jahr wurden an einzelnen Schiffen tech¬
nische Verbesserungen vorgenommen. Die Er¬
höhung der Abschreibungengegen das Vorjahr
ist auf Grund außergewöhnlicher Abnutzung
maschineller Sohiffseinxichtungenerfolgt. Der
Reingewinnvon 66  987 RM dient zur Ausschüt¬
tung einer Dividende  von 6%. Der .ver¬
bleibende Rest wird vorgetragen.

Geestemünder Bank, Wesermünde-Geeste-
münde. Die GV. genehmigteeinstimmigden be¬
kannten Abschlußfür 1936 mit wieder 4% Divi¬
dende. Conrad Kirchmeyer-Bremen würde wieP
der in den Aufsichtsrat gewählt.

Dividendenerhöhungbei der Commerz- und
Privatbank. Die Commerz- und Privatbank Ham¬
burg-Berlin nimmt eine Dividendenerhöhungvon 4 auf 5*/o vor.

MechanischeWeberei Linden bei Hannover.
Die Gesellschaftkonnte 1936 den Gesamtabsatz
gegenüber dem Vorjahr etwas steigern, woran
auch der Auslandsabsatzbeteiligt war. Auf dem
Gebiete der Verwendung einheimischer Roh¬
stoffe wurden erfolgversprechende Ergebnisse
erzielt. Der Erlös ist auf 3,86 (3,25) Mill. RM
angewachsen. Die Abschreibungenwurden etwas
höher mit 0,26 (0,21) Mill. RM bemessen. Nach

Abzug aller Unkosten beträgt der Reinge¬
winn  einsehl . Vortrag 210 582 EM gegen
113 875 RM. Wie bereits mitgeteilt, werden
6 (5 ) */o Dividende beantragt.

Spinnfaser A-G, Kassel-Bcttenhausen. Die ao
GV beschloßdie Erhöhungdes AK um 4,50 Mil¬
lionen auf 15,00 Mill. RM.

Sachtleben A-G für Bergbau und chemische
Industrie, Köln. Die der Metallgesellschaftnahe¬
stehende Gesellschaftwird für das abgelaufene
Geschäftsjahr voraussichtlich die Vorjahrsdivi¬
dende von 9% aufrechterhalten.

Gebler-Werke A-G, Radebeul-Dresden. Die GV
genehmigteeinstimmigden Abschlußzum 30. 9.
1936 und beschloß die Ausschüttung von
4 (7Vü)°/o Dividende und von 9% Dividende
auf die Vorzugsaktien. Ebenso einstimmig
wurde die Herabsetzungder Vorzugsaktiendivi¬
dende auf 6Vo gebilligt, die wieder nachzahlbarsein soll. ■

R. Stock und Co. Spiralbohrer -, Werkzeug-
und MaschinenfabrikA-G, Berlin-Marienfelae.
Die GV genehmigte den bekannten Abschluß
zum 30. 9. 1936 mit 10 (8>°/o Dividende; 130000
(170 000) RM werden dem Reservefonds über-
wiesen, der damit 10°/o des AK. erreicht, und
73 200 RM vorgetragen. Von der Dividende
gehen 2°/o an den Anleihestock.

Gesellschaft Nordwest-Kamerun, Berlin. Die
GV genehmigte den Abschluß zum 31. Dezem¬
ber 1936, der einen Reingewinn von 47 426
(6887) RM ausweiet. Nach Deckung des Ver¬
lustvortrages von 42104 RM wurden 3000 RM
einem Reservekonto zugeführt und der kleine
Restgewinn.vorgetragen'.

NorddeutscheEiswerke A-G, Berlin. Der GV
wird die Verteilung einer Dividende von
6 (5 ) */o für das Geschäftsjahr 1936 vorge¬
schlagen.

Die Autoaussteliung ein Erfolg
Motorradproduktion1937 vielfach ausverkauft

Berlin, 24. Februar.
Bei den meisten Ausstellern auf der dies¬

jährigen Internationalen Automobil- und Motor¬
rad-Ausstellung sind die Absohlußmögliohkeiten
größer als die Möglichkeiten, sich auf die mei¬
stens gewünschtenkurzen Lieferfristen festzu¬
legen. Besonders erfreulich ist, daß die' Ex¬
portmöglichkeiten  zun ? Teil erheblich
günstiger  beurteilt werden1, als sie schon
im vergangenen Jahr waren.

Im Lastwagengeschäft sind naturgemäß, da
es sich hier zumeist um größere Objekte han¬
delt, die Geschäftsabschlüssenoch nicht so zahl¬
reich, doch wird auch hier allenthalben von
einem gesteigerten Interesse berichtet. Bei den
auch hier besonders zahlreich vorsprechenden
Ausländern  stehen ganz überwiegend die
Diesel-Fahrzeuge im Vordergrund, jedenfalls
wird die allgemeine Bewährung des deutschenDiesel-Motors rückhaltlos anerkannt. Insbeson¬
dere werden die Exportaussichten hei den
großen und größten Nutzfahrzengtypen recht
günstig beurteilt. ,

Im MotorradgSs 'chäft  entwickelt sieh
infolge des geringeren absoluten Preises des
Einzelobjektes das Verkaufsgeschäft flotter.
Für diesen Zweig gilt allerdings dis Feststel¬

lung, daß die Bestellungen der Händler bei
den Werken für den diesjährigen Absatz größ¬
tenteils bereits längere Zelt vor der Ausstel¬
lung vorgenommenwurden. Diese' vorgetätig¬
ten Bestellungenliegen weit über Vorjahrshöhe,
so daß die Werks vielfach Ihre diesjährige
Produktion bereits ausv erkauft
haben. — Bei Hansa  lauten die Auskünfte
hinsichtlich des Inlands- wie des Exportge¬
schäfts übereinstimmendgünstig.

Neuer kommissarischer Leiter
der ReicHsbetriebsgemeinschaftHandel

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP,
und Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Pg. Dr. Robert Ley, bat Pg. Hans Feit  mit de«
kommissarischen Leitung der Geschäfte den
Reiohsbetriebsgemeinschaft„Handel“ den Deut¬
schen Arbeitsfront beauftragt.

Neue Leitung der AußenhandelsstelleBerlin.
Generaldirektor Dr. Vlelmetter (Knorr-Bremse
A-G, Berlin-Lichtenberg) Ist voH seinem Amt
als Vorsitzer des Vorstandes der .AußenhaM-
delsstelle Berlin zurückgetreten. Zugleich' ist
an Stelle des zum Leiter der Reichsstelle für
den Außenhandelberufenen bisherigen' Leiters
der AußenhändelssteileBerlin1, Helmut Klein,
der Abteilungsleiter ln' der Reichswirtschafts¬
kammer Dr. Siegert zum' Leiten den Außen1-
handelsstellebestellt worden.

Erfassung der Alt- und Abfallstoffe
Richtlinien

des Amts für Rohstoffverteilnng
Berlin, 24. Februar.

Das Amt für Rohstoffverteilnng hat Richt¬
linien zur Erfassung der in den gewerblichen
Betrieben anfallendenAlt- und Abfallstoffe er¬
lassen. Darin heißt es, daß jeder einzelne ge¬
werbliche Betrieb unter allen Umständendafür
Sorge zu tragen hat, daß die auch bei sparsam¬
ster Materialbehandlnnganfallenden Alt- und
Abfallstoffe erfaßt werden, um in .wirtschaft¬
licher,Weise entweder im eigenen Betriebe ver¬
arbeitet, oder durch Weiterlei tun« bzw. Ver¬
äußerung dem Wirtschaftskreislauf wieder zu¬
geführt zu werden, erforderlichenfalls unter
Einschaltung des Rohproduktenhandels. Diese
Aufgabemuß in erster Linie in jedem einzelnen
Betriebe entsprechendder Eigenart des jewei¬
ligen Produktionsganges selbständig  ge¬
löst werden. Das Ziel kann nur erreicht wer¬
den, wenn hierbei alle im Betrieb Tätigen ver¬
antwortungsbewußt Zusammenarbeiten. Soweit
die Verwertung von Altmaterialien nicht im
eigenen Betriebe erfolgt, werden die Klein-
gewerbebetriebe, z. B. Handwerks- und kleine
Handelsbetriebe, von der allgemeinenHaushalts¬
sammlung mit erfaßt.

In den sonstigen Betrieben, InsbesondereIn¬
dustriebetrieben, ist hei' der Weiterleitung zu
unterscheiden zwischenbetriebseigenen und be¬triebsfremden Alt- und Abfallstoffen. B e -
triebseigene  Altmaterialien sind die hei
den Arbeitsvorgängen der Produktion ein¬
schließlich der Ndbenhetriebe, z. B. Fabrik-

schlossereleie, Büros, Expeditionen tisw., anfal¬
lenden Abfallstoffe, dis .vom Betriebs eelbst auf
das sorgfältigste zu sammelnund wetfeimlett 'en
bzw. zu veräußern sind, sofern sie nicht im
eigenen Betriebe verarbeitet werden. B e -t r i eb s f r emd e Alt- und 'Abfallstoffe sind
alle andern Altmaterialien, z. B. das von der Ge¬
folgschaft im Betriebe anfallendeAltpapier, 8ie
werden durch die Organisation 'der DAF. ge¬
sammelt. Soweit das Material in diesem̂ Falle
in Mengenanfällt, die eine Abgabe gegen Ent¬
gelt ermöglichen, ist in der Regel der Erlös
zugunsten der Gefolgschaft, 3. B. für „Kraft
durch Freude“, soziale Unterstützung oder ähn¬
liches, zu verwenden.

Ergeben sieb bei der Erfassung ättFcK HaUS-
'haltssammluugensowie bei den betriebseigenen
Altmaterialien der Industrie Verwertungs-
SchwierigkeitenirgendwelcherArt, Insbesondere
hinsichtlichder Spezialäbfälle, so sind zunächst
die zuständigenfachlichenGliederungender Or¬
ganisation der gewerblichenWirtschaft des Be¬
zirks verpflichtet, in engster Zusammen¬arbeit im Rahmen der Bezirkswirt¬
schaftskammer  und insbesonderemit der
bezirklichen Gliederung der Fachgruppe RoK-
p r od u k t e n g 0 wer b e geeignete Verwef-
tungsmöglicbkeitenfestznstellen. Ergeben sich
bezirklich keine Verwertungsmögliohkeitem, so
sind die zentralen Gliederungen' der Organi¬
sation der gewerblichenWirtschaft Zu befassen1,
die verpflichtet  sind , in engster Zusam¬menarbeit miteinanderund insbesondere' mit der
Reichsgrnppe Handel die Verwertungsmöglich-
keiten festzustellen bzw. zu entwickeln.
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Spinnstoffe
Bremen , 24. Februar . Amerikanlsehe Baumwolle,

middling Universal Standard , » mm staple loko

Antwerpen , 24. 2.
Wolle

Kammzug

Bremen Mörz Mcri Juli Okt. Dez. Jan.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr

-/12.64
12.70/60
12.70/60

13.0B/04
12.99/96
12.99/96
13.04/00
13.08/03

13.22/18
13.16/11
13.17/12
13.21/18
13.22/19

13.17/12
13.12/08
13.13/OS
13.14/12
13.16/12

13.16/13
13.12/09
13.12/10
13.14/11
13 16/12

13.15/14
13.13/09
13.13/10
13.15/12
1315/13

Abrechnung 12.65 12.97 13.15 13.11 13.11 13.12

AJbieahinmMrspireisfür Februar : ja.«»-
Bla 12.SO Uhr WÄj » « M&1 12'" ’12.98, 13.97, 13.96, Dezember 18.M..
Nach 13.30 Uhr bawajb« : M«1Oktober 18.11. 13.10, Dezember 1B.U.

Bremen , 34. »ISÄ ' StÄtoIm Lauf
abg’eaoh'wäöM 4 Dis a r .T, . v,i*? ßh etwas mehr
des Voraoittags machte sich s ieß̂ ^ Knxse  gegen
Kaufinteresee bemerkbra , so anzuzieben be-
JÜttaBBeoMuß größtenteilsla ^ aii^ stetig-gaumen. Der Markt “^ Eröffau -ngsnotie-
hnveräUdent Mal eröSete auf
rangen . Der Naphmittagsverkenr e ^ g ^
Grand zunehmender Karafluat ^ etiiKj 1 jj ^ ^ age im
höher . Andh im Verlaufe Ä ibsi5 ediü ^Kur «? nochgroßem und ganzen gut . »o daß sich koimtea:l_ Dst
um einige Punkte ■**®J*J. vj g punkte über denMarkt schloß rahng -®tetlgl m* »
Naohmlttags -EröffnumganotternUBW . *
Hamburg , 34. Fsbrtfar

Tendenz: stell»
Lokopreiie per » . ^ h|„ roUplsh

Oitlndlidie: lopertlne mit, ulntf* * f .4 .90
Bremer Kl. 1 ‘ l . . .5 .75

Mflrz Mcri Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig. SchluS tl2.68/—
Heutig. Schlu8ll2J8/-

12.46/-
12.58/-

12.31/32
12.42/43

11.90/-
11.92/93

11.85/-
11.89/90

11.85/-
11.89/-

Leko: 13.18 *13.08) torl0, Kot. 12-89
New Orleans . . . . Not gMg 1 21000

»fahren In Atlantik- und GelfhBfen8000l
stet, g „

Newyork , 34. FObma^ Die Grnhdstomnu^Bammwod'lTnarkt war ^ r̂ fu. |f7Tnrn._ a11S4 j )er Handel
losten versohdedemtlicb Anschaffungen per
und die Gemossensohiaiten nnnm jjerausgjefcammen
März vor , da nur dreiAndaenangenno ^ .^ ^
ßm-d. Hdmsü-cöufclifrtider Wanir ^ Unsicher-
Ausland macht sieh wiocter «*ue a ,^ eruI1gSyerkäufe
heit geltend .. Nennenswerte a privatechäteangcnwaren nicht festeustelton • Na oh bevorschußter
hertragen die ^ (*00 BaMen. SpaterBaumwolle voraussichtlich . “r * hgj,rten Stand nicht
konnten sich die Preise amt d.T und Glattstei;
voll behaupten , da emjjr® erfolgtm . Beilangen für New-Orleanser B<» nunng goll ioß der
Käufen des Handels und WallstreetiiTmon
Markt stetig.

Hanf . Im Italien  für ° gute ’qSlII-
Zeit festzustellenden Pr *?i6?5l? e Festlegung auch der
täten in einer «« tsvrw ^ lSI S & W* KUkorporativen Notienmgcn in . Beschlüsse
finden . Bis zur ®t |1Ild?jijf ^ ?a [>ifirauten italienischem
der mit der Preisfestsetzung be _ os i aw ien  hatDistanzen noch nicht vor . in 0 K Vermehrung
die nachiassende Nachfrage Sorten , geführt,
der Vorräte , besonders m d Wergo gingenDie Dinar -Notierungen für Hanf una
daher etwas zurück.

Jute . Der B^ ^ ^ ^ ^ Fl ^ kT-MänWewhiffunlstetiger . Firste kosten : Fehrnw Mar ^ j t.
& 19 .- /- je t , Marz-Aprii -Verseaiitun » ^ Gewebo-
In Dundee war der Garnrnarkt ri ™ Markt wurdemarkt etwas beleihter. Am. deutschen m
der laufende Bedarf gedeckt.

p.kg.belp.Fr.p.lb. pence
24. 23. I 24. 23.

März 45.50 44.75
April 45.25 44.50
Mai 45.00 44.50
lunl 45.00 44.50
lull 45.00 44.50

34.25 33.87
34.00 33.62
34.00 33.62
34.00 33.62
34.00 33.62

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
24, 23, I 24. 23.

Aug. 45.00 44.50I 34.00 33 62
Sept. 45.00 44.511 34.00 33.62
Oktob, 45.00 44.50i 34.00 33.62
Ums. 5C009 Ibs 675000 Ibs
Tendenz: ruhig

Südafrikas Wollverkäufe
Nach amtlichen . Mitteilungen wurden in der Zeit

vom 1. Juli 1936 bis Ende Januar 1937 in die südafri¬
kanischen Läger 607 715 Balten Wolle eimgeliefert.
Unverkauft lagerten 46 360 Ballen , verkauft , aber
noch nicht verschifft 162 288 Ballen . Die GesamtveT-
sohiiff ungern-von Wolle im Schweiß betrugen 407 870
Ballen , die von Waschwolle 23187. Auf Auktionen
wurden Angeboten 574 814 Ballen , verkauft 430 882
Ballen . Insgesamt wurde auf Auktionen , durch Pri¬
vatverkäufe und Verschiffungen über 581 974 Ballen
verfügt . — An Wolle im Schweiß wurden im Januar
1937 ausgeführt (in Mill 1b.) : Naah England
3,385, Frankreich 2,604, D e u t,s c h 1an d 10,847, Bel¬
gien 1,243. Italien 0,576, den Vereinigten Staaten 0,754,
Japan 5,793, insgesamt 26,184 Mill 1b. Die Gesamt-ausfubr . an Waschwolle belief sich auf 0.883 l'h.
Davon gingen nach England 0,245. Deutschland 0,089,
Belgien 0,097, Italien 0,039, dem Vereinigten Staaten
0,278, Japan 0,108 Mill. ib.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 24. Februar (Eigenbericht ). Die deut-

s 0h e n Brotgetreidemärkte standen während der
Berichtswoohe im Zeichen der in verschiedenen Ge¬
bieten bereits nahezu restlos erfüllten Ablieferungs¬
pflicht . Im Osten des Beiohes erfolgten noch ansehn¬
liche Abgaben aus erster Hand . Weiter dürften aus
der Ümtaueobaktion der Beiehsstelle über die Kon¬
tingente hinan ® zusätzliche Boggenmengen für dieMühlen frei werden . Der Abfluß der Ernte war
möist nmT auf dem XjandjW&g“ mög'li-oh und däb©r auf
kürzere Entfernungen begrenzt , da die Wasserstraßen
noch nidht durchweg eisfrei waren . Unter diesen
Umständen gelang es den. Provin ’zmiinlen l6i.ck.t&r,
Mahlgut aufzunehmen , während die Versorgung der
GTOßmühlen, vor allem im Westen , ■mit Mühe ver¬
bunden war . Bern lebhafteren Interesse für Mahl¬
weizen entsprach auch ein größerer Bedarf an Wei¬
zenmehl . Röggenmehl wurde in gleichbleibend
ruhiger Weise abgerufen . An den Braugersten-
märkten war verschiedentlich ein stärkeres Bedürfnis
zur Eindeckung noch fehlender Restmengen zu beob¬
achten . Dies bestand auch am Markt für Indrastrie-
gerste , der nicht wesentlich besser als in der Vor¬
woche beschickt war . Iudmstriehafer fand nur noch
gelegentlich Käufer . 'An der knappen Beschickung
der Eüttergerste - und Futferhafermärkte hat sich
nichts geändert.

Berlin , 24. Februar . An der Gesamtlnge des Ber¬
liner Getreideverkehrs hat eich kämm etwas geändert.
Das Geschäft vermochte sich in< Anbetracht der
unverändert mäßigen Zufuhren nicht zu beleben,
zumal die Anlieferungen der Landwirtschaft weiter
fast ausschließlich aus Waggonladungen bestenen.
Die Kaufneigung der Mühlen ist > nach wie vot
außerordentlich lebhaft , wobei im allgemeinen
Weizen bevorzugt wird . Von MeMen stehen Weizen¬
mehle nach wie vor im Vordergründe , jedoch ist auch
in Röggenmehl eine Besserung der Absatzmöglich¬
keiten zu verzeichnen . Futtergetreide ist am Platz
kaum erhältlich , so daß der Bedarf nicht voll befrie¬
digt werden kann . Industrie - und Braugersten finden,
soweit am Markt weiter Aufnahme , jedoch werden
nur vereinzelt Posten mittlerer Qualitäten zum Ver¬
kauf gestellt.
Newyork , 24. 2*
Welz. Rn. 1. 149 12
iVeiz. Hw. 1. 1.19-62
Chlbago , 24- 2-
Gerste fokolOO—144
Weizen stetig
Mal 13U
iull 115 114,
September 112*CO *— - — -

Mais, neuer Kontrakt , Mai 106*/., Juli 108, Sept . 95V«.

Mals loko -. “gl. Fracht 2/6—3/0
Mehlh. Pr. 6 60 Kont. Fr. 123/—15Mehl n. Pr 6-70
Mais lost Juli 43-00
Mal 103.50 September 40-37
Juli 99-87 Rogaen stetig
September ■ Mal 107-50
Hafer stetig Juli 99-75
Mal 47-25 September 89-75

Viehmärkte
Bremen , 24. Februar , Auftrieb:  343 Rinder,

darunter 74 Ochsen, 53 Bullen , 154 Kühe , 62 Färsen,
ferner 318 Kälber , 143 Schafe. Zum Schlachthof direkt:
15 Kühe , 2 Kälber . Lebend ausgeführt : 16 Rinder,
9 Kälber , 2 Schafe . Marktverlauf : Rinder verteilt,
Ausstiohtiere über Notiz, Kälber und Schafe mittel.
Preise : Ochsen: a) 41—44 RM (79 Stück ), b) 38—40
(4); Bullen : a) 39—4(2 (43), b) 37—38 (9), c) — (1);
Kühe : a) 39—42 (58), b) 33- 38 (46), c) 26- 32 (35), d)
1*5—24 (15): Färsen : a) 40—43 (52), b) 39 (7), c) 33—34
(3); Kälber (Sonderklasse ): 78 (2); Kälber (andere ) : a)
54—63 (230), b) 41—53 (62), c) 30—38 (20), d) 27- 2̂8 (4);
Lämmer und Hammel : al ) 48—50 (101), bl ) 45—47 (21),
o) (21) .

Jever , 23. Februar . Bei geringen Zufuhren war der
Handel in Ferkeln und Läufersehweinen nur schlep¬pend. Es blieb ein kleiner Ueberstand . Preise : Ferkel
bis 5 Wochen alt 7—9 RM, bis 7 Wochen 9—10. und
bis 9 Wochen 11—15; Läufersohweine nach Lebend¬
gewicht 31—33 Rpf . für Vs kg.

Leer , 24. Februar . Großviehmarkt . Auftrieb:
595 Stück . Ge&amttendenz : Ruhig , Ueberstand . Aus¬
wärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise : Hoch¬
tragende und frischmelke Kiihe Sorte I 500—560, II
440—500, III 320—440; hoch- und niedertragende Rinder
II 350—400, III 275—350; jährige Bullen I 450—550, II
330—450, III 180—300; güste Rinder ein- bis zweijährig150—250; Kälber bi9 zu zwei-Wochen 15—40. — Klcin-
viehmarkt . Auftrieb:  76 Stück . Handel : Lang¬
sam. Preise : Ferkel von 6 bis 8 Wochen 9—11: Läufer18—35; Schafe 40—50 RM.

Osnabrück , 24. Februar . Auftrieb:  78 Stück
Rindvieh , 602 Schweine. Preise : Milch- und tragende
Kühe I 440—500 RM, II 400—440, III 340—400, IV 200
bis 300; tragende Rinder I 400—450, II 350—400, III
300—350, IV 280—300: Schweine, 6 bis 8 Wochen alt
8—13, 8 bis 13 Wochen 13—lo; Läufer 15—24. Handel
mit Rindvieh langsam , mit Schweinen mittel.

Hannover , 24. Februar . Auftrieb : 57 Ochsen»
36 Bullen , 202 Kühe , 51 Färsen , 270 Kälber , 46 Schafe,1328 Schweine. Marktverlauf : Rinder und Schweine
verteilt ; Kälber und Schafe gut . Preise : Ochsen: a)
43 RM;, Bullen : a) 411, b) 37; Kühe : a) 38—41, b) 34-1-37,
c) 27—30, d) 23; Färsen : a) 40- 42, b) 38; Kälber : a)
60—63, b) 50—53, c) 38, d) 30- 33; Schafe : a) 38- 42-
Schweine : a), bl ), b2) 50Vs, o) 49V«, d) 4G1/*- Sauen:gl ) 50l/s.

Lehrte , 23. Februar . Auftrieb : 1787 Ferkel und
278 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5 bis 6 Wochen alt 9—10 RM, 6 bis 8 Wochen Irl_ 14,
9 bi9 10 Wochen 15—18, 10 bis 12 Wochen 10—23;
Läuferschweine über 3 bis 5 Monate 24—31* ältere
Futterschweine 32—50. Marktverlauf : Sehr langsam,Ueberstand.
Chlkago, 24*2* Schweine.
reich, n. Pr. 9-50 I schw. n. Pr 9-80 | Zufuhren 21000
leich. h. Pr 9-95 jschw. h. Pr. 9-95 | Im Westen 69000

Käse
Bremen , 24. Februar . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Durch die Festlegung der HerstelIungsmengen für
Tilsiter Käse mit mehr als 20 Pzt . Fett i . T. für das
Jahr 1037 wird den Molkereien die Entscheidung
über die Verwertungsart der anfallenden Milch nicht
mehr selbst überlassen . Von der Reichsstelle für
Milcherzeugnisse , Oele und Fette sind jetzt die Käse-
mengen freigegeben worden, die während der Zeit
des allgemeinen Verbots der Herstellung von Voll¬
fettkäse ausnahmsweise hergesteilt werden dürfen.
Die Verteilung erfolgt durch den Milchwirtschafts¬
verband Ostpreußen zusammen mit der Fachschaft
für Butter - und Käseverteiler . Mit dieser Freigabe
wiTd eine teilweise entstandene Versorgungslückeüberbrückt.

Die ab ostprenßischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzenger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einsehl . vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. t. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse ** 67—70 RM,b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse ..Mittel“ 60—63 RM. Fettkäse . 40 Pzt.
F. i. T.. fin 62 RM. Dreiviertelfett . 30 Pzt. F. i. T.,
50—52 RM Halbfett , 20 Pzt. F. i. T., 40—42 RM,
Viertelfett . 10 Pzt. F. i . T.. 32—34 RM, Tilsiter Mager¬käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 7.7 RM j*e 50 kg.

Seefische
Am 24. Februar landeten in Wesermümde acht

Dampfer insgesamt 694 750 kg frische Seefische , Von
der norwegischen Küste brachten sieben Dampfer
660 000 kg, meist Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Ein Dampfer von der Nordsee brachte
34 750 kg, vorwiegend Seelachs , Heringe und
gemischten Fang . Zwei Hochseesegler stellten 15 000
kg Langheringe zur Versteigerung . Die Auktions-
Preise  waren ohne Veränderungen , Goldbarsch
Wurde verteilt . Norwegische Küste : Kabeljau I 5,
II 5- 5V<, Schellfisch I 5- 7V4, II 5—77r, Goldbarsch 13.
Nordsee : Heringe 8*/*—9V<, Makrelen 51/*—«18, Witt-
llnige SVa—12V.% Seelachs 7V<—181/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. Februar

Reis : Die zur Verfügung stehenden Mengen werden
schlank von der Verbrauohersehaft aufgenommen . Im
Export lagen kleine .Anfragen vor, ohne daß es
jedoch zu Abschlüssen gekommen ist . Von den fern¬
östlichen Märkten wies Burmah feste Haltung auf,während Siam und Saigon stetig lagen . Preise unver-
ändert ;Gewürze: Die Absatzmöglichkeiten für Neben¬
gewürze waren recht gut . Doch blieb die Kauflust
für Pfeffer gering . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Der Bedarf erstreckte sich haupt¬sächlich auf Linsen und Bohnen, während Erbsen
nach wie vor schwer verkäuflich waren . Preiseunverändert.

Sdimalz.24. 2.
stetig
12 27^

Chlkago,
Tendenz:

März
Newyork, 24. 2-
Oele und Petfe
Schmalz 11.95
Talg, lose 9-12
Bw’saatöf —

Mal
Juli
März
Mal
Juli
September
Terpentin

12.50 B
12-75
10*74
10.86
10.92
10.87
45-50

September 13.00

Terp. Sav. 40.50
Petr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohö?.22-42

Kaffee
Bremen , 24. Februar . Das Geschäft hielt sich in

engen Grenzen. Für die untere bis mittlere Preis¬
lage besteht etwas mehr Frage , das vorhandene An¬
gebot ist sehr mangelhaft . Zu Kontrakten mit den
kaffeeprodnzierenden Ländern kam es nicht . Aus
Brasilien  wurde bekannt , daß für die Firmen
mit den Buchstaben L bis Z eine kleine Zuteilung
gegen Kaffee -Kofole-Kontingent erfolgte.

Hamburg , 24. Februar . Der Bedarf hat sich im bis-
hörigen Umfang erhalten und konnte glatt gedeckt
werden , da infolge der Vorratshaltung jedem Wunsche
Rechnung getragen werden kann . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnborse
Superior Santo9, in Pfennigen für llt  kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G. Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G. Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.

Sup. Sommer Arriba Aprilaii -Ablad . ca. 73 eh cfr.
— Kakaohalbfabrikate:  Für Kakaohalb-
fabri 'kate hat sich die Aufnabmenei 'gung erhalten.
Die Preise waren diie gleichen wie am Vortag.
Newyork, 24- 2. Kakao unrglm.
März 10-12 Mull 10-40 jOktober 10-50- ~ ' 'L51 IMal 10-25 (September 10-:

Zncker
IDezember 10-52

Magdeburg , 24. Februar . Gemahl. Melis für Februar
31.70, 31.75, 31.82V2, 31.87Vi. Tendenz : Ruhig.
Newyork, 24- 2. Rohzucker gutbeh.
März 2.52/54*1Juli 2,60/61*1November 2.58 nom
Mal 2'57/5tHseptember 2*60/61"IDezember 2-63<3

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 24. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotrz ) 95 RM
für 100 kg.

Original 'hüttenaluminium 98—09 Pzt ., pi  Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 14S, Feinsilber (1 kg fein)
38.40—41.40 RM.

Standard -Blei für Februar 38 RM nom. für 10p kg.
Berlin , 24. FebruaT . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 2lh d gleich. 86.6049 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8652 Pence gleich2.78441 RM.

Hamburg , 24. Febr . (Richtpreis '© 'des Vereins der
am Metallhaudel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.40 B, 38.40 G, Hüttenrohzink nom. 37V< B, 37V* G.

Hamburg , 24. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
dTaht 88VS—90llt,  Schwerkupfer 88—90, Rotguß 84Vt
bis 86Vi, Sohwermessiing 631/*—05V<, LeicMmessing 56Vs
bis 58Vi, Messingepäne 63Vs—651/?, Altzink 28lft—29l/r,
Altblei 34—35. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall«
abfällen und Blockabfällen ** entsprechen.

Newyork, 24. 2.
Tendenz: gut beh.

Santos
März
Mal
Juli

11.6210-47noiP10.4710-44 *

September
Dezember
Tagesums.
Rio 7
März

10.46/49
10-54
42000
9-25
4-25

Mal -
Juli -
September —
Dezember —
Tagesums. 3000

Newyork, 24. Februar . Am Kaffeeterminmarkt
standen alte Rio-Kontrakte im Zeichen von Dek—
kungen . Sonst war die Stimmung zumeist schwächer,
da trotz der zuversichtlicheren Meldungen aus Bra¬
silien und der glatten Aufnahme von 25 Andienungen
Liquidationen und Verkäufe für brasilianische Rech¬
nung erfolgten . Deckungen sowie Käufe des Handels
und europäische ” Firmen bewirkten später eine
Erholung.

Kakao
Hamburg , 21. FebruaT. Rohkakao:  Kurante

Sorten waren im Preise leicht erhöht , dagegen blieben
Edelsorten preislich unverändert . Man hörte folgende
nominelle Preise : Accra g. f. loko 47 sh 6 d, Jan .-
März 47 sh 9 d, Febr .-April 48 eh cif., Lagos fac
neue Ernte Febr .-April 47 sh cif .. Sup. Tbomö auf
Approbation Febr .-Mürz 51 sh 6 d cif., Snp. Bahia
monatliche Abladungen März/April 53 sh 6 d, Juli-
Sept . 55 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad erste Marken
Jan .-März 70 sh cfr ., Sup. Epooa ATriba Febr .-März
70 sh cfr ., Sup . Maohala Febr .-März 69 eh 6 d cfT.,

Knpfer (per Tonne) £
Tendenz: flau

Standardp. Kasse 66̂ —67
do. 3 Monate 66| —*6/
do. Settl. Preis 67

Electrolyt 71̂ —73
best selected 715t—73
ttrong sheets -
Elektrowlrebars 73
Zimt (per Tonne)

Tendenz: unrglm.
Standardp. Kasse 240̂ - 242^
do. 3 Monate 241~ 243
do. Settl. Preis 242

Bank? * 244^
Straits • 245"

Biel (per Tonne)
Tendenz:

ausl.pr. offlz. Preis
do. pr. Inofflz. Preis
do. entf. S. off. Pr.
do. entf. S. inoff. Pr.
do. Settl. Preis

fest
m
3CÜ30> -j*30K

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhn!, nr. olt. Pr. 29■>/«
do. nr. Inofflz. Preis 29£Verh
do. entt. S. oll. Pr. 2911/*«
do. entt. s. *nn»t 0, 29% "/***
do. gew. Settl.Preis ' 2S&

London, 24. Februar
(P. t)Alnmlnlnm

Inland*
Ausland*
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
chines. per * '
Qnecksllber *

(per Flasche)
Platin *(p.20.Unz.)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit)
Nickel. Inland . •

(per Tonne]
do. ausld. * (per t)
Welßbl. I.C.Cokes
20x24(ob. Swans. *
(sh.p. bei ol 108 Ibs)
Eupfersulfat
lob. * per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough* (sh o. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barrenprompt
BarrenLieferung

Gold (sh n. Pence
Der Unze)

Inakt. Noflerunn

100
100

69- 70
64- 65

286/0
11.75

44- 46

180- 18!
180- 18!

20ß—20i

24%

21.62
21.62
20.06
20.06

42/2%

London, 24. Februar , nente -wunden 472 OOß Pii
Sterling 1 Gold zu einem Preise von 142 sh 2‘/t *1
Unze fein verkauft.
Newyork. 24- 2-
El. Kupt. I 15.72!, B1 Blei, loko ö-50 I WeiOblech

30/90 Tagt 15-72ÜB Zink, loko 6.80 Roheis. kr. 2,
Zinn, loko 54-50 I Silb. aus). 44.75 | Roheli . N. 2:

1
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örienzBerichte
Ruhig

Hamburg, 24. Februar. In Fortsetzung der
bisherigen Haltung xvar der Verlauf auch heute
■wieder sehr ruhig. Die Kursgestaltung war im
fanzen nicht einheitlich, jedoch überwogenurchweg die Kurshesserungen, wenn die Ver¬
änderungen sich auch zumeist im Rahmen von
Bruchteilen eines Prozentes hielten. Am
Schiffahrtsmarkt  lagen Lloyd um un¬
gefähr */<' /o niedriger. Hapag gaben auf 17
nach, jedoch galten Hamburg-Süd %°/o höher.
Bei den Verkehrswerten waren Bremer Straßen¬
bahn mit 100 unverändert. Von bremischen
Papieren waren Bremer Cigarren wieder besser
beachtet und blieben zu 73 gesucht (plus Vz°/o).
Atlaswerke schätzte man 1% höher (9ß'/z). Die
unnotierten Oldenburg-Portugiesische besserten
sich um 2*/o auf 94. Am Rentenmarkt  lagen
Bremer Altbesitz mit 22Va fester.

Schwächer
Hannover, 24. Februar. Der Aktienmarkt

war schwächer. Ilseder Hütte gaben um nahezu
2% auf 178 nach, auch Eisenwerk .Wülfel und
Wilke-Werke waren zu niedrigeren Kursen im
Handel. Etwas höher gesucht blieben Doorn-
kaat und, in Anpassung an die Berliner Notie¬
rungen, Conti Gummi und Vereinigte Harzer
Cement. Am Rentenmarkt  wurden Liqui¬
dationspfandbriefebei uneinheitlicher Kursent¬
wicklung mehrfach umgesetzt. Von Altbesitz¬
anleihen war die Deutsche Kommunalsammel-
ablösungsan'leihe auf 129 befestigt, von den
übrigen Papieren die Braunschweiger Stadt¬
anleihe auf 98. Die Umsätze in Provinzanleihen,
Goldpfandbriefen und Industrie-Obligationen
wurden zu gut behaupteten Kursen getätigt.
Die Gemeinde-Umschuldungsanleihe war bei
kleinen Umsätzen mit 91,25—92 etwas leichter.
Burbach nannte man im Freiverkehr  mit
71—73 und Wintershall mit 1411/«—141V«. Schluß
behauptet.

Freundlich
Frankfurt , 24. Februar. Da der Auftragsein-

ang gering war, kam der Handel bei Eröffnung
er Abendbörse nur langsam ln Gang. Er be¬

schränkte sich auf einige Spezialpapiere. Die
Stimmung war freundlich. Nachfrage bestand
vor allem für verschiedene Montanwerte,
sowie IG. Farben. Die genannten Kurse hielten
sich etwa auf dem Berliner Schlußstand. Man
hörte Farben mit 168, Hoesch mit 118, Laura
mit 19‘/i Geld. Die Rentenmärkte waren still.
Kommunalumschuldungwurden mit 91,80 und
Reichsaltibesitzanleihemit 1201/< bis 120-V» ge¬
nannt. Die Kurse waren auch im Verlauf  zu¬
meist gut behauptet. Der Handel zeigte aber
keine Belebung. Befestigt warerf Laurahütte
mit 195/< (19Vs). Auch andere Montanwerte
zogen leicht an; Rheinstahl konnten sich aller¬
dings nur knapp behaupten. Etwas niedriger
notierten Bemberg und Schuckert. Von Ma¬
schinen an teilen gaben Eßlinger und Mnag am
je Vs0/« nach. Am Bankenmarkt konnten sich
Frankfurter Hypothekenbankmit 1103/« (110%)
befestigen. In Renten erfolgten bis zum Schluß
kaum Umsätze. Die Nachbörsewar still.

Fest
Newyork, 24. Februar. Nach dem gestrigen

Rückschlag nahm die Börse heute einen un¬
regelmäßigen Verlauf. Im allgemeinen bekundet
der Handel eine merkliche Zurückhaltung, da
man erst die Entwicklung im Ausland abwarten
will. In Börsenkreisen rechnet man mit neuen
Währungsmaßnahmen in Frank¬
reich.  Auch die Gefahr von neuen Arbeits¬
kämpfen und die Unsicherheit über den Aus¬
gang der Besprechungen in Washington wegen
des Zustroms von Auslandskapital beeinträch¬
tigten die Unternehmungslust. Die geringe
Kauflust für Stahlwerte wird vor allem mit der
Möglichkeit in Zusammenhang gebracht, daß
Zollermäßigungen erfolgen, um die Rohstoffe

Btlll
Berlin, 94. Februar. Nachdemgestern — für

dl« Börse nicht ganz unerwartet — die Auf¬
legung einer neuen Reicheanleihe' bekannt ge¬
geben worden ist, konnte das Geschäft an den
Aktienmärkten keinen größeren Umfang an-
nehmen, da die für einen echten Anlagebedarf
zur Verfügung stehenden Mittel für die Zeich¬
nung auf die neue Emission1 bereitgestellt wer¬
den. Berücksichtigt man allerdings, daß die
Umsätze in der letzten Zeit ohnediesnur gering
waren, so kann von einer stärkeren Beein¬
flussung des Effektenmarktes keine Rede sein.
Di« Grundtendenzblieb weiter freundlich. Kurs-
mäßig waren nur »eiten über 1% hinaus¬
gehende Veränderungen festzustellen. Von Tex-
tilwerten gewannen Bremer Wolle l1/«®/#. Auch
im Verlauf  blieb das Geschäft zumeist auf
Mlndeeteohlflaee beschränkt; Kursabweichungen
von Belang waren infolgedessen kaum zu ver¬
zeichnen. Gegen Schluß kam an "einigen Markt¬
gebieten etwas Kaufneigung auf, die leichte
Kurbbessgrunigenzur Folge hatte. So konnten
sich Charlottenburger Wasser, die anfangs 1%>
niedriger angeschrieben wurden, nm ’/, % be¬
festigen. Farben schlossenzu 167Vb, Reichsbank-
anteile gewannen V«, Vereinigte Stahlwerke
*/>•/«. Nachbörslichblieb es still.

Am Einheitsffiarkt hielten eich für Induetrie-
aiktien Gewinne und Verluste ungefähr die
iWaage. Baaken bröckelten vereinzelt ab. U. a.
verloren Uebereeebank l °/5. Audi Hypotheken¬
banken gaben zumeiet nach. Meininger Hypo¬
theken Waren um l1/«V* afogeschwächt. Stener-
gutacheine blieben unverändert.

Dollar - M® (2,49) RM
HnglisehwPfund - 12,18(12,186) RM

Am Kaaeareötsnmarkt bewegte eich die Um-
satz tätigt eit ebenfalls in engsten Grenzen. In¬
folgedessen waren keine wesentlichen Schwan¬
kungen festzustellen. Liquidationspfandhriefe'
zeigten eher etwas schwächere Veranlagung.
Auch Landschaftl. Goldpfandbriefe bröckelten
[vereinzelt ab. Die größten Abweichungengegen¬
über dem Vortag wiesen 26er Emden (minus Vs)
und 26er Düsseldorf (plus Vs°/o) auf. Erste und
Zweite Dekosamabüßten Vs bzw. V«•/» ein. Von
Provinzen, die gleichfalls sehr ruhiges Ge¬
schäft hatten, waren 26er Brandenburg um lU Vö
ahgeschwächt. Länderanleihen blieben hei steti¬
ger Grundstimmung geschäftdos. Die Kursge-
staltung war bei kleinen Schwankungen unein¬
heitlich, jedoch tiberwogen geringfügige Besse¬
rungen'. Reiohsanleihenkonnten eich behaupten.
Anslandsrenten verkehrten in uneinheitlicher
Haltung. Von Industrieobligationen verloren
Harpenef % und Farben % %>. Privatdis¬kont 8*/i.

für die Schiffsneubauten  zu erhalten. Im
allgemeinenschloß die Börse fest.

Berliner Devisenkurse

Telezraphleehe
Auszahlung:

U
5«
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^ ‘PM
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2.
Brief

23. 2.
Geld Brief

Aegypten 1 äg. i 7 20 99 12.46b 12 495 12.47 12.50
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.746 0750 0.746 0 750
Belgien 100 Belg. 2 81 00 41.91 41 99 41.93 42 01
Brasilien1 Milreis 7 1 33 0.151 0153 0.151 0153
Bulgarien100 Lay 6 81 00 3.047 3 053 3.047 3.053
Canada 1 can. $ 6 4.58 2.488 2.492 2.488 2 492
Dänemark100 Kr. 4 112.58 54.32 54 42 54.34 54.44
Danzig 100 II. 4 47.04 4714 47.04 4714
England 1 t 2, 20.47 12.165 12195 12.17 12.20
Estland100 e. Kr. 4X _ — 67.93 68 07 67.93 68.07
Finnland 100f. M. 4K 81.00 5.37 5 38 5.375 5.395
Frankieich 100 Fr. 4 81 00 11.575 11 595 11.58 11.60
Griechenld. 100 D. 6 AI 110 2.353 2.357 2.353 2 35/
Holland 100 fl. 2 168.74 136.14 136,42 136.19 136.47
Iran 100 Rials 20 43 15.13 1517 15.13 15.17
Island 100 Ist. Kr. I» 112 50 54.42 54.52 54.44 54.54
Italien 100 Lire 4K 81 08 13.09 13.11 13.09 1311
lapan 1 Yen 3-29 2 48 0.709 0 711 0.708 0.710
lugosl. 100 Din. 6.3 81.00 5.694 5 7(lb 5.694 5.706
Lettland100 Latis sä —— 48.35 48.45 48.35 48 45
Litauen 100 Llt. 5Ü —— 41.94 42 02 41.94 42 02
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 61.14 61 26 61.16 6128
Desterr. 100 Sch. 3X 59.07 48.95 49 05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 - - 47.04 4714 47.04 47.14
Portug. 100 Esc. 4!« 453.57 11.05 11 07 11.05 11.07
Rumänien100 Lei 6 —— 1.813 1 81? 1.813 1.817
Schweden100 Kr. 2- 112 50 62.72 62 84 62.75 62.07
Schweiz 100 Fr. n 81.00 56.72 56 84 56.72 56.84
Spanien 100 Pas. 5 81 00 17.48 17 52 17.48 1/52
Tschech. 100 Kr. 3 85 00 8.656 8 674 8.656 8.674
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgü. 4 —- ——
Uruguay 1 B.-p. 7 4.30 1.379 1 381 1.379 1.381
V. Staat. f . A. 1 t 1Ü 4.19 2.488 2.492 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten vermeohte
der französische Franc .edme leichte Erholung durch - .
zusetzen , und iwar notierte er in Amsterdam 8.(&U
(8.507i), ln Zürich 30.40 (30.39'/i) und in London 105.1*
(105.14). Der Schweizer Franc dagegen blieb weiter
gedrückt , der Oulden fast unverändert . Von den
angelsächsischen Valuten zeigte das englieohe Pfund
eher etwas anziehende Tendenz , während der Dollar
auf Vortags !)aeis gehalten war . Im Verlauf zog der
französische Franc weiter an.
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Montevideo 26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/295
Kopenhagen 117.59
London 26.35
mauaiiu tc.lJ
Newyork 536.52
Oelo 132.38

Schanghai 1/258
Yokohama i/200
Australltn 125 00
Neuseeland 124 og
SOdafrika 100.12
London auf -
Bombay 1/613

Bombayauf
London 1/612

Buenosauf
London 16.25
London
Prolonga¬

tionssatz f.
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Budapest 86.00
Belgrad 10.00
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Helsingfors 46.75
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Stockholm, 24. 2.
London 19.40
Berlin 160.00
Paris 18.50
Brüssel 67.25
schw. Plätze 91.00
Amsterdam 217.50
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington395.00
Helsingfors 9.60Rom 21.25
Prag 14.10Wien 74.50Warschau 75.50
Wlan 530.00Marknotan
Poln. Noten 544.50
Belgrad 66.077»
Danzig 546.00
Warschau 545.00
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Prag 3.49Wien 18.70
Budapest 19.SU
Belgrad 2.33Athen 0.895!
Japan 28.53
Buen. Aires 30.33
Rio de Jan. 0.24
Berlin 40.23

Oataalatlsche Wechselkurse vom 24. Februar
Newyork gegen Japan 28.5B—38.54. London gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.6V«, Kalkutta l .S’/u, Hongkong l .V/i,

Schanghai 1.21/», Kobe l .l 'Vit (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Finanzanzeige. Di« Dresdner Bank  be¬
ruft ihre GV im Anzeigenteil der heutigen Aus¬
gabe auf den 19. 3. nach Dresden ein.

Englisch-kanadischesHandelsabkommen
London, 24. Februar. Am 23. 2. ist das Han¬

delsabkommenzwischen Kanada und England
in Ottawa unterzeichnet worden. Der Inhalt des
Abkommenswird in den nächsten Tagen ver¬
öffentlicht werden. — Der „Daily Telegraph"
glaubt, daß das Abkommeneine Herabsetzung
der kanadischen Zölle für die Einfuhr vieler
Textilwaren, elektrischer Artikel, Eis»n und
Stahlerzeugnisse u. a. Waren zugunsten Eng¬
lands bringen werde. Kanada wird dagegen die
bisherigen Zollvergünstigungen auf «lern eng¬
lischen Markt genießen.

Die wichtigsten Goldproduzenten
Nach Ausweisen des Newyork American

Bureau of Metal Statistlcs betrug die Gold¬
produktion des Jahres 1936 34,9 Mill. Unzen
Feingold. Die Hauptproduzenten waren (in
1000 Unzen) :

Union von Südafrika.
Ü<JSSB, haupteäcMloh Sibirien

(Schätznng ) . . « «
Verein . Staaten . • 1 s * • - - -
Kamada
Australien . -
Rhodesien ., » » '» » « !- » » •
Mexiko . . . - - za » ,i,asa
Japan . . . > • h e * » 1 a a *
Kolumbien .
Belgieoher Kongo . .

11390
7000
4395
3 721
1150

803
770
673
392
386

Bei.der Snia Viscosa, Turin, wird für 1936 die
Ausschüttung einer Dividende von 22 Lire
gegen 16,50 Lire im Vorjahr je Aktie vorge-
sohlagen.

In der Nacht zum Dienstag verließ die
deutsch-italienische Wirtschaftsexpedition zur
Erforschung der äthiopischen Bodenschätze den
Hafen von Neapel an Bord des Dampfers „Co¬
lombo“.

Konkurse
Angnstuzbnrg/Erzgeb .: ElÖktroiinetallatiansgesohäft

Erich Heuer in Pluue -Bernsdorf . — Berlin : Nacht.
Kleinrentner Siegfried Hirftoh in Berlin -ChaTlotten-
burg . — Bremen : Kaufm . Oskar Klane in Fa . Wiener
Mode-Bazar Oskar Klane . — Dresden : ZigarTenhdt.
Julius Gustav Seifert in. Dresden -A. — Freiburg/
Schles .: Geechäftsimihiaberin Wally Söhartmanu in
Nieder4 -!alzbrunn . — Laufen/O .-Bayern : Naohl . Rechts¬
konsulent Emst Sohmeiderubaoh. — Mainz : Kaufm.
Josef Gntfreimd , Kurzrwarengesoh . — München:
Gastwirt Franz Gratzer , Speisehaus „Weißes Rößl .
— Nossen : Naohl . Sohuhmaohermstr . Moritz Otto
Lantzsoh in Rüsseina . — Oberglogan : Kaufm . Franz
Burosoh . — Rudolstadt : Nacht . Johanna Tütscher geh.
Faßmann . — Bremen : Früherer Bauunternehmer
Karl Heinrieh August Junge.

Stapellauf. Auf der Deut-sohen Werft in Fin¬
kenwärder läuft am 26. Februar ein neues Groß¬
tankschiff vom Stapel, dae von der Texas Oil
Company, Newyork, zusammen mit zwei wei¬
teren Schiffen in Auftrag gegeben worden ist
Bei dem Neubau handelt es sich um einen
14 000 Tonnen großen Tanker, der Doppel-
sohranben-Antrieb erhält und den Namen,',Nueva
Granada“ erhält.

Hamburger Motorsegler gesunken. Der Ham¬
burger Motorsegler „Martha“  ist in dem däni¬
schen Hafen Nyköben auf Falster plötzlich ge¬
sunken. Der Untergang ist darauf zurückzu¬
führen, daß einige Schiffsplanken beim Kampf
mit dem Eise eingedrückt waren. Zur Hebung'
des 140 Tonnen'großen Fahrzeuges ist ein Ber¬
gungsdampfer angefordert worden. — Der Ro¬
stocker Dampfer „B a 111a“ mußte Cuxhaven
wegen Ruderkettenbruehs als Nothafen anlau-
fen. Nach Auswechselung der Ruderkette' wird
das Schiff seine Reise nach Stettin fortsetzen.

Hamburgs Fahrgastverkehr schwächer. Gegen¬
über dem Jahre 1936 hat der Fahr gast verkehr
zur See im Hafen Hamburg von 597 246 Reisen¬
den auf 551 369 Reisende im Jahre 1936 abge¬
nommen. Davon entfielen auf Kraft-durch-
Freude-Reisende 151 837 (i. V. 184 795), auf
Touristen 60 527 (67 072), auf Auswanderer
145 314 (134 553) , während im Seebäderverkehr
186 370 (210 825) Personen befördert.

Der deutsche Schiffsverkehr im Hafen von
Samos-Vathy. Verglichen mit 1935 ist in Samos
1936 eine Vermehrung der Dampfer um 6 und
eine Vermehrung der abgefahrenen Ladungs¬
menge um 3951 festzustellen. Es liefen 11 Damp¬
fer den Hafen an gegen 5 Im Jahre 1936 und
10 im Jahre 1934. Eine direkte Wareneinfuhr
durch deutsche Schiffe fand 1936 nicht statt. Für
Samos bestimmte Waren aus Deutschland kamen
mit Umladung in Piräus an. Die durch deutsche
Schiffe über Piräus nach Samos eingeführte
Warenmenge betrug Im Jahre 1936 Insgesamt
106 t gegen 105 t im Jahre 1935 und 148t Im
Jahre 1934. Die Ausfuhr mit deutschen Schiffen
bezifferte sich im Jahre 1936 auf 3100 t gegen
2704t im Jahre 1935 und 3509t im Jahre 1934.
Alle Schiffe fuhren für Rechnungder Deutschen
Levante-Linie GmbH. — Außer dem Hafen von
Vathy wurde auch der Hafen Carlovassi auf Sa-
mos von diesen deutschen Dampfern angelaufen.
Die in Carlovassi abgeladenen Warenmengen
sind in den oben genannten Zahlen ednge-
schloseen.

Der Versicherungsschutz ln der Unfallver¬
sicherung ist vom Verband der privaten Un¬
fall- und Haftpflicht-Versicherer auf außenplan¬
mäßige Reiseflüge ausgedehnt worden.

Vergleichsverfahren:
Attendorn: Fa. SChiürmaen & Riekert, Inh . Kfm.

Horm . Riekert . — Ktistrln : Kaufm . Erich Wendler . —
Osterode/Ostpr.: Kaufm. Hans Stascheit . — Beantragt:
Breslau : Paul Gookentoach G. m. b. H.

Die BefördöTungsziffernim Verkehr zwischen
Europa und der Westküste Nordamerikashaben
1936 gegenüber dem Vorjahr in beiden Richtun¬
gen zugenommen, wobei die Steigerung ganz
auf die Kajütenklaese entfällt

Günstige Betriebsergebnisse
dänischer Schiffahrtsgesellschaften

Kopenhagen, 24. Februar. Der Rechenschafts¬
bericht der Ostasiatischen Kom¬
pagnie , Kopenhagen,  für 1936 zeigt eins
günstige Entwicklung dieses Reederei- und Han¬
delsunternehmens. Der Nettoüberschuß ist auf
5)5 (3,3) Mill. Kr. gewachsen. Die Dividende
wurde auf 8 (i. V. 5) °/o festgesetzt — Die
dänische DampfsohiffahrtsgesellschaftDaiine-
b r o g hat 1936 einen Nettoüberschuß von rund
900 000 (539 200) Kr. erzielt Die Dividende
wird von 5 auf 6°/«i erhöht.

Bremer Freihäfen
Breman - Stftdt

Angekommene Seeeohllfe am tt.  Februar:
Oiaoomo C. Stad, von Savona , Gebr . Speobt, Röch¬

ling . Hoi-delberjf dtecöi. von Brake , Carl J . Klingen¬
berg , Halfen II , Seb . 18.
Angekommene Sfeeeehiffe am 24. Februar:

Poseidon ätsch , voo Brake , Carl J . Kliasrenberg,
Dook A. G. W. Paraguay dieeh . von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Soh. 14. Palos d/tsoh. von Ham¬
burg , G-ottfr . Stekrmeyer & Co., Hafen II , Soli. 11.

■Cl-oe grieoh . von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II.
Sch. 15. Draohenfels dtsch . von Bombay über Ham¬
burg , I). D. G. Hamea, Bremen -Besigheim er Oel-
fabriiken. Erdnüsse . Eskiel , von Harsham , Midgard,
Röchling . Elbing II , von Königsberg , Midgard , Hafen
I , Soh. 4, Stückgut . Zealamd, von Hamburg , Carl
Scholle , Hafen I , Soh. 7, «Stückgut . Colsdal norw.
von Hamburg , Michaelis , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Februar:

Fasan ätsch , nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Forelle dtsoh . nach HuM, Herrn, Dauels-
berg , Stückgut . Orla dtsoh . nach Antwerpen , Rab. &
Staditl., Stückgut . Lübeck ätsch , nach Hamburg , Gebr.
Specht , Restlaüung . Aller dtsoh . nach Australien,
Gebr. Specht , •Stückgut . Lindenau dtech . nach Ham¬
burg . Nie. Haye & Co., Stückgut . Trara dtech. nach
Südamerika , Herrn . Haueleherg , Stückgut . Herma
dtsoh. nach Stettin , Karl F . Müller . Hermes estl«
nach Carlseron -a, Herrn . Dauelsberg , Koks. Brita
Thorden finnl . nach Kopenhagen , CaTl Scholle, Koks.
Königsau , nach Kaöge , Böning & Co., Koks.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. Februar:

Lloydleichter 170 (Schulz ) von Hamburg , Hafen II,
Sch. Iß, Stückgut.
Abgegangen am 24. Februar:

Lloydleichter 80 (LühT^sen) nach Hamburg . Stück*
gut . Lloydleichter 108 (Lohmüller ) nach Hamburg,

* Stückgut.

Ithiffahrl und Schiffbau
Dortmund-Ems-Seitenkanal

Baubeginn im Frtibjahl 1988
Seit Jaliren Ist man damit beschäftigt, 'einen:

neuen Plan für einen Großschiffahrtsweg zwi¬
schen Ruhrgebiet und Emden za schaffen. Auf
dem Dortmund-Ems-Kamalund_auf der Ems ist
nur der Verkehr von Fahrzeugen bis etwa
700 Tonnen möglich. Ein weiterer Ausbau der
Ems ist der Landeskultur wegen nicht möglich.
Für diese Strecke bis Papenburg ist nun eine
Umgehnngelinde  geplant , die ln ihren
Vorarbeiten fertiggestellt ist. Von Hesselte bis
Papenburg sieht dieser Plan einen neuen Kanal
vor, der als Schnellverbindungund Dnrchgangs-
wasserstraße für Fahrzeuge bis zu 1600
Tonnen  dienen soll. Bel einer Länge von
80 km und einer -Tiefe-ven-3;50-m hat -die-neue
Wasserstraße' eine Wasserspiegelbreite' von'
40 Meter. Man rechnet für den Bau der neuen
Wasserstraße mit einer Bauzeit von etwa fünf
Jahren. Das Projekt erfordert einen Kostenauf¬
wand von 100 Mill. RM. Mit dem Baubeginn ist
im kommendenFrühjahr zu rechnen.

Dortmund-Ems-Kanal wieder befahrbar. Der
Verkehr auf dem Dortmund-Ems-Kanal, der
durch Instandsetzungsarbeiten an mehreren
Schleusen seit einiger Zeit ruhte, wird am
4. März wieder aufgenommen. — Güter nach den
Plätzen des Dortmund-Ems- und Rhein-Herne-
Kanals werden von Hamburg bereits mit
D. „Dollart“ am 2T. Februar befördert.

Rhein-Main-Donau-Kanal
Neues Hinterland für die Rheinschiffahrt

Die LandesplanunigsgemeinschaftBayern' Und
der Verein zur Wahrung der Main- und Donau-
schiffahrtsinteressen hielt auf Anregung des
Reichsstatthalters General Ritter v. Epp am
23. 2. in Nürnberg einen Vortragsabend ab.
Oberbürgermeister Liebei erinnerte daran, daß
Staatssekretär Königs im August 1935 in Leip¬

zig eine Rede gebalte'H habe, nach der Staats-
verträg « Zwischen dem Reich und Ländern ab¬
geschlossen wurden; darin seien die Verpflich¬
tungen über den Bau von Kanälen niedergelegt
worden. „Damit war“, so sagte der Oberbürger¬
meister, „das Banprogramm der Reichsregie-
rnng Umrissen. Von diesem Programm inter¬
essiert uns in Bayern vor allem die Rhein-
Donanverbindunig. Wir konnten jetzt erfahren,
daß der Bau dieses Kanals in den nächsten
Jahren so beschleunigt werden soll, daß vor¬
aussichtlich 1943 die ersten . Rh ei H-
schiffe in den Hafen Nürnbergs
werden e infahren können .“ Regie¬
rungsrat Adolf Ungerer (Nürnberg) sprach über
„Der Großschiffahrtsweg vom Rhein über den
Main Zur Donau, seine wirtschaftliche Begrün¬
dung .und sein« Linienführung“, und Geh. Le¬
gationsrat Professor Dr. Gottfried Zoepfl
(Wien) über „Weltwirtschaftliche Entwicklung
und der Rhein-Main-Donau-Kanal“. Der Reichs-
statthalter wies darauf hin, daß der Vortrags¬
abend nicht den Zweck habe, eine Entscheidung
über die Linienführung des süddeutschen Groß-
schiffahrtsweges zu treffen. Man wolle nur die
vorhandenen Grundlagen erweitern, um eine
solche Entscheidung treffen zu können. Für die
heutige Technik sei der Bau einer Wasserstraße
wie die des Donau-Main-Kanals keinesfalls
schwierig. Heute sei dieser Bau auch eine Not¬
wendigkeit geworden,

Indienststellung eines neuen Lloydschiffes.
Das von der Deschimag, Werk A-G Weser in
Bremen, für den Norddeutschen Lloyd erbaute
MS. „Eider“ (3200 BRT) soll am 6. März
seine erste Rundreise nach den Kanarischen
Inseln antreten.

Dampfer-Verkanf. Dampfer „Mi n os" der
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „N eptun “, Bre¬
men, ist nach Altona verkauft worden. Der
718 BRT große, im Jahre 1913 erbaute Damp¬
fer hat Bremen nach seinem neuen Heimathafen
verlassen.

Reidisbankdiskont 4«/, Cid * VOI31 554L 1 *1101 * Lo« b« dea<* 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsch » Reichs - , , , , , ,
«. Staatsanleihen 24.2. 23. 2.

S DL Rolduanl. 27 101.25 101.25
4 do. 34 98.25 98.25
41/iDI.Roldisü.3ch.35 98.87 98.87
4•/• Rolchspost34 I. 100.25 100.25
4 »rem. Umtausch 90.00 90.00
Bromtn Neubosltx 22.12 22.00
Hamburg Neubosltx 22.00
Dtscb. Altbesltx 120.25 120.30
Brsmen Altbesltx 120.00 119.75
Hamburg Altbesltx 119.50 119.50
Kreditanstalten und

Körperschaften

4‘/s do.
4Vi do.
4*/i do.
4‘/> do.
4Vs do.
4Vi do.
4'/i do.
Hypothekenbanken
4</s Hamb. Hypbk. A 98.5G 98.5G

, Gsch.v. 25 98.75 ——
Kom. S. 1 —— —
do. S. 2 96 75 ■——
do. S. 3 96.75
S. 1 u. 5 9875
do. s. 2 9875
do.

Bpfbr,
8.
s.

4
8 9875

do. 8. 6 —,— 98.75

EVi do. Liquid,
do. Anteilschein

»Vs Pr. Ctrbd.
SVs do. Llq. 24 A 2
47s Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28

101.25 101.25
3.40G 3.40G
90.00 98.00

100.75 101.00
38.00 96.00

Industrie-Obligationen
Deutsche Llnol. 54 100.50 100.50
Nordd. Steingut 27 101.50 101.50
Brem. Tauwerk 96.00 96.00
Steuergutschelne Gruppe H
füllig am 1. 4 . 1934 1U3./b 103 75
füllig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
füllig am 1. 4 . 1934 111 .75 111 .75
füllig am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
fällio am 1. 4 . 1938 114 62 114 .62

Bank-Aktien _GeestemünderBank 85.00 85.00
Hb. Hypothekenbank96.SO 96 00
Schl.-Hol.ak.l.Husum 88.50 80.50
Vereinsbank 124.0J J24.00Westholst. Bank 145.00 145.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 87.00 87.00
Dt. Ost-Alrlka-Llnla 91.50 91.60
Hapag 1?-§?
Hbg.-Südam. D.-B. 44.50 43.75
Hansa-Linie 3?2'SS HS'nnNeptun 112.00 112.00
NorddeutscherLloyd 17.5J 17.75
Unterw. Reederei 106.00 106.00
Woermann-Llnie 91.50 S1.00
Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr 125.00 126.00
Brem. Straßenbahn 109.00 100 00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 125.00 124.75
HamburgerHochbahn 9475 94.87

Industrie -Aktien 24 . 2 . 23 . 2.
Atlas Werka 100.00 98.50
Beiersdorf 230,00 230.00
Blll-Braueral 127.50 127.50
BroltenburgerCent. 159 00
Brem.-Boslgh. Dell. 115.00 115.00
Brem. Veg. Flsch.-G. 145.00 145.00
Br. Allo. Gas u. E. 132.00 132.00
Br. Ch. Fabrik Hude 145.00 145.00
Br. Cigarrenfabriken 73.00 72.50
Br. Pap. u. Wellp. 117.50 118.00
Br. RolandmDhla H?'9SBr. Sllberwarenfabr. 141.50 141.50
Bremer Vulkan
Br. Wellkümmeral
DL Llnolcumwerka
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

143.00 143.00
166.00 169.00
169.50 169.00
90.00 90.00

126.50 126.50
86.50 86.50

113.00 119.00
149.25 150.00
158.00 160.00

24 2. 23.2.
Hochofen« . Lübeck 126 00 126.00
Hoffm. Stürkofabr. 146.00 146 00
Hoistenbrauerei 107.00 107.50
Jutesp. u. Wab. Br. 118.50 118.50
Markt- n. Kühlhall. 125.00 125.00
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rholnstahl
Rais u. Handels
Ruberoldwerke
Schllndc& Cie.
SchwartauerWerkt
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp. Heveeke
Ver. Werkstütten
Wendts Zigarren
Kolonlalwarta
Kamerun-Eb.-S.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els.G.
SchantungHand AB.

139 .00 139 .00
143 .00 143 .80
135 .00 135 .00
154 .C0 153 .75
136 .50 136 .50
129 .50 129 .75
117 .50 117 .50
125 .00 125 .00
125 .00 124 .00
119 .00 119 .00
10B.O0 108 .00
100 .00 108 .00

78 .00 70 .00

90.00 86.00
295.00

26.50 26.00

Niedersächsische Börse

98.75 98.75
98.00 98.00

Kommnnalyerbände
mit Zinsberechnung

4Va Hann. Prov. Ani.
R. 15 97.12 97.12

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4Vi Oldbg. st. Kr. 6.
Pfdbr. S. 5 96.75 96.75

do. Gold*Komm.»
Qbl. S. 3 96.75 96.75

Landesbanken
4*/t Hann. Ldkr. 0.»

Pf. S. 1 1926
4Vi Brschw. Staatsb.

Goldpibr. R 16 _ _
51/* do. Liqui. Pfdbr. 101.50 101,50
4 do. RM Pldbr. S. 6 93.00 93.00
Ritterschaften
4Vi Brschw. rittl. G.*

Pf. von 29 97.75 97.75
4V* Bremer ritt. __ ^

Goldplandbrief 99.00 99.00
4Vs CalenbQ. ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 96.75 98.75
4Vi Cetler ritt.

Golüpf. C. 96.00 98.00
Stadtschaften
4Vi PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.00 98 00

Hypothekenbanken
4Vt Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 98.50 98.50

S\h do. Liquid.Pfdbr. 101.25 101.254Vs Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 98.25 98.25

Ind ustrie -Anleihen
6 BrauerelglldeObi. 102.00 102.50
6 Busch 3aegerQbl. 100.00 100.006 Hackethal Obi. 103.75 103.75

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 75 103.75

3 Mech. LindenObi. 85.00 85.00
6 Vorw. Zem. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann. Stadlanl.

von 1923 92.00 92.00
Brem. ritt. (Roffff.)
abg. Pf. 89.00 89.00

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf. 69.50 89.50

5!/i Hann. Bd. Kr. M _Liqui. Pfandbr. 101.00 101 25
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Ani, 98.00 98.00
4'/i LüdenscheidM

Obi. 103.00 103.00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 178.50 175.00
DampfkesselWlike 163.00 163.25
Doornkaat 99.00 98.00
Elsen Wülfel 134.50 135.00
Hackethal 143.00 143.00
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 413.00 410.00
HannoverscheZem. 127.00 127.00
Hemmoor Zement 195.00 195.00

. Ilseder Hütte 178.00 179.87
Llndener Brauerei 95.00 96.00
NorddeutscheZem. 131.00 131.00
Teutonia Zement 190.00 190.00
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 157.0J 157.C0
VorwohlerZement 126.00
Wollwäsch. Döhren 175.00 175.00
Brschw. Hann Hyp.*

Bank 107.00 107.00
GeestemünderBank 84.00 85.00
Verkehrs - Aktien , __Brschw. Straßenbahn 108.50 108.50
Hildesh. Pein.Krelsb. 49.00 46.00
Ueberlandw. Hann. 122.25 122.50
Marlenborn-Beend. 103.00 103.00

Berliner Börse
Festverxlnsllche Werte
(Anleihendes Reicht, der Länder,
der Reichsbahn, der Relchspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete)
Deutsch. Ani. Ausl. 24 2. 23.2
Scheine Nr. 1-90000 120 37 120.40
5*/» Reichsanl. 27 101.25 10175
4 Reichsanl. 34 98.25 90.25

Tounfl-Anlelh. 103 87 103.0?
4'/i yr. Si. AM. 28 100.12 108.12
4'/, Pr. Staali R. 2 —.— —.—
4*/i Pr. Staate R. 1 —.—
4V» Bayern y.. 1»27 98.87 99.00
4*/i Brschwg. 192$ —,— ~.—
4'/. Schutzgebiete .11.25 11.30
4*/i D.Ralchsp.34 F.1 108.87
4V. «0. 1935 100.20
4‘/i D.Reichsbahn35 99.37 99.50
4V> D.Reichsbahn34 98.50

9075
98.50

4V« Pr. Lürbk. 1—2 9075
Stedtanlelhen
4‘/s Bin. SolOsch. 24 97.17 97.50
4V. de. Vark.-Anl.2B
4'/a FrkfL Schütze
Oeffentl . Kreditanstalten
4'/s Bin. Pfdbr.-A. 97.00 97.00
DL Kemm. Auslos.-

Scheine 1 129.12 12975
Dt. Kemm. Ansles--

Scheins II 14375 143.50
A'/t Hann. Landes-

kredlt V. 1924 5. 1 9875 _ _
do. 1927 Serie 2 9675 9875

4V. Old. Staatl.Serie 1 a. S _ — 9875
4</i de. Kemm. 1 —-
s' /i do. Liqui. 101.00 101.00
4‘/i Pr. Ldpfbr. S. 4 98 25 —0—-
41/, Ldschltl. Zontr..

Goldpfandbr. 97.50 9775
4</i Ostpr. ldschltl.

Goldpfandbr. 95.25 9575
4</a Schlesw. Halst.

Idsch. Goldpibr. 24 96.50 96.50
4</s Westt. ldschltl.

Goldpfandbr. 96.87 96.59
Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann. v. 1929 98 75 98.50
4Va 6oth. Grund¬

kredit 4, 5. Sa 9775
4V> Hann. Boden-

kredlt 13, 14 98.25 98.25
4Vi Me ninger

Hypoth. BankR. 5 90.50
4(/> Pr. Centralb. 28 98.00 96.80
41/» Pr. Hypoth.1—3 90.25 98.0b
4'/* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 98.00 98.00
41/* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10, 12 98.25 98 75
4*/i Schl. H. Idsch.

A 30 96.87 96.59
41/» BerL Hyp. 15 9875 98.25

4Vi Pr. Centr. Bod. 24 2. 23 2.
S 24 9775 90.00

47t do. de. 27—2B —- —
47. Pr. Ztrst. R. 1» 98.00 - '-
47s Pr. Ztrst. R. 2B
47t Hann. Landesk.

98.00 90:00
S. 4

47s Hann. Landesk. B Ml 98 75

Konunnnal -Obllratlonen
47s Barl. Hyp. K.

Obi. 4
17. Pr. Centr. ■-

95.62 90.62
Liquid.

47. Pr. Pfdbr.
10075 10075

Komm. 20
47. Mein. Hyp.-Bank

96.00 06.00
Komm. 14, 14, 21

47. Pr. Ctr. Bod.
96.50 96.50

Kemm. S. 24—2»
47. Rh. Wstl. ldkr.

96.00 96.00
■old-Kem. S. 4—4 96.00 96.00

Indnatrle -Ohllzatlonen
47. DL Llnelwerkd 106.00 ——
47. Klückntrwerke — —|—
47. Thür. Elek. L. ——
47. Verein. Stahl. —’— 102:12
47. Zuckerkradit 102:37 102.37
Anal. Staatsanleihen
41/»Oest. St. 14 2075 20.50
4f/i Ung. St. 13 5.10
4V>Ung. St. 14 5.10 T .10
4'/«Moxlko abg. 6.U0 ——
5' /i Moxiko abg. 8.05 8.05
Verkehrs-Aktien
Hamb. Hechb.-A. 94 25 94.75
Hann. Ueberl. ——- 122.62
LUback-Büch. . 85.50 65.25
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. 92.12 92.00
Bayr. Hyp. u. Wb. 95.87 9875
Bayr. Ver.-Bank 105.00 105 80
Berl. Handelsg. 131.2b 131.50
Comm.- u. Priv. 11475 114.7b
DD.-Bank 118.00 118.00
Dt. Asiat. Bank 7US.00 —-
Dt. Uebers.-Bank 126.00 127:00
DresdnerBank 106.00 106.00
Mein. Hyp.-Bank 111.00 112.75
Oldbg. Landesbank

18975
91 00

Reichsbank 188 75
Industrie
Adler P.-Zem. _ —
Allg. Elektr.-G 38.87 3875
Alsen P.-Cem. - — - -
Atlas Werke 180.50 99.50
Brem.-BeslQh. —.-
Br. Ailq.Gas u. El. —— 132.00
Bremer Vulkan 146.50
Dt. Ton u. Stell 139.00 138.00
Dynam. Nobai 90.00 90.00
Garn. Porti. 114.00 115.00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
üageda
Hoffm. Stärke
Küt|z Led.
Kremschrüd.
Klippersbusch
Lind. Eismasdi.
Hasch. Buckau
Maximllhütta
Meyar-Kffm.
Mlag-MUhlen
Mitteid. Stahl
Mühlh. Barg« .
Nordd. Eis« .
Nerdd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.Nerdw. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Ment. W.
Resenth. Porz.
Sarettl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thürl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstolf
Wanderer-Werke

24.2 23.2
127.80 127.51
143.00 142 7£
143.00 142.7!

150.80
143.80 143.25

119.25
176175 176:51
131.00 131.80

194.50
114.00 113.0t
123.00 122.50
169!00
123.50 124.00

i20 .C0 119 .00
142 .25 142 .50

- 118 .00
80.50 79 .00

106 .12 107 .00
152 .25 152 .00

IM !« 15750

172 50 173 00

Kolonlalnerte
Dtsch.-Ostatrlka
Neuguinea
SchantungA.-G.

24 . 2 23 2

136 25 136 .50
300 .00 297 .00
110 .50 114 25

Relchssehuldbnchford^
rangen (mit Stüekzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe )■

1. 4. Geld | Brlei Geld [ Brlei

1937
1938
1939

IW
IW
1944
184:

1940

99.7a
100 12
99.8?
99.62
99.67
96.62
98.37

98 .87
98 .87
98.87

100J2 —

lOOJC _
99.87 —.— —
99.51 I 'I

59.00 —

rc

Wiedcranibau -Zusehläze
1»44/45 . . . . .1 76.87! 77.75
1944/48 . 1 76.87I 77.75

Fortlaufende Notierungen

Dt. Ani. Ausl. Scheine
Anfänge-

Kurs
Schluß-
Kai»

Elnheltskura
24 2. 23. 2

elnschl. V«Ablösungsch.
4'/« Hoesch Eisen- und 120.37 120.37 120.37 120.40

Stahl-RM-Anieihe __^ —— — - —
6*/t Friedr.Krupp-RM-Anl. 9675 97J2 97 J2 97.25
5*/i Mitteid. Stahl 1C0.75 100.50 100.62 10075
6' /i Ver Stahl-Obl. —— —
Accumu'atoren-Fabrlk —!- 200.25 200.25
Allgem. KunstzijdeUnle —

38.87 38:07
——

Aüg. Elektrizitäts-Ges, 36.67 3075
AschaffenburqerZellstoff —— 138.75 138.7b 140.00
Bayer. Motoren-Werke —— 142.25 142 uO 142 75
1. P. Bemberg 114:00 113.75 J12.62 115.12
Julius BergerTiefbau - 143.80 143.80 142.80
Berlin-Karlsruher Ind. — — ' ' .— — -
Bl. Kraft u. Licht AG. 166.25 16875 16875 169:80
Berl. Maschinenbau 139.62 139.50 139.50 139 2b
Braunk. u. ßrik. (Bublag) —.— - . -
Bremer Wollkämmerei 168.00 168.25 16875 165.50
Buderus Eisenwerke 118.00 118 00 fIB.OO 118.(0
Charrottenb Wasserwerk 120.50 121.25 12075 122.00
Chem. von Heyden 14275 142 75 - .~ 142 37
Comp. HispanoS. A—C ~.— —

do. do. S. D —— —~ ——
ContinentalGummi 177 87 176.00 176.00 176.08
Continent. Linol. Zürich - . "

12812
,- - —

Daimler-Beni 128.50 128.12 129:80
Deutsch. Atlant.-Teiegr. 123 75 123.75 123 7b 123.80
D. Cant. Gas Dessau 115.00 llb.12 115.05 11b 00
Deutsche Erdöl 147.00 <48.10 147 26 146.00
Deutsche Kabelwerke 139 50 >39 50
Deutsche Linolwerke 169 50 169.00 169.00 i69:cr
Oeutsche Teleph . u . Kab.
DeutscheWaffen 166.(0 166 00 166 0fDeutscherElsenhandel 152.25 1:2.00 152.00 I52 25Christian DIerig, AG. Ausget. — —
Dortm. Union-Brauerai . 203i0 203i0 203.00

Anfangs - Schluß Elnheltsknr«

Eintracht-Braunkohle
Kura

193.00
Kur»

192.50
24. 2

16350
23. 2

Eisenbahn-Verkehrsm. —■—
Elektr.-Lieferungsges. 133.50 13360 134 00
Elektr.-Werke Schlesien 124.00 123.75 123.75 12437
Elektr. Licht und Kraft 140.80 148 00 147.25 140 25
EnQeihardt-lraueral 88.62 88.87 88.67 08.62
I. G. Farbenlndustrle 167.62 167 87 167.62 167.37
Felrimühie Papier 140,25 140.00 140.75 140 00
Felten & Guilleaume 138.50 138.50 139.25
Gesfürel Loawe&Ca. 14462 144.50 144.62 145.12
Th. Goldschmldt 12875 128.25 128 52
Hamburger Elektrizität —’— 14975 14975 150.00
HarburtierGummi —.— ——- ——

151:75HarpenerBergbau —— 151.50 151.50
Hoesch-Köln-Neuesson 11760 117.75 11775

144.00
11775

Philipp Hotzmann 14475 145.00 14475
Hotelbetr.-Gesellschaft 6675 86.12 86.12 8875
Ilse. Bergbau 176.25 17675 175.50 17575

' *!. Bergbau GenuBsch. 146.25 145.37 145.37 14675
GebrüderJunghans 125.37 126.50 12660 12/.50
Kali Chemie — — 147.50 147.50 146.50
KaliwerkeAscherslcben 13475 134.37 134.37 13568
Klöckner-Werke 124.75 12575 12560 125.00
Koksw. u. Chem. Fahr. 143.50 14375 143.50 143 25
Lahmeyer& Co. - — —— — - 127.87
Laurahütte 18.50 18.12 19.12 18.87
Leopoldgrubo 132.50 132 50 133.50
Mannesmannröhrenwerke11875 119.12 116.62 11960
MansfeldAG. f. Bergbau 155.00 155.00 15560 155.00
MaschinenbauUntern. 14362 144.50 14460 144.00
Maximilianshütte —— —— 194.50
Metallgesellschaft — 148.50 148.50 147.50
Montecatinl100 Lira .. — — ——
NiederlausitzerKohle 19!.CD 191 00 19160

9060Orenstein & Koppel 8975 90 60 9060
Rhein. Braunk. u. Brlk. 225.00 225.62 225.62 224.75

137-Uß
154.00

Rhein. Elektrizitätswerk —— 139.00 137 60
Rhein. Stahlwerke 153.75 154.37 153.75
Rhein.-Westf. Elektr. 13067 13U.75 13160

15060Rhein. Metall 150.00 150.00 15060
Rütgerswerke 144.60 143 60 143.08 14260
SalzdetfurthKall 175.50 17675 17/.5U
Schles. Beruh, u. Zink —,— 29.ÜÜ 29 60 2060
Schles. El. u. Gas Llt.B —_— 141.50 141.50 14150
Schubert& Salzer —— 14060 139 37 139.37
Schuckert& Co. Elektr. 16475 16475 164.60 164.00
SchutthelB-Patzenhofor 96.00 9660 9660 9575
Siemens & Halske 200.50 20160 200.25 20175
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte

13175 132.00 13260 13?SS
97 75 90.10 9860 99.37

Süddeutscher Zucker 26075 200.25 200.00
Thüringer Gas Leipzlo 14060 139.50
VereinigteStahlwerke (1862 11975 119'.12 11960
Voqel Telegr. Draht - 158.50 1I8.MI 150.00
Wasserw. Gelsenkirchen 16860 —- —,-

5360Westd.Kaufh.vorm.L.Tiet? :5.12 55.12 5560
WesteregelnAlkali 134 ii 13460 134 00 133.50
Wintershall 141.50 142.25 142.25 14175
ZellstoffWaldhof 150.50 15760 15760 150.50

Banken
Bank für Brau-Iodustrle _ - 13175 13175 131.50
Reichsbank 10960 189.75 189.75 188.75
AG. für Verkehrswesen
»Ile Lokale, u. Kraft« . Ausges.

26.12
'48.5,

126.12
148.50

126.37
148 75

Dt. ReichsbahnVorz.-A. <24/d 124.87 124.87 i24.75
HambAmerika Paketf. 17 25 17.12 17.12 17 37
Hamburq Sütiam Dampf. 4475 45 60 44.12 44 82
Hansa-Linie — — 120 25 120 25 120.70
NorddeutscherUoyd 17:50 17.50 17.50 17.60
Otavl Minenu. Eisenb. 26.50 —
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Nächster Verkehrsunterricht am

28. Februar
Bremen,  25 . Februar.

Die Polizeidirektion  veranstaltet am
kommenden Sonntag , 9 Uhr , in der Aula des
Städtischen Lyzeums . an der Kleinen Helle,
wieder einen Verkehrsunterricht.

Volksgenossen , die gegen die Verkehrsregeln
verstoßen haben und daher mit einer Ladung zu
diesem Unterricht bedacht werden mutzten , soll
nach einem erläuternden Vortrag , den der Major
der Schutzpolizei Eilers  hält , der Bremer Ver¬
kehrsfilm „Achtung ! Freie Fahrt!  gezeigtwerden.

Wegen des großen erzieherischen Wertes , der
in dem Film liegt , soll auch anderen Volksgenossen
die Möglichkeit gegeben werden , den Film kennen¬
zulernen . Von diesen Besuchern mutz zur Deckung
der Unkosten ein geringes Eintrittsgeld vonRM . —.20 erhoben werden.

Prüfungen für den Ueiterschein!
Wie im vergangenen , so finden auch in diesem

Jahre die Reiterscheinprüfungen statt . — Für
Bremen - Stadt und Landkreis  ist hier¬
für der 12. März  vorgesehen . Die Prüfungen
beginnen um 8 Uhr in der Reithalle des SA .-
ReitersturmS 1/62, Bremen , Reithalle Bahr,Rennplatz.

Teilnahmeberechtigt sind die Angehörigen der
SA ., SS . und Mitglieder des NSRK . Der
Reiterschein hat nur Gültigkeit , wenn er im
Jähre vor der aktiven Dienstzeit erworben wird,
oder wenn sich bereits Inhaber eines Reiter¬
scheins im Jahre vor ihrem Eintritt in die
Wehrmacht nochmals einer Nachprüfung unter¬
ziehen . Daher wird der Reiterschein auch an die¬
jenigen Reiter ausgegeben , welche entweder
älter oder jünger (12. Lebensjahr ) , als das
Tienstpflichtalter ist, sind.

Für die jüngeren Jahrgänge wird der I u -
gendreiterschein  ausgegeben . Die Ju-
gendreiterscheininhaber haben sich zwecks
Kontrolle Wer den Stand ihrer Ausbildung all¬
jährlich neu zur Prüfung zu stellen . ^

Anmeldung  zur Prüfung bis zum 7. März
bei der Geschäftsstelle des  SA . -
Reütersturms  I/W >, Br -emem , Stein¬
straße 8 , Fernruf  8191 « , in der Zeit
von 18 bis 20 Uhr , woselbst auch weitere Aus¬
kunft erteilt wird.

Vei den Jüngern der schwarzen Kunst
Fachgruppe Druck im VVWK. - Nundflchrt van Vertretern der Partei , VflF. und des vtaates durch die Betriebe

iVVäbrsuü bior eiuiKo Lstrer -I.vbrljllxs äsr Uromsr 2vitanK glatten 8atv setzen .

Der Mittwoch wurde für die gerade kämpfenden
jungen Wettkampfteilnehmer Bremens ein be¬
sonderer Ehrentag , weil ste während ihrer Arbeit
von den führenden Persönlichkeiten der DAF . im
Van Weser -Ems und unserer Stadt aufgesucht
wurden . Kreisleiter Blanke,  Gauobmann
Dieckelmann,  Kreisobmann Schwenk,
Konsul Senator Bernhard,  Kreisberufswal-
ter Müller,  Leiter der Reinhold -Muchow-
Schule , die gerade in Bremen weilende Reichs-
referentin für weibliche Vemnts Dora He in,
Eaujugeitdwalter Riekena,  die Vertreter der
Kreiswettkampfleitung , der HZ . u . a . m, nahmen
an der Besichtigungsfahrt teil und empfingen die
besten Eindrücke von der praktischen Durchführung

»>->

iMtS Geschäft Hebt sich!" würde Man sagen,
Mnn ein Privatünternehmen an einem Tage
zwölf neue Fahrzeuge in seine Dienste stellen
würde . In Unserem Falle aber kann man dieses
Sprichwort nur sinngemäß anwenden , denn die
NSD . will mit ihrer Schweinemästerei , die ste
i« Rahmen des ErnShrungshilfswerkes des
deutschen Volkes eingerichtet hat und immer
weiter ausbaut , keine Geschäfte machen , sondern
nur Abfälle , die bisher verlorengingen , der
Volksgemeinschaft dienstbar machen . Die neuen
Fahrzeug « werden den Müllavfuhrwagen ange¬
hängt . Eilte Beschriftung wird jede Hausfrau
daran erinnern , daß Küchenabfälle mit Aus-

L-olw.: Lors
nähme von Zitronenschalen und Kartoffelschöß¬
lingen (Keime ) gesondert aufbewahrt und abge¬
liefert werden müssen . In den bisher in Arbeit
befindlichen beiden Neustädter Bezirken klappt
die Einsammlung der Küchenabfälle schon ganz
ausgezeichnet . In den nächsten Tagen wird die
NSV ., die jetzt auf der Suche nach weiteren
geeigneten Schweineställen ist, ihren Bestand an
Läuferschweinen , der jetzt 800 Stück beträgt , noch
um einige hundert vergrößern.  Und
die Mästung dieser Schweine geschieht fast nur
mit Futtermitteln , die wir bisher achtlos weg¬
geworfen haben . (D

des Wettkampfes in Bremen , der in diesem Jahre
verdreifachte Anforderungen stellte und in vor¬
bildlicher Weise ablaust.

Es war der Tag der „schwarzen Kunst " , also
desBuchdruckhandwerks, — jener Kunst,
über die , sofern sie das Zeitungswesen betrifft , die
Menschen so gern zu schelten pflegen , ohne eine
Ahnung davon , was sich wirklich in ihr abspielt
und welche Leistungen dort im stillen vollbracht
werden . Sie wissen nicht , wie ein Setzer schafft,
unter welchen Schwierigkeiten ein Drucker zu ar¬
beiten hat , wenn die Zeit drängt — und ste
drängt grundsätzlich immer , — sie wissen auch
nicht , wie , alle anderen Sparten dieses Berufes
wie Tiesd 'rucker, Flachdrucker , Retoucheur «, Foto¬
grafen , Offsetdrucker , Steindrucker , graphische
Zeichner u . a . m- arbeiten . Wenn alle Meiffchen
dieses Handwerk wirklich kennen würden , würden
sie mit vorschnellen Urteilen über das Geleistete
etwas zurückhaltender sein.

Hundertprozentig waren an diesem ihrem
großen Tage die Lehrlinge des Buchdruck-
gewerbes angetreten , um bei einem Appell im
Eewerbehaus  vor Beginn der Arbeit noch
einen letzten Zuruf zu empfangen und die Worte
zu vernehmen , die der stellvertr . Gaubetriebs-
gemeinschaftswalter Pg . Kunkel  an sie richtete.
Pg . Hunkel betonte , wie gerade im Buchdruck¬
gewerbe auserlesener Nachwuchs gebraucht wird
und daß nur durch eisernen Fleiß wie höchste
Leistungssteigerung das hohe Ziel erreicht wer¬
den kann , das jedem einzelnen in seinem Berufe
vor Augen schwebt. In gleichem Sinne sprach
auch Kreiswettkampfleiter llnterbannführer Pg.
Schmidt  zu „den Lehrlingen aus Bremen und
AmgMkg, ' "öle" Ldtin " in 'die 'Vetriebe "gingen , um
die Leistungsprüfung aufzunehmen . Mit Eifer
gingen die Jungen an die Arbeit , bestrebt , am
besten abzuschneiden . Erfreulich ist ferner , daß
gerade auch die im Anschluß an die Arbeiten zu
leistenden theoretischen und weltanschaulichen
Aufgaben zuverlässig gelöst wurden . Die Buch¬
drucker dürften hier gegenüber anderen Wett-
kampfgruppen weitaus mit am besten abschnei¬
den , — ein Beweis dafür , wie tief sich ein Ver¬
treter dieses Berufes mit dem geschriebenen
Worte befaßt.

Es mag nebenbei interessieren , welche tech¬
nische Arbeit allein mit der Bewertung einer
einzigen Fachgruppe , wie der der Buchdrucker,
an einem Tage verbunden ist. Vierzig Prü¬
fer hatten zu werten , in insgesamt
360 Stunden!  Ehrenarbeit ist es , von Her¬
zen gern getan , aber schwer und verantwor¬
tungsvoll.

Die Gruppe Eisen und Metall  kämpfte
an diesem Tage hauptsächlich wieder auf der AG.
„Weser " — insgesamt 180 Jungen , aufgeteilt in

Ss «LeRIsklosiglrsit
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Schiffbauer , Kupfer - und Kessel¬
schmiede , Maschinenbauer , Former,
Werkzeugmacher  u . a . m„ die durchweg mit
einer ungeheuren Freude <m ihre Aufgaben
heranzugehen wußten und in jeder nur denkbaren
Weise von der Vetriebsführung für den Wett-
kampf ausgerüstet waren.

Es versteht sich von selbst, daß , je größer die
Anzahl von Wettkämpfern ist, sich die dabei auf¬
tretenden Einzelerscheinungen leichter zu einem
geschlossenen Bild runden . Es ist ohne weiteres
zu erkennen ob (allgemein gesprochen und auf
keinen bestimmten Betrieb gemünzt ) irgendwo
Lehrlinge nach alter Manier „gezüchtet " werden,
nur damit der eine oder andere Fachlehrer gut
abschneidet , und ob damit ein sogenannter Druck
von oben vorliegt oder nicht . Der Druck hat viel¬
mehr von unten herauf zu kommen . So ist es
organisch und allein lebenswahr . Und es ist eine
außerordentlich erfreuliche Feststellung , wenn be¬
reits jetzt Lehrlinge sich an rechter Stelle deutlich
darüber beklagen , daß ste nicht genug Ge¬
legenheit bekommen hätten , etwas Rechtes zu ler¬
nen und zu erfüllen , was der RBWK . von ihnen
verlangt . Die Schuld wird hier in der über¬
wiegenden Anzahl von Fällen bei den Meistern
oder Betrieben liegen . Aber die Fragen der
Ausbildung des Nachwuchses werden gelöst . Den
Marschtritt gibt die HJ ., die Gewähr die DAF!

Die praktischen Leistungen stnd durchweg so
hochwertig , daß z. B . von 286 Tischlern  genau
20 Prozent zum Sportwettkampf qualifiziert sind.
Der Sportwettkampf , der bekanntlich am 21.
März stattfindet , ist ja Pflicht für jeden , der
Ortssieger sein und zum Eauentscheid zugelassen
werden will . Dieses Ziel kann nur der erreichen,
der über 108 Punkte gewann . Die Böttcher
stellen 15, die Stellmacher  10 Prozent für

. . . diuäet liier okk I-obi-IinK sorgtlklttg eins
nacli eigenem Lntu 'urk, aber vorgvsckriebvnein
Text gesetzte Lnrvige uns. Lntn . Lebwlckt (2).

den Sportwettkampf . Der allgemeine
Durchschnitt sämtlicher Berufe  dürfte
zwischen 15 bis 20 Prozent liegen , — eine unge¬
heure Zahl ! Das hätte nie erreicht werden
können , wenn wir in Bremen nicht solche vor¬
bildlichen Einrichtungen  besäßen wie
etwa die Reinhold - Muchow - Schule>  wo
die zusätzliche Verufserziehung praktisch und für
jeden wertbar vollzogen wird.

Am heutigen Donnerstag kämpfet ! vornehmlich
die Schlächter , die Fachgruppe Chemie und
wiederum Eisen und Metall.

^nlüljlieb ävr Lssiebtixnngstubrt äarek äio stVottüumpkstüttea bssncbts Ounobmuvn lpg. Lrnnv
Oieekelmuuu uuvb äis Ausstellung äer stnäentiseben Arbeiten in ävr lloräiseben linnstdveb-
svbnls . Unser L11ck neigt tlunobwunn Vievkslwunn , äunebsn Lroisobmunn Lebvenlr nnä
Ounjngeilckuulter kieken ». ^ nknobms : Lebosksp

Kündigung und Fürsorgepflicht
In einer Kündigungsstreitigkeit , in der ein

langjähriger Eefolgschaftsangehöriger einer
Bergwerksgesellschaft entlassen werden sollte,
weil er den bisher innegehabten Arbeitsplatz
nicht mehr voll ausfüllen konnte , hat das
Arbeitsgericht Eelsenkirchen eine Entscheidung
gefällt (21. 10. 1936, Ca 493/36) , die über den Ein¬
zelfall hinaus Bedeutung hat-

In dem Urteil heißt es u . a . : „Die oberste
Pflicht , die den Betriebsführer auf Grund des
Ärbeitsverhältnisses trifft , ist die Fürsorgepflicht
gegenüber der Gefolgschaft und jedem einzelnen
Gefolgsmann nach § 2 AOG . Infolgedessen ist
eine Kündigung mißbräuchlich , die unter Außer¬
achtlassung der Fürsorgepflicht ausgesprochen
wird . Dre Fürsorgepflicht reicht bis in den
Lebenskreis des einzelnen Gefolgsmanns hinein
und ist von dem Führer des Betriebes jederzeit
spontan zu erfüllen . Vor Entlassung eines lang¬
jährigen Angestellten , der den ihm bisher an¬
vertrauten Arbeitsplatz nicht mehr voll aus¬
füllen kann , ist der Betriebssichrer daher auf
Grund seiner Fürsorgepflicht regelmäßig ver¬
pflichtet , den gesamten Betrieb gewissenhaft
darauf durchzusehen , ob auch nur irgendwie die
Möglichkeit besteht , den Gefolgsmann an irgend¬

welchem Arbeitsplatz im Betriebe weiter zll be¬
schäftigen ." — Die Entscheidung zeigt , daß für
willkürliche oder auch nur sozial zu mißbilligende
Kündigungen im heutigen Staat kein Raum
mehr ist.

899 Hamburger Schüler in Bremen . Heute
weilen — wie das Amt für Erzieher (NSLV .)
Kreis Bremen mitteilt — Wer 899 Hamburger
Schüler in Worpswede und Bremen , die zum
Schluß ihrer Schuheit durch eine Reise noch ein¬
mal ein tiefes Gemeinschaftserlebnis haben
sollen . 32 Bremer Erzieher betreuen die Gesell¬
schaft, die in klein 'en Gruppen unsere Stadt be¬
sichtigen wird.

Bom Gas sieht man auf der Leipziger Messe di«
wieder erheblich erweiterte Betrisbsrnusterschau der
Zentrale für Gasverwertung in den Hallen 19 und 20.
Hier sieht man alle nsuzeitlichen Easgeräte für den
Hanshalt , ferner eine Fleischerei, Bäckerei, Wäscherei
und Großküche in Betrieb sowie zahlreiche industrielle
Easfeuerstätten . Auf dem Sonderstand „Kühlung mit
Gas " wird neben dem Haushaltskühlschrank von
44,5 Liter Nutzraum erstmalig ein großer Kühlschrank
mit 90 Liter Nutzraum und selbsttätiger Temperatur¬
regelung gezeigt. Weitere Sonderstand « sind dem Gas
als Treibstoff und der Gas -Straßenbeleuchtung ge¬
widmet; auch das Freigelände ist mit modernen Gas¬
leuchten versehen.

flchles MHarmonisthrs Konzert

Ludwig Lürman - Max Strub
Srs PHWHwrwSirWe Publikum M sech.

»W fischten Kongert dieses Winters zwei
ckich gleichwertige auswärtige Dirigenten als

uchs Bewerber um die Nachfolge Ernst
kenenlernsn können , so hatte eine lie-

— He Geste des Philharmonischen Vor-
für die Leitung des achten Philhar -moni«

Konzertes den tu Hamburg lebendem aus
ren gebürtigen Komponisten Ludwig Lür-

man zu Gaste geladen . Es war mehr als recht
Mllig , daß man dem Komponisten Lürman,

vor auch ff, seiner Vaterstadt wettere Kreise
und schätzen, auf der Vortragsfolas des

Ml ihm geleiteten Konzertes einen maßgeblichen
Alatz ein räumte , selbst auf die Gefahr hin , daß die
PÄamntschaft mit der versprochenen , zweifellos
Sesselnden „Dorischen Mufik " des grüblerisch-

Neutöners Heinrich Kaminski auf
den nächsten Winter verschoben werden mutz.
^Ludwig Mrnmn hatte aus dem eigenen Werk-vsstand ein Loncertino für Orchester
<4>. 9 mitgebracht . Er leitete damit den Abend
iritt . Nicht nur die großformale Gliederung , son¬
dern noch mehr seine Thematik und äußere Faktur
Lücken dieses Eoncertino in die Gattung neuerer
Tonschöpfungen , die als „Musiken im alten Stil"
vorklosstsche Gestaltungsprinzipien und Grnndele-
msnte, -er Bach -Händelscheu Stilwelt wiederauf-
Lreifen . Lürmans Erfindungskraft ist scheinbar
besonders angeregt und befruastet durch den eigen¬
tümlichen Reiz , den barocke Themenzüge gern durch
ihr « energiegeladene Rhythmik entfalten . Jeden-
Mlls stnd von hier aus die markanten Allegro-
Themen der schnellen Ecksätzein Lürmans Conrer-
tino inspiriert . Nach einer knappen majestätischen
lÜrave -Einleitung , die durchaus nur vorbereiten
und die Kräfte sammeln will , bricht ein beherz¬
tes , straffes , auf einprägsam « Einfälle gegründetes
Musizieren auf .' In feiner unbekümmerten Grad¬
linigkett würde der erste Satz damit zu einem ge¬
diegenen Juwel neuzeitlichen Schaffens werden,
Wenn nicht der Mittelteil in schweigendere Bezirke
abschweifte , die durch ihre Beziehungen zur nach-
wagnerfchen Opernwelt mit der klaren , kernhaf-
ten Grundhaltung der ersten Gedanken nicht recht
harmonieren will . Im letzten , rondomäßigen Al-

legro sind die Beziehungen zwischen Haupt - und
Seitenthemen glücklicher ausgeglichen . Hier ver¬
binden sich die verschiedenen Einfälle schön zu
einem natürlichen Ganzen . Die zwischen den bei¬
den schnellen Sätzen stehende „Arietta " breitet in
ruhigem , besinnlichem Zeitmaße eine reizvoll ge¬
fügte Kette anmutiger Episoden aus . Die schon
geglättete Darbietung empfindungsvoller Einfälle
läßt erkennen , daß in Ludwig Lürmans schöpfe¬
rischer Begabung auch manche eigenwertigen lyri¬
schen Saiten schwingen , wenn auch der glückhafte
und bestimmende Grundzug seines produktiven
Musikantentums nach dem Eindruck seines Lon¬
certino mehr nach der motorischen Seite auszu-
schwingen scheint.

Die Erstaufführung wurde mit herzlichem Bei¬
fall aufgenommen , um so mehr , als das
Bremer  Staatsorchester unter Leitung
des Komponisten eine fein durchgearbeitete
Leistung brachte , in der die gesamtorchestralen
Wirkungen ebenso ausgeglichen zur Wirkung
kamen wie die vielen concertanten Episoden , die
die Partitur für einzelne Instrumente oder
Gruppen immer wieder bot.

In Anton Tvoraks einzigem Violinkonzert in
»-woll op . 53 hatte der Solist des Abends , Pros.
Max Strub (Berlin ) ein « Aufgabe über¬
nommen , wie sie seinem sprühenden Tempera¬
ment , seiner schier unbändigen Musizierfreudig-
keit und seinem meisterhaften Virtuosentum kaum
dankbarer hätte zugedacht werden können . Es
dürfte neben Dooraks Violinkonzert in der
Reihe seiner Geschwister kaum ein zweites geben,
das in gleicher , scheinbar unergründlicher Frei¬
gebigkeit den ganzen Reichtum romantischer
Empfindungs - und Erlebnisfülle ausbreitet . Der
kräftige Zuschuß slavischen Nationalkolorits , den
dem Komponisten die trächtige Musikbesessenheit

nes Volkstums bietet , macht diesen Meister
,cv sein Werk für uns immer wieder besonders

-eizvoll . Strub ist ein Beherrscher seines Instru¬
mentes und ein Gestalter seiner Aufgabe , die sich
über den Bereich seines Solistentums hinaus-
schwingt , wenn es darum geht , äußeren Zu¬
sammenhalt und inneren Eleichklang mit dem
Orchester zu sichern. Gewiß begleitete Ludwig

Lürman gewissenhaft und um eine enge Fühlung
mit dem Solisten ehrlich bemüht . Aber die
zündende Führung lag doch bei Strub , von dessen
inbrünstiger Gestaltungskraft schnell ein mit¬
reißender Funke zu den Musikanten des Orchesters
übersprang.

So konnte sich in ausgeglichenem Zusammenwir¬
ken ein begeisterndes Musizieren entfalten . Aus
den ungelösten , zerrissenen Spannungen des ersten
Satzes gleitet der Fluß der Entwicklung herüber
in die elegischen Linien des Adagio , deren befrie¬
denden Grundzug auch jäh auffahrende Akzente
nicht mehr am Aufschwung zu großer befreiender
Linie verhindern können - In wunderbarer Ueber-
legenheit führt Strub durch Höhen und Tiefen
d̂ieser beiden Sätze , setzt alle glitzernden und schil¬
lernden Möglichkeiten höchster geigerischer Be¬
herrschung ein und bleibt dabei doch immer nur
Diener an einem Werk , dessen Wirkungskraft zu
leuchtendem Gelingen führt . War mit dem Schluß
des zweiten Satzes der Durchbruch bejahender
Haltung gewonnen , so konnte inr abschließenden
ällsgro gioeoso , in übermütig schäumenden slavi¬
schen Tanzrhythmen und beschaulich volksliedhaf-
tem Besinnen noch einmal urwüchsiges Musikan-
tentum und unbeschwerte Gestaltungsfreudigkeit
sich verbinden mit Strubs spielerisch glänzendem
Geigertum : Stürmischer , immer wieder anwach¬
sender Beifall zeigte Strub , daß er seine Zuhörer
mitreißend gewonnen hatte.

Johannes Brahms Erste , diese in gedrängter
Kraft , in verhaltenster Leidenschaft zu heldischer
Größe sich aufbäumende und aufbauende O-moII-
Symphonie , beschließt den Abend . Gleich nach den
ersten Takten der Einleitung , die eigentlich so
gar nicht müde und mürrisch ist, spürt man , daß
die verschiedenen Temperamente nicht allzu glück¬
lich aufeinander abgestimmt sind. Ludwig Lür¬
man ist als persönlichkeitsstarker , eigenwertiger
Komponist doch wohl mehr in anderen , an neu¬
deutschen Wegen liegenden Bezirken beheimatet,
als daß es ihm gelänge , für die klassizistisch-ver-
brämte Romantik dieses Brahmswerkes durch sein
an sich schon nicht ungehemmtes Ausdrucksver¬
mögen hindurchzustoßen zu einer befreienden und
zwingenden Dirigentenleistung . Ein schönes und
dankenswertes Ergebnis dieses Abends war es
jedenfalls , daß seine Vaterstadt ihre Bekanntschaft
mit dem Komponisten Ludwig Lürman auffrischen
und vertiefen konnte.

Dr . kritL k 'sr sx

TlS.-kulturgemeinde, Vrtsverbanü Vremen

TNusikabende in zwei Ortsgruppen
Die kulturerzisherische Arbeit der NS .- Kultur-

gemeinde geht auf allen Gebieten von Voraus¬
setzungen aus , deren Kernpunkte die Weckung des
Kunstverständnisses und -erlebnisses darstellen.
Das heißt : Verständnis ŝticht im Sinne rein ver-
standesmäßiger Zerlegung der jeweiligen Werke
und Erlebnis nicht nur unter dem Zeichen des
lediglich auf das Gefühlsmäßige gerichteten Aus¬
kostens ; sondern Leide Gegebenheiten müssen sich
vereinen , um zu vollkommener Harmonie zu gelan¬
gen . So soll eine lebendige Durchdringung dieser
Elemente erfolgen , um hiermit erneut die Grund¬
lage zu wirklicher Volkskultur zu schaffen. Ihr
Ziel ist die Hinführung zum Eindringen in die
großen und steinen Schöpfungen unserer Meister
der Vergangenheit und Gegenwart ; dadurch wird
die NS .-Kulturgemeinde zum gesammelten Kraft¬
feld einer Kunsterlebnisgemeinschaft , in der der
Wille zu einer deutschen Hörergemeinde Tat zu
werden beginnt.

Unter diesen Gesichtspunkten sind die musikali¬
schen Veranstaltungen des Ortsverbandes Bremen,
die in diesem Winter einen wachsenden Hörer¬
kreis fanden , zu betrachten . Nach den Carl -Maria-
v .-Weber -Eedenkfeiern in verschiedenen Orts¬
gruppen , nach dem hervorragenden Konzert zweier
aufstrebender bremischer Künstler traten nun die
Ortsgruppen Westen und Neustadt - Süd
mit sinnvoll geordneten Vortragsfolgen hervor.
Beide vermittelten reiche Gaben aus dem deut¬
schen Kunst - und Volksliedschatz ; Schubert , Schu¬
mann , Brahms , ' Wolf und Wagner und allbe¬
kannte Volkslieder , hier vom Männerchor , dort
als Duett gesungen . Im Wilhelm -Decker-Haus
sang Maria Bertazzoni  vom Bremer Staats¬
theater , von dem jungen Hans Bahren  fein¬
fühlig begleitet ; hier hatte sich der Männer-
gesangoerein „Bremer Liederkranz"  der
Volkslieder angenommen , von Lhormeister E . v
Waltershausen  frisch und eindrucksvoll ge¬
führt - Mit dem Vortrag der Ballade „Kloster
Grabow ", vertont von Löwe , erwies er vollends
die Befähigung zu eindringlicher gesanglicher Ge¬
staltung . Einen Sonderbeifall errang sich die
Sängerin mit der köstlichen Arie der Frau Fluth;
in dem zugegebenen ,Friihlingsstimmen -Walzer"

durfte man sich ihres glockenhellen Ziergesauges
ein letztesmal erfreuen.

Zwei künstlerische Kräfte von Rang gestalteten
die Vortragsfolge im Festsaal der Delmeschule:
Hilde An schütz und Egmont Koch , beide vom
Bremer Staatstheater . Die prächtigen Stimmittel
beider Sänger , die den Werken meisterlicher deut¬
scher Liedschöpfer zu wunderbar beseelter Gestal¬
tung verhelfen , vereinten sich zum Schluß im
Zwiegesang mehrerer Volkslieder , von Willi Her¬
mann für Sopran und Bariton bearbeitet . Auch
hier dankte ein herzlicher , langer Beifall , der auch
dem Begleiter am Flügel Kapellmeister Haber¬
mehl  verdientermaßen galt , für einen Abend
erhebenden Kunstgenusses.

Lurü sp/silsbamrssr.

Vrahmsfeste in Hamburg und Freiburg . Bom
7. bis 10. Mai wird in Hamburg  und vom 22.
bis 30. Mai . in Freiburg  i . V . ein Brahms¬
fest abgehalten . Das Freiburger Fest setzt sich aus
je vier Orchester - und Kammermusikkonzerten und
ein Chorkonzert zusammen . t.

Intendant Heinrich Vogcler gestorben . In
seinem 68. Lebensjahr starb in Magdeburg
Intendant Heinrich Bogeler.  21 Jahre hin¬
durch, zuerst als Schauspieler , dann als Regisseur
und später als Leiter der beiden städtischen
Theater , hat Heinrich Vogeler im Magdeburger
Kunstleben eine bedeutende Stellung ein¬
genommen . Der Künstler lebte seit dem Jahrs
1929, in dem er auch sein 40jähriges Bühnen¬
jubiläum feierte , im Ruhestand . t.

Zeitgenössische Münchener Kunst . 2n München
wurde eine Gemäldeausstellung eröffnet , die den
ersten Träger des Lenbach -Prcises erbringen soll.
Dieser Kunstpreis in Höhe von 2000 Mark , der
alljährlich verliehen wird , wurde bekanntlich im
Dezember vom Münchener Oberbürgermeister
aus Anlaß von Franz Lcnbachs 100. Geburtstag
gestiftet . Die Ausstellung weist ungesähr 100
Bilder lebender Münchener Maler und Ma¬
lerinnen auf . L.
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Fruchtsuppe , Auslanf von Sauerkraut mit Leber¬
wurst

Wasser wird mit Zitronenschale, I Stück Zimmt,
gewaschenen Rosinen und Sago s3 gestr. Eßlöffel
aus 1 Liter) zuin Kochen gebracht. Ist der Sago
klar, mischt man beliebigen Fruchtsast darunter
und schmecktdie Suppe mit Zucker und Zitronen¬
saft ab. Zum Auslans  verwendet man einen
Rest Sauerkraut , legt diesen in eine gesittete Auf-
wussvrm, Leberwurst schneidet man in dicke Til>ei
ben und legt sie auf den Sauerkohl , Man stillt
die Form mit Kartoffelbrei , gibt Buttcrslöckchen
und geriebenen Käse darüber und backt den Auflaus
16 bis Stunde,

fleischlos : Brotsuppe mit Tomaten
Grau - und Schwarzbrotreste werden sein ge¬
schnitten und mit feingeschnittenen Zwiebeln in
Margarine angeröstet . Dann gibt man einige
kleingeschnitten« Tomaten oder Tomatcnbrei dazu
und füllt heiße? Wasser auf, läßt alles weich kochen
und streicht die Suppe durch ein Sieb , Wenn
nötig , bindet man sie noch mit etwas angerührtem
Mehl, schmecktsie mit Salz und Würze auch mit
jedem Bratensoßenrost ab.

Abends : Stippkartosseln , Feldsalat mit Quark-
tuuke

Gestreifter Speck und reichlich Zwiebeln werden
in Würfel geschnitten, zusammen gebräunt und
über frisch gedämpfte Kartoffeln gegeben, Feld¬
salat wird verlesen, etwas geschnitten, gewaschen
bis er sandsrei ist und mit einer Ouarktunke an¬
gemacht. Dazu rührt man Quark durch ein Sieb,
rührt Milch und etwa? Lei durch «nd schmeckt mit
Essig, Salz , Zucker und Schnittlauch ab.

Ldt , VolNsvlrtaodLkt-UaasvIrtsebskt
Im Usuisoksa I 'rLasnverk

Bescheinigung des Geburtshelfers für die
standesamtliche Meldung . Von asozialen Elemen¬
ten sind nicht selten zur Erschleichung der Wochen-
hilfe Geburten angemeldet worden , ohne daß ein
Kind geboren war . Insbesondere in größeren
Städten ist der Standesbeamte nicht ohne weiteres
in der Lage , die betrügerische Anzeige zu erkennen.
Infolgedessen ist bereits vielfach örtlich angeord¬
net worden , daß die Hebamme  oder der Arzt
eine Bescheinigung über jede Geburt auszustellen
haben , die den Standesbeamten bei der Anmel¬
dung vorzulegen ist. Der Reichs - und preußische
Innenminister hat die Nachgeordneten Behörden
ersucht, darauf hinzuwirken , daß zum mindesten in
allen Stadtkreisen , in denen ähnliche Mißstände be¬
merkt worden find, das gleiche Verfahren vorge¬
schrieben wird-

Volkstum- und Trachtenfest zum Besten des WHW.
Der Verband der landsm . Vereine hatte die Vertreter
der in Bremen befindlichen 20 Landsmannschaften nach
dem Magdeburger Hos geladen. Nachdem der Ver-
bandSsührer A. Bausch  die Anwesenden, insbe¬
sondere auch Pg , Raabe,  dem Vertreter der NS,-
Kulturgemeinde in Bremen , begrüßt hatte , wurden die
Einzelheiten für das große Volkstum- und Trachten¬
fest am 8. April zum Besten des Winter-
tz ilsS Werks  festgelegt . Unter dem Zeichen „Volk
sür Volk' wollen an diesem Abend die Plattdütsche
Späldäl , die Landsmannschaften der Ostsriesen, Meck¬
lenburger , Rheinländer , Schwaben, die Sachsen mit
„Meißener Porzellan " und der bayerische GebirgS- und
Dolkstrachtenverein Enzian ihr Können zeigen. An
die bremische Bevölkerung und besonder? auch an alle
landSm, Vereine Bremens ergeht die Bitte , dieser
Veranstaltung vollste Beachtung zu schenken. 8.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin rückfälligeralter Sünder— Zwei Jugendlicheaus Schwarzfahrt

Der 64jährige Wilhelm Pargner  wurde be¬
reits im Jahre 1906 durch Beschluß der Polizei¬
kommission des Senats als lästiger Ausländer aus
dem Land Bremen gewiesen und erhielt das Ver¬
bot , nie wieder Bremer Gebiet zu betreten . Unter
den 44 Vorstrafen befinden sich neben den üblichen
Delikten wegen Landstreicher «! und Bettelei ver¬
schiedene Strafen wegen Verstoßes bzw, Ver¬
gehens gegen K 5 des Gesetzes über Reichsverwei-
sung . Nun hatte sich der alte Sünder gestern aber¬
mals vor dem Einzelrichtcr zu verantworten.
Mitte Januar tippelte Pargner von Holstein
nach Vilpingen . wo er Arbeit gesunden hatte . Trotz
des Verbotes wanderte er durch Bremen , Er
wurde jedoch am 2l . Januar ertappt und in das
Untersuchungsgefängnis gebracht , — Der Ange¬
klagte gab seine Schuld zu und erhielt eine G e -
rängriisstrafe von sechs Wochen.  Hof¬
fentlich beherzigt Pargner die wohlgemeint « Mah¬
nung des Richter : „Nehmen Sie den Kurs nicht
über Bremen , wenn Sie wieder nach Bispingen
wollen !". Die Untersuchungshaft wurde ange¬
rechnet.

Zwei junge Burschen holten sich November ver¬
gangenen Jahres aus einer Großgarage zwei
Wagen und fuhren kurzerhand zweimal in der
Gegend herum , Die zweite Fahrt aber wurde
ihnen zum Verhängnis . Auf der zweiten Fahrt
fuhr der Angeklagte , der am Steuer saß, in der
Feldstraße eine Schülerin an , die jedoch nur leicht
verletzt wurde . Der am stärksten belastete Ange¬

klagte hielt den Wagen an , ließ die polizeiliche Er-
kennungsnumincr feststellen , doch als er sein« Per¬
sonalien aufgeben sollt«, sauste er mit Vollgas
davon und entzog sich weiteren Feststellungen . —
Das Urteil gegen die Angeklagten lautete gemäß
dem Antrag des Staatsanwalts wegen Führer-
flucht bzw, in beiden Fällen unbefugter Benutzung
von Kraftfahrzeugen auf eine Gefängnis¬
strafe vontcchs Wochen  und eine Geld-
strafe von ' ög Mark  bzw , auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 14 Tagen,

Vor nunmehr vier Jabren kehrte ein 37jähriger
Mann mit seiner Ehefrau aus den Vereinigten
Staaten von Amerika nach Deutschland zurück.
Einige Monate später fuhr er wieder nach „drü¬
ben " , um dann im September vergangenen Jah¬
res wieder in Bremen zu landen . Er hatte sich
für 2666 Mark Registermark gekauft , die er jedoch
bestimmungsgemäß nicht nur für seinen Lebens¬
unterhalt verbrauchte , sondern darüber hinaus
u- a . für die Gründung eines kleinen Laden¬
geschäfts anlegte . Ferner unterließ es der An¬
geklagte , vier Dollar und fünf Shares trotz des
Deoisen -Amnestiegesetzes der Reichsbank anzu¬
bieten , — Der Angeklagte wurde wegen Ver¬
gebens gegen die betreffenden devisengesetzlichen
Bestimmungen zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Monaten  und zn einer Geld¬
strafe von , insgesamt L20V Mark  ver¬
urteilt , Außerdem wurde auf die Einziehung der
beschlagnahmten Vermögenswerte erkannt.

trug eine Knieverletzung  davon . Der Mhrer
des Personenkraftwagens hatte anscheinend von dem
Borfalle nichts gemerkt. Er wird ersucht, sich beim
Unfalldezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, rwer an
einem Polizeirevier zu melden.

Am Sonnabend , SO. Februar , gegen 20,30 Uhr,
wurde ein auf dem rechten Radfahrweg, in Richtung
Stadt fahrender Radfahrer , unmittelbar vor dem
Waller ring  von einen, Personenkraftwagen an¬
gefahren und zu Boden gerissen. Der Radfahrer ist
anscheinend verletzt worden . Sein Fahrrad wurde be¬
schädigt, Angeblich soll er zu dem sich um ihn be¬
mühenden Kraftfahrer gesagt haben, daß er chm
ö RM, geben sollt«, dann sei die Sache glatt . Dieses
will der Kraftfahrer getan haben, der Radfahrer hat
sich siidaun ohne Nennung seines Namens entfernt.
Der Radfahrer und etwaige Zeugen weiden gebeten,
sich beim Unfalldezernat , PolizeihauS , Zimmer 333.
oder an einer Pblizeirevierwache zu melden.

Am S3, Februar , gegen 12.1S Uhr , wurde in der
Obernstratze,  vor dem Hause Nr . 35, eine
Passantin beim .Uebcrschreiten der Fahrbahn von
einer unbekannt gebliebenen Radfahrerin angefahren.
Die Passantin stürzte w unglücklich, daß sie sich das
linke Handgeienl brach. Die Radfahrerin wird auf¬
gefordert, sich >m PolizeihauS Zimmer 333 zu melden.

Am 19. Februar , 18 Uhr , wurde der DcrkehrSpoller
auf der Verkehrsinsel in der Faulen-
straße  von einem Lastwagen umgefahren . Zeugen,
die den Vorfall gesehen haben, und die Nr . des Last¬
wagens angeben können, weiden gebeten, sich beim
Unsalldczcrnat im Polizeihaus , Zimmer 333. zu
melden.

Unter die Pferde gekommen
Kleine Unsall-Llfronik— Noch einmal: sichtet aus die lllegerechtsfkchrzeuge!

Am 18. Februar geriet eine ältere Fuß-
gängerin , die auf dem Vuntentorstein-
weg  die Einmündung des Kirchweg über¬
schreiten wollte , vor ein vom Buntentorsteinweg
einbiegendes zweispänniges Fuhrwerk . Die Frau
erhielt einen Stoß mrt der Deichsel  und
kam unter die Pferde , die über sie hin¬
weggingen.  Glücklicherweise konnte der Fuhr¬
mann sein Fahrzeug noch rechtzeitig zum Halten
bringen , so daß die Frau wenigstens nicht über¬
fahren wurde . Sie erlitt Hüft - und Beinver¬
letzungen.

Auf der Kreuzung Doventorsteinweg-
Bührenstraße - Doventorsdeich  kam es
am Montagnachmittag wieder einmal durch das
Nichtbeachten des absoluten Vor¬
fahrtsrechtes  der Wegerechtsfahrzeuge zu
einem folgenschweren Unfall . Ein auf Alarmfahrt
befindliches Kraftfahrzeug der Feuerwehr fuhr
auf dem Doventorsteinweg und wollte über die
Kreuzung geradeaus weiterfahren . In diesem
Augenblick kam von rechts aus dem Doventors-
deich ein Personenkraftwagen , der trotz der
Signale der Feuerwehr von der Führen » nicht
zum Halten gebracht wurde . Obwohl der Fahrer
der Feuerwehr noch im letzten Augenblick aus-

versuchte , kam er zum Zusammen-
aus-

rst . .
stoß . der schweren Sachschaden verursachte.
Außerdem wurde eine Insassin des Personen¬
kraftwagens am Kopf verletzt . — Bei jedem
anderen Kraftfahrzeug hätte der Personenkraft¬
wagen , da er auf gleichwertigen Straßen von
rechts kam , Vorfahrtsrecht gehabt . Es muß aber
jedem Fahrer in Fleisch und Blut übergehen,
daß die Weaerechtsfahrzeuge,  also die
Wage » der Polizei , der Wehrmacht und der

Nette Mttte E Aeemett
^uropo -? olori!

„Vlumen aus Nizza"
Eine junge Gefangsfchülerin folgt einer mit¬

leidigen Regung , singt auf dem Rummelplatz mit
ihren Kolleginnen für einen verkrachten Buden-
befitzer ustd wird von dem soeben herausgeflogenen
Sekretär einer Konzertagentur entdeckt. Mit ihm
und ihrer hilfsbereiten Freundin fährt sie nach
Nizha in » erste Engagement . Hier herrscht Ver¬
zweiflung ob der Absage der Spitzennummer des
Programms , und der frischgebackene Impresario
der unbekannten Sängerin wittert Morgenluft.
Er tritt in Verbindung mit einem durch Spiel
und Frauenliebe ruinierten Leichtfuß von Grafen,
händigt ihm ein anständiges Honorar dafür aus,
daß er unter anderem Rainen nach „Paris geht,
während die Zeitungen seinen Selbstmord aus
unglücklicher Liebe " zu der Sängerin in großer
Aufmachung bringen . Der Graf Misst sich durch
die tatkräftige Unterstützung eines lieben , ein¬
fachen Mädels in einer Autoreparaturwerkstatt
eine neue Existenz : die Sängerin setzt sich dank
ihrer begnadeten Stimme siegreich als große
Nummer durch . Sie gastiert in Paris ; der Graf,
der sie bis setzt noch nicht zu Gesicht bekommen
hatte , will st«, die von dem Geschäft ihres über

Mtüchtigen Manager » nichts weiß , singen hören.
Er wird in der Oper erkannt , ein Reporter ent¬
hüllt den zweifelhaften Reklametrick , und sofort
Mlkden alle Vertrag « mit der Sängerin gelöst.

Rsgi « führte Augusts Genina.  Sympathisch
ist die unaufdringliche Darstellung Erna Sacks,
der «» vollende »« Gssangskunst nicht zum Nach¬
teil der Wirkung mit weiser Zurückhaltung in
den Handlungsverlauf verflochten wurde . Der
Manager ist natürlich wieder eine ganz große
Sache für Paul Kemp;  er und Jane Tilden
als die Freundin der Sängerin bringen den nöti¬
gen Schuß Humor tu die reichlich romanhaft?
Handlung . Karl Schönüöck  findet sich mit
Anstand mit feiner komplizierten Grafenrolle ab
und gefällt beinahe noch besser im Monteuranzug.
Fried ! Ezepa  zeigt eine feine , stille Leistung
als tapferes Mädel , das sich den Mann ihres
Herzens zu gewinnen weiß.

^vnt JVsi.1sbs.su.ser.
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„Her flund von VaskervMe"
llm das Schloß Baskerville und seine Bewoh¬

ner geistert ein Geheimnis , in dem ein Hund , ein
Tespenstertier , eine Rolle spielt . Er lastet wie ein
Fluch auf den Menschen , sein Schrecken wird durch
eine Chronik überliefert . In Wahrheit steht hin¬
ter der geisterhaften Erscheinung ein Verbrecher,
der sich die Sage von dem Hunde zunutze macht,
um feine teuflischen Pläne auszuführen . Der alte

Run fährt der Graf nach Nizza , macht einen
ernsthaften Selbstmordversuch , um ihr Ansehen
wiederherzustellen , nicht ohne ihr vorher von dem
Rest des Selbstmordhonorars unseligen Andenkens
eine Waggonladung voll Nizza -Blnmen nach
Paris gesandt zu herben . Er wird durch die Kunst
des Arztes und die rührende Pflege seiner kleinen
ArbeitSkameradin wiederhergestellt und fängt
mit ihr ein neues Leben an . Die Sängerin gehört
wieder der Kunst , ihre Freundin und der über«
eifrige Manager geben endlich ein nettes Paar
am Rande.

MMMNMMMMMlMI!

Lord wird ein Opfer feiner Furcht ; ein Freund
des Hauses gibt einem berühmten Detektiv auf,
das geheimnisvolle Rätsel zu lüften . Das Ge¬
schehen hält den Zuschauer in Atem , immer neu«
Verwicklungen entstehen . Die Fäden scheinen sich
zu entwirren , eine erregende Szene folgt der
anderen . Das Eingreifen des Detektivs stellt den
wirklichen Verbrecher , der zwar im entscheidenden
Augenblick entkommt , aber durch sein « Flucht in»
Verdorben geführt wird — »r vrrstnkt in da»
große , geheimnisvolle Schweigen de« Moore «.
Das Rätsel von Baskerville ist gelöst und gesühnt.

Es ist nicht das erste Mal , daß da » Vorbild
aller modernen Kriminalromane , ,/k>er Hund von
Baskerville " von Eonan Loyl «, verfilmt wird - Er
erblickte schon im Stummfilm das Licht,der Lein¬
wand ; wenn man ihn heute als Tonfilm zum
«Men Mal « sieht, kann man sich denken , daß es
mit Hilfe des Dialoges noch bester geglückt ist, die
verschlungenen Linien der geheimnisvollen Hand¬
lung zu zeichnen und die seltsam beklemmende
Atmosphäre zu treffen . Die Spielleitung von

Der ganz moderne Wagen

„Beachten Sie wohl , daß sei ohn « Ventile,
ohne Kerzen und ohne Schaltung ist !"

Gut , ich kauf » ihnl Hier ist «in Scheck . . b«-
achten Sie wohl , daß Sr ohn « Betrag und obne
Unterschrist ist, " " " ck « ach.

Carl Lamac  erfüllt denn auch alle Erwartun¬
gen , die man an einen Sherlock -Hol -mes -Wlm nur
stellen kann : er ist spannend , erregend im Tempo
bewegt . Eine Reihe guter und bekannter Dar¬
steller wirken mit : im Schwanken des Verdachtes
auf den Uebeltäter tipt man auf die verräterische
sympathisch « Beryl Alice Brandts,  den un¬
heimlich wirkenden Diener Fritz Rasps,  den
bumorvollen Landarzt Ernst Rotmunds , den
urchterregemden Sträfling Paul Rehkopfs
Her den botanisierenden Sonderling Erich P on
tos . 2m Lager der Helfer und der Betroffenen
stehen die vornehme Gestalt Kayßl« rs  als der
ältere und Peter Voß als dar jüngere Lord,
Bruno Güttner,  dessen Physiognomie alle»
ausdrückt , was man sich unter der Gestalt eines
Meisterdetektivs vorstellt , und in seinem Schatten
Fritz Odemar  als Dr . Watson . Gut gezeichnet«
Randfiguren stellen u . a. Lilly Schönborn  und
Gertrud Wolle.  Die Kompositionen von Paul
Huhn,  die Kameraarbeit Willy Winter¬
st «i  n s und die Bauten von Depenau und
Vollbrecht  hüllen alles in das diesige Grau
des Moornebels und sorgen durch das Zusammen¬
wirken von Ton , Bild und Atmosphäre für
Gänsehäute im Parkett und auf de« Rängen.

Feuerwehr bei der Ausübung ihrer hoheitlichen
Pflichten immer und überall Vorfahrtsrecht
haben . Die Wagen sind durch ihre auffallenden
Signale ohne weiteres kenntlich . Hü

Zeugen und Beteiligte gesucht
Am 13. Februar ist aus der Eontrescarpr,

vor dem Hause 163/164, ein Fußgänger von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Fall gebracht
worden . Der Verletzte ist von einem Zeugen, der sich
Dietrich genannt hatte , aufgehoben und unterstützt
worden . Der Zeuge wird gebeten, seine Adresse beim
Unsalbdezcrnat im Polizeihause, Zimmer 333, oder
bei einer Revierwach« anzugeben.

Am 22. Februar , zwischen 18,15 und 18.20 Uhr,
erfolgte auf der Kreuzung Hansa - Nord-
straße  ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer
und einem Personenkraftwagen . Der Radfahrer kam
von der Lloydstraße und fuhr in der Hansasiratze in
Richtung Mbremerstraße . Als der Radfahrer die Nord¬
straße erreichte, wurde er von dem Personenkraft¬
wagen überholt . Das Kraftfahrzeug bog dann un¬
mittelbar rechts vor dem Radfahrer ab, so daß dieser
von der linken Seite des Personenkraftwagens ge¬
streift und zu Fall gebracht wurde . Der Radfahrer

Vermißt wird seit dem 18. Februar 1687 der Landwirt,
schaftsgehtlse Johann s t - Iljes , geboren am 8. 8 . I6IL IN
Olteibob wohnhaft gewesen in Erambtcrmoor . Eramiler-
moorer Landstraße Nr . 22 . Stelljes ist 1,75 bis 1 .8Ü Meter
groß schlank. hat hellblondes Haar , rotes , noll - s Gesicht und
blaue Augen , er spricht plattdeutsch . Bclleidet war er ver¬
mutlich mit langer blauer Hose , leichter grüner Lodcnjoppe
und blauer Schirmmütze . Zweckdienliche Angaben über den
Verbleib des Vermißten nehmen die Polizetrevierwachen sowie
die Lriminalpolizet im P - !iz- ih - use entgegen.

Bewerbe- und Industrie -Verein Bremen e. » . Aus
der letzten Versammlung hielt der Filmphotograph
Th . L. Hofsinann  einen sehr lehrreichen Lichtbilder-
vortrag über das Photographieren mit panchromati¬
schem (farbenempsindlichen) Material . An Hand gut
gewählter Lichtbildb-ispiele zeigte der Redner den Un¬
terschied und die Bildwirkung von gewöhnlichen und
panchromantischen Platten und Filmen sowie die An¬
wendung geeigneter Filter . Anschließend an diesen
Vortrag , der mit großem Beisall aufgenommen wurde,
wird Th . C. Hosfmann über die „Entstehung eines
Films " sprechen, und zwar am 2. April . Nachdem der
Borsitzende u . a. noch mitgeteilt hatte , daß am 26. Fe¬
bruar Gewerbeschuldirektor a. D. Hermann Kippen-
berg  einen Lichtbildervortrag über „Heimat und
Fremde " halten wird , wurde die Versammlung mit
dem Gruß an den Führer geschlossen.

Die Sröpelingcr Krankenkasse hiebt am Sonntag,
14. Februar , ihre diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung ab. Nachdem der Vorsitzende Holst «n  die
Versammlung eröffnet hatte , gab der RechnungSführer
J -rch, Gerken «i -nen UebeMick über da? verftoss
Vereinsjahr . Die Rechnungsablage zeigte, daß die Kasse
im letzten Jahr sehr viel in Anspruch genommen
wurde . Die Wahlen ergaben Wiederwahlen . Als neuer
Revisor wurde Mitglied Hennemann  gewählt.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Llotzd,
Kapitän A. Ährens,  heimkehrend von Newyork,
trifft voraussichtlich am Freitag , 26. Februar , um
11 llhr , in Bremerhaven ein. Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

Nächster Postschluß für Bricspost nach N-Whork
am 25. Februar beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) sür
Dampser .Hansa " über Hamburg um 8 llhr.

16 666 kinoplähe . . .
flm ?. 7Nör; Volksfilmtag- Sroße Vorbereitungen auch in vremen

MnwolkÄagamMlärsigs?
2000  deutschen^
Amlkeatern.

Der regelmäßige Kinobesucher ist, wie man
so sagt , „im Bilde " . Er sucht sich aus den Vor¬
ankündigungen der Lichtspielhäuser die Filme
aus , die seinem Geschmack irgendwie entsprechen.
Wer nun aber alle Jubeljahre einmal ein Licht¬
spielhaus besucht, der kann noch dazu ausgerechnet
das Pech haben , daß Bildstreifen laufen , die ihm

nicht zusagen . Allzuleicht ist dieser Besucher dann
geneigt , den Stab über das gesamte Filmschaffen
zu brechen und für lange Zeit wiederum die Stät¬
ten zu meiden , die ihm Erholung oder Erbauung
schenken, oder das Blickfeld erweitern könnten.

Allen Volksgenossen nun aber einmal fast
kostenlos Filme vorzuführen , die künstlerisch
wertvoll sind . da » soll mit eine der Ausgaben
sei«, die dem Filmvolkstag 1387 gestellt sind,

Dieser am 7. März in Verbindung mit der
Jahrestagung der Reichsfilmkanuner in ganz
Deutschland stattfindende Volksfilmtag war Ge¬
genstand einer Besprechung , die gestern nachmittag
in Rehms Hotel von den Vetriebsführern der
bremischen Lichtspielhäuser unter Teilnahme von
Kreisfilmstellsnleiter Pg . Fischer  durchgeführt
wurde . In dieser Besprechung wurde beschlossen,
daß am 7. März vormittags 11 Uhr sämtliche
bremischen Lichtspieltheater Sondervorstellungen
geben . Es werden , um e-ben den Zweck „Werbung
für den guten deutschen Film " zu erfüllen , nur
Spitzenfilm « gezeigt werden , die zugkräftig sind
und die allen Besuchern etwas Besonderes zu
sagen haben - Dadurch , daß jedes Lichtspielhaus
von sich aus die Beschaffung des Films vornimmt,
wird erreicht werden , daß an diesem Vormittag
in Vremen so viele und so gute Filme , wie kaum
j« zuvor laufen , daß jeder Volksgenosse sich nach
seinen Geschmack für den Besuch des einen oder
anderen Lichtspielhauses entscheiden kann . Filme
jeder Art gelangen zur Vorführung . Rund
16 000 Sitzplätze stehen in Vremen und Heme-
ilingen zur Verfügung . Diese Plätze zu besetzen,
wird Aufgabe der für die Gestaltung des Volks¬
filmtages einsetzenden Werbung  sein . Diese
Werbung wird vor allein dadurch unterstützt , daß
der Eintritt zu dieser Sondervorstellung gegen
Kauf eines Werbeheftes zum Preise von 20 Pfen¬
nigen — kostenlos ist. G

NSDAP.
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Wie unk berichtet wird , gastiert Som 2. bis S. März
die Volksdeutsche Bühne  Berlin , Direktion
Heinz Sorge », in Bremen . Die Volksdeutsche Bühne
Berlin befindet sich augenblicklich auf einer erfolg¬
reichen Gastspielreise durch all« deutschen Gaue und
bringt in Bremen das neuzeitliche Schauspiel
„Schwiegersöhne" von Alexander Paul zur Aus¬
führung . Das Gastspiel findet statt am: 2. März,
20.30 Uhr , im Eafino  auf den Häfen: 3. März,
20.30 llhr , in den Ha siebter Zentralhallen,
Hastehter Heerstraße; 4. März , 20,30 Uhr , in den
Centralhallen,  Breiten -weg; 5. März , 20.30
Uhr , in der Union,  Wachtstraße , Eintrittspreis
50 Ps. Alles Nähere durch Plakate.

OrtSgrupp , Hastedt. Heut«, 20.30 Uhr , im Dietrich-
Eckart-Haus Propaganda -Tagung für alle Propa¬
ganda -Beauftragte der Gliederungen und Vereine.
Für Zellenleiter Dienst.

Ortsgruppe GrSpelingen . Die Pflichtschuluugsabende
der Pal . Leiter, Walter und Warte finden on folgen¬
den Tagen statt : 22. März „Reformation ", 1. Folge,
Pg , Dr . van Norden ; 19. April „Reformation ",
2. Folge, Pg . Dr . van Norden : 24. Mai „Reforma¬
tion ", 8. Folge, Pg . Dr . van Norden.

Ortsgruppe hastedt . Freitag , 26. Februar , nehmen
all« Pol . Leiter an der Kundgebung der DAF . in der
Hastodter Zentralhalle teil.

RS.-Frauenschast
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Beginn der Kurs« für

Volkstänze am Donnerstag , nachmittags 16,30 Uhr,
in der Schule Odsrstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Heute, Donnerstag,
20 Uhr, Frauenfchastsabcnd im alten Gymnasium.
Die Zellenwalterinnen nehmen am Donnerstag
Marken und Karten in Empfang . Die Sprech¬
stunde der OrtSgruppenfrauen -fchaftsleiterin .um
19.S0 Uhr daselbst.

Ortsgruppe Pagentorn . Donnerstag , 25. Februar,
20.30 Uhr, Pflichiobend in der Aula Vietorschule. Er¬
scheinen aller Mitglieder erforderlich. Die Zellen-
walter ivn « kmmmh, » n SO Uhr.

NSB.
NS8 .-Ortsgruppe Osten. Am Freitag , 2K. Februar,

20.30 Uhr Amtkwaltersitzung  in der „Golde¬
nen Kugel". Erscheinen sämtlicher Amtswalter und
AmtSwalterinnen sowie Helfer und Helferinnen ist
unbedingt erforderlich.

NS .-Rrlegsopferoerforgung e. B.
Bremen, Papenstr. SS, Tel. 28018

KameradschaftOstertor/Ultstadt. KameradschaftS-
abend, Sonntag , 2S. Februar , 19 Uhr, im kleinen
Saal deß Tasinos . Karten sind bei den Unter-
abteilungSführern erhältlich.

Wer - gWwert - es
Eben Volk«ISZM

NSV .-Ortsgruppc Altstadt . Am Freitag , 26. Febr .,
findet «ine Lebensmittelausgaibe statt . Gefäße und
Taschen sind mitzubringen . Angegebene Zeiten sind
unbedingt innezuhalten , eine spätere Ausgabe findet
nicht statt.

RSV .-Ortsgruppe Utbremen. Pfundfpenden-
fammlung.  Am Sonntag , 28. Februar , sammelt
die NS .-Fra -uenfchaft in unserer Ortsgruppe die
Pfundfpenden für das WHW. wieder ein . Haus¬
frauen laßt die Sammlerinnen nicht vergebens vor
eure Türen kommen. Gebt daher reichlich.

NSV .-Ortsgruppe Hcrdentor . Ausgabe der Röver-
Spende  und Lebensrnittel am Freitag , 26. Febr ..
Ausgabezcit für die Nr . 1 bis 200 von 9—10 Uhr'
Nr . 201 .bis 400 von 10—11 Uhr ; Nr . 401 bis 500 von
11—12 Uhr : Nr . SOI bis 600 von 15—16 Uhr ; Nr
601 bis 700 von 16—17 Uhr : Nr . 701 bis 800 von
17—18 Uhr. — Uhrzeit einhalten und Markttaschen
mitbringen.

NSVi -Ortsgruppe Pagentorn . Pfund samm¬
ln«  g. Am letzten Sonnabend konnten wir nicht alle
Straßen erfassen, dcslpllb wird die Pfundsammlung
in unserer Ortsgruppe am Freitag,  26 . Februar
nachmittags von 13 bis 20 Uhr iveiter durchgeführt

NSVi -Ortsgrupp « Neustadt-Süd . Donnerstag , den
25. Februar , von S—12 und 14—18 Uhr Groß-
ausgabe  von Fett und Lebcnsmittel aus der
Carl - Rover - Spende.  Nr . 1 bis 1000 von
9—12 Uhr vorm ., 1001 bis Ende von 11_ 18 Uhr
aachm. Taschen sind mitzubringen . ^

Donnerstag 25. Februar : 6.10 Weckruf. MorgenspruH,
Wetterdienst . Morgengymnastik . 6.80 Morgenmusii.
Lw der Pause - 6.50 Ackerbau. 7.60 Wetterdienst . Nach-
ri -btendienst 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.60 ÄolkSliedsingen.
16 30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen elf und
-wöls N -40 Eisbericht . 11.45 Meldungen der Brnnen-
sckiisfahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.06
Musik zur Werkpause. 13.66 Wetterdienst . 13.6a Um¬
schau am Mittag . 13.15 Romantische Musik. 14.66
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.66
Tchiffahrtssunk . 15.26 Zeitgenössische Lieder. 15.50
EMericht . 16.66 B r e m e n : M u s , kz u r K a f f e e-
stuiide  Es spielen die „Bremer Stadtmustkanten,
17 66 Bunte Stunde : Sallo , Taxe ! Von Kraftdroschken,
ihren Fahrern und FährgSsten . 17 45 Erinnerung an
Rudols Tarnow . Kurze Hörszene zu seinem 76. Eeburts-
taa 18 60 Thomas Beccham uüd Henry Wood. Zwei

WrstecUnspeelcn ". Niederdeutsches Lustspiel von Hetn-
rich Behncken. 19.45 Was willst du werden? Sin Funk.
bericht aus der kolonialen Frauenschule in Rendsburg.
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 ,, . . . und abends
wird getanzt ". 22.60 Nachrichtendienst. 22.26 Neue
Weltmarktordnung und Leipziger Früh,ahrSmesse 1987.
22.46 Unterhaltungskonzert.

Fernersenden:  Breslau : N .10 Tosttutte.
— Königsberg : 22.20 Was die Bolschewisten Wissen-
schast nennen . — Leipzig: 17.10 Sinärmt . Kamerad,
— München : 18.00 Schiff ahoi . 19.80 Madam « Butter,
slv — Stuttgart : 20.10 Volkslied — schönstes Lied.
— Saarbrücken : 20.10 Alkazar , die Helden von
Toledo.
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zVetterhoi-ledt Le» Keloksvetterälevste,
( ^ nsxnbsoi 't Lrewen)

Zeitweise heiter
«Hirt noch Vm Be¬
tn« aus vor Rück-
' lte» bei un« ern-
!ert nach. Im Be>

aal« Hochdruck-
um von dem arön-

Auch am Mittwoch Hieb u
reich« der kalten Meereslustmä
feite d«S osteuropäischen Liefdri ,
strömen. Dabei ließ die Schauertä:

.reich dieser KalÄiuft hat sich «ine
brücke ausgebaut , die am Mittwoch , .
ländrschen Hoch aus über die Nordsee und Deutschland
bis nach Slldeuropa erstreckte. Das Rsgengebiet d«S at¬
lantische!, Wirbels hat gleichzeitig England und Frank¬
reich erreicht. Es verlagert sich anscheinend langsam
südostwärtS, so daß unser Bezirk am Donnerstag
wahrschsiMch von seinem Einfluß noch verschont
bleibt.
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Voraussage sür den 2S. Februar . Abflauend« und
auf südöstliche Richtung zurückdrehend« Winde,
heiter bis wolkig, vorwiegend trocken, Temperaturen
wenig Aenderung.

Aussichten für den 26. Februar . Auffrischende Wind«
aus Südost bis Süd , Eintrübung , Nicht ganz Nieder¬
schlagsfrei, ansteigende Temperaturen.

GriM, ErNllung rerschMd«
durch Klosterfrau -Melissengeist meist rasch, wenn man
gleich die ersten Symptome , wie Frösteln , Hosten,
Kopfschmerzen, energisch bekämpft. Vor dem Schlafen¬
gehen rühr « man je einen Eßlöffel Zucker «Nd Kloster-
srau -Mslissen-geist in einer Lasse gut um, gieß« kochen¬
de? Wasser hinzu und trinke möglichst heiß zwei dieser
Portionen (Kinder entsprechend weniger ). Am anderen
Morgen fühlt man sich in der Regel besser. Grippe und
Erkältung gehen meist rasch zurück. Zur Nachkur
nehm« man noch einige Tage die halb« Meng«. Ver¬
langen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apo¬
theker oder Drogisten in der blauen Packung mit den
drei Nonnen . Flaschen zu 2,95, 1,75 und 0,9S RM-

Lefin» »er Lloyd-Mlttelmeerrelse» 1VN,
tcm Umbau zum Zwecke »er Erneuerung »er „ , . .
ManuschaftsrLume sowie des Sonnen - und Promenadendecks

„ . , . . . . Schiff fuhrt un¬
ter dem Kommando oon Kapitän Michaels «» fünf Reisen
aus , die als Mittelmesr -, Orient -, Hellas -, Schwarze » Meer-
nnd Marokkofahrtsn gekennzeichnet werden . Alle Reisen find
ant besetzt , die größeren Fahrten ansverkaust . Unter den
Fahrgästsn befinden sich wiederum zahlreich « ausländische
Staatsangehörige . Die Besatzung des D . „ General non Soe¬
ben " zählt 815 Mann , die allein durch die vorerwähnien
Fahrten bis Mitte Juni 1987 Arbeit und Brot finden . Den
beendeten Frnhlingsreisen werden sich die Ostsee-, Polar -,
Sommer - und Herbst -Mittelmeerfahrten des gleichen Lloyd-
dampfers anschließen.

»W

Komme/Vereine/ vortrüge
tllls liier kolxeiillen bkltiellimgen g-sliür« »

euw Lneslgentelly

vortrüge unseres

Gewerbe- «nd Industrie -Bereis
Bremen e. D.

Morgen Freitag , den 26. Februar,
20>4 Uhr , im Gewevbchaus, Licht-
bilder -Vortrag des Herrn Ge-
werbcschuldirektor a . D. Hermann
Kippenberg .Heimat und Fremde"-
Der Abend wird durch Eesangs-

„Gemischten Chors " verschönt,

E. V.
am Sonntag , S8. Februar , 20 Uhr, in der Glocke.
Leitung Arno Wendt . Ehöre von Schubert , Brückn« ,
Hegar und Grieg . Deutsche Volkslieder. Solist Bern¬
hardt Jakschtat . Karten 1.— Mark bei Haäle , Molken-
straß« 2 und den Mitgliedern.
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Nr . 58 Jahrgang 1937
D « « e»« »s , den 25. « S

Besuch am Morgen /
, Nach dem Vortrag drängten sich die Vesu -ber
in Scharen nach vorn , wo Horst Wielant iims,

lehnte und Hände sS.
und zenem ein freundliches Wort

tauchte . Sie hrelten ihm Bücher entgegen _ seine
Bücher und unzählige Male mußte er sein
Autogramm auf das Titelblatt sehen Er tat es
wlll ' g mrt emem gewinnenden und beinahe ein
brgchen schüchternen Lächeln , das die Weiblichkett

"N serzen Asiens auf seiner im
-!° ^ °^uhmt gewordenen , so ergebnes-

besunden hatte ! Huri
Schwierigkeiten der

eingeborenen Bevölkerung und ab
dem , was ernem Forscher und Entdeckungsreisen-
den das Leben schwer zu machen pflegt.

Dann endlich durfte er seine Füllfeder wie-
der in die Tasche stecken — der Saal hatte stck
gelichtet es waren nur noch ein paar Herren der
Naturwissenschaftlichen Vereinigung geblieben , die
Wielant zu diesem Vortrag eingeladen hatte.

Sie muffen noch einen kleinen Imbiß nehmen,
mtt uns zusammen , und ein Mas Bier mit uns
trinken , bat der eine , und Wieland sagte ohne
Zögern zu ., ,,Eigentlich " , meinte er etwas später
als man gemütlich zusammeichockte , „eigentlich kam
ich mit etwas Furcht hierher . Ihre Stadt/nich,
wlchr , di « ist ja nicht gerade sehr groß , «ine nette,
klerne Stadt , das ist wahr , aber ich dachte , es wür¬
den M nacht sehr viel « finden , die fiir meinen
Vortrag Interesse hatten ."

Es wahr kein Grund , Herr Doktor , für solche
Befürchtung «, erwiderte der ein « der Herren.
„Wir haben ein« Meng « Mitglieder , die allein
schon genügen , einen stattlichen Saal halb zu
füllen , und wir sind sehr rege , so daß jede unserer
Veranstaltungen auch von zahlreichen Gästen be¬
sucht wird ."

Er lächelte zufrieden , und dann stellte es sich
heraus , daß er der Vorsitzende dieser Vereinigung
war . Ein beinahe kleiner , ziemlich fälliger aber
noch behender Herr mit rundem glattrasiertem
Gesicht — er sah aus wie das Urbild des Spieß¬
bürgers . wie ein biederer Kegelbruder und wohl¬
habender Handwerksmeister , und Wielant wun¬
derte sich sehr , als er im Laufe des weiteren Ge¬
sprächs erfuhr , daß dieser Herr Müller sich viele
Jahre in den Tropen aufgehalten hatte , in Hin-
tenndien und in Venezuela , in Tochinchina und in
Bolivien , kurz oft genug in Gegenden , wo man es
vorzog , sich nicht ohne einen Revolver unter dem
Kopfkissen ins Bett zu legen -.

So kann man sich täuschen , dachte Wielant , der
doch glaubte sich auf seinen vielen Reisen eine
gewisse Menschenkenntnis und einen scharfen Blick
für das Wesentliche angeeignet zu haben . Und
als ihn dieser Herr Müller schließlich herzlich ein¬
lud , in seinem kleinen Häuschen zu übernachten,
statt sich in ein hartes Hotelbett zu legen , da
dankte er ohn « viel Zögern und freute sich auf

einen kleinen Plausch von Mann zu Mann . vor
dem Schlafengehen.

Daraus wurde freilich nicht mehr viel , denn er
blieb nicht Lei dem ersten Glas Vier , und die bei¬
den Herren waren sehr ausgekratzt , aber auch reich-
uch müde , als sie schließlich lange nach Mitter-

sosgmgen . . . In dem schmucken, wenn auch
wirklich nicht sehr großen Häuschen am Rande der
Stadt das Herrn Müller gehörte , war schon alles
dunkel . Aber der freundliche Gastgeber ließ sich
die Muhe nicht verdrießen , Herrn Wielant selbst
sein Zimmer zu zeigen — da war ein Bett,
blutenweiß überzogen , die Decke war zurückgeschla-
3en , auf dem Nachttisch stand eine Schale mit
frischem Obst , die Wasserkaraffe war offenbar erst

kurzem gefüllt worden , kurz, alles deutete dar-
auf hm , daß man den Gast erwartet hatte , daß
man sicher gewesen war , er würde eine herzlich
vorgebrachte Einladung nicht ausschlagen . Und
Wielant war nun sehr mit sich zufrieden , daß
er nicht getan hatte — es würde nicht nur
Herrn Müller , es würde gewiß auch seine ihm
einstweilen noch unbekannte Frau arg verletzt
haben.

„Also dann : gute Nacht " , sagte Herr Müller , als
er glaubt ^ seinem Gast alles gezeigt zu haben.
Und das Letzte , was Wielant von ihm sah, war

sein rundes , glattes , freundliches Gesicht das ihm
noch einmal aus der bereits halbgeschlossenen Tür
zulächelte.

Wielant räumte den Inhalt seines kleinen , ele¬
ganten Lederköfferchens aus und baute ihn auf
dem Nachttisch auf . Dann entledigte er sich sei¬
ner Kleider , stieg mit einem behaglichen Brum¬
men ins Bett und fiel sofort in einen sehr festen
und tiefen Schlaf.

Er erwachte mit dem Gefühl , jemand habe leise,
ganz leise an die Zimmertür gepocht. Er hatte
einige Mühe , sich darüber klar zu werden . Es war
schon hell , aber ein Blick auf die auf dem Nacht¬
tisch liegende Taschenuhr überzeugte ihn , daß es
noch sehr früh war . Reichlich früh , kaum halb-
sieben.

„Herein ", sagte er gewohnheitsgemäß , immer
noch ein bißchen verwundert . Denn wirklich , man
hätte ihn nach einem so anstrengenden Tag wohl
ein bißchen länger ruhen lassen können.

Aber Liese leichte Verstimmung entschwand wie
ein zartes Wölkchen an einem sommerlichen Him¬
mel . Nichts blieb von ihr übrig , als sich die Tür
nun auflat und ein Mädchen hereinkam , sanft,
beinahe geräuschlos , ein Mädchen , das anzuschauen
und immer wieder anzuschauen sich wahrlich lohnte.
Tannenfchlank war sie, mtt einem bräunlichen,

Da waren es
Man hat sicher einmal das Sprichwort gehört,

wonach die Ratten das Schiff verlassen , wenn es
sinkt. Ich könnte nicht beschwören , daß das auf
Wahrheit beruht , denn ich war noch nicht dabei,
wenn ein Schiff sank — aber daß ein Schiff , nach¬
dem es in seinem Heimathafen überholt worden
ist, überhaupt keine Ratte an Bord hat , dagegen
hundert «, wenn es von seiner Reise zurückkehrt
— das gebe ich euch schriftlich , wenn ihr wollt.

-Gegen Ratten gibt es verschiedene Mittel : das
Schiff kann vergast werden ; es gibt Chemikalien,
die man ausstreut und an deren Ausdünstungen
die Ratten dann zugrunde gehen . Denn Ratten
sind Pestträger . Nicht eigentlich die Ratten , viel¬
mehr ein Floh , der auf ihnen wohnt . Das soll
nicht , heißen , daß jeder Schiff , das etwa Hamburg
anläuft , pestverdächtig ist — aber , wie gesagt , die
Ratten haben es in sich, oder vielmehr an sich.
Darum wird jedes Schiff der Welt alle sechs
Monate einmal vergast.

Und mit einem Dampfer , der von den La -Plata-
Hafen mtt Getreide kam, wäre es doch beinahe
schief gegangen . Und es wäre schließlich gar nicht
ausgeschlossen gewesen , daß dieser Dampfer , der
Hamburg anlief — sein Name tut nichts znr
Sache — Unheil angerichtet hätte , wenn nicht
Mister Wung (oder wie er sonst geheißen haben

nur noch zwei
mag ) doch noch rÄhtzeitig erwischt worden wär «.
Aber ich will der Reihe nach erzählen.

Nachdem der Dampfer also am Kai festgemacht
hatte , stieg als erster «in Gesundheitspolizist an
Bord , der den Kapitän nach dem Gesundheits¬
zustand der Mannschaft fragte und erfuhr , daß in
einer Mannschaftskajüte seit vorgestern ein Mann
läge , der wohl krank , das heißt pestkrank sein
könne den Anzeichen nach. Der Kapitän hatt«
ihn isoliert und der Mannschaft strenge Anwei¬
sungen gegeben , das Schiff nicht vor Eintreffen
des Arztes zu verlassen . Kaum aber hatte der
Kapitän seine Darstellung beendet , als der Erste
Offizier fluchend herzutrat und berichtet «, daß ein
Mann , der chinesische Koch Wung , sich doch davon¬
gemacht hätte . Wung war an Land gekommen,
auf welch« Weise wußte niemand und wahrschein¬
lich schon seit Stunden unterwegs . Der Gefund-
heitsbeamte stellte nun eigene Nachforschungen
unter der Mannschaft an mtd erfuhr , daß zwar
keiner den Chinesen hatte weggehen sehen, daß
Wung aber bestimmt in St . Paul , aufzufinden
sein würde . Wung kannte das Vergnügungs-
viertel Hamburgs seit Jahren ; ein zweiter Koch,
ebenfalls Chinese , konnte sogar zwei Kneipen
nennen , die Wung nach jeder Reise aufzusuchen
pflegte . Das war schon viel . Der Beamte gab

Geschichte von - er Vergeßlichkeit
Es ist um die Zeit des Tbendschoppens in einer

der bekanntesten Gaststätten der Innenstadt . Ich
sitze allein mit einem Herrn an eineni Ecktisch,
und rechne auf dem Rand einer Zeitung ein
bißchen hin und her und mache mir noch ein paar
Eeschäftsnotizen . Plötzlich fängt mein Gegen¬
über aus heiterm Himmel an zu reden:

„Sehe , daß Sie sich da Notizen gemacht haben.
Haben wohl auch ' n schlechtes Gedächtnis , was ?"

Ich wollt « ihm gerade erklären , wie harmlos
die Rechnerei auf der Zeitung wäre , da redet er
schon weiter:

„Kenne das , darin bin ich leider groß , im Ver¬
gessen. Mache mir eigentlich immer einen Knoten
ins Taschentuch . . . Sie kennen das gewiß . . .
lächerlich . . . aber hilft mir doch oft recht gut ."

Er rückte auf seinem Platz herum und zündete
sich dann eine Zigarette an . Er fuhr in seiner
Rede fort , als seien wir lange befreundet.

„Der letzte Knoten in meinem Taschentuch hat
mir aber wüstes Kopfzerbrechen gemacht . Stellen
Sie sich vor : Ich fahre vergangenen Montag
von Hause weg , und wenn man zum Zug will,
gibt 's ja kein Pardon , warten tun die nicht , aber
fertig sein muß man auch. Meine Frau hatte
mir den Koffer gepackt, und ich kramte meine
Papiere zusammen , alles in Eile , und rch wollte
schon zur Tür raus , da sah ich auf dem Blumen-
stander noch mein Taschentuch liegen . Ich steckte

Ver Unterschied ist;u groß!wsnnsisjsm
im Winter « ua risr gsllsirtsn Wodnung
ins krsis gsk,sn . ksnn lkus Uaut
vnci sprötts nsrÄsn . Damm von MM -HWM
bsugsnl 5/Iü cksl surstststsltlgsn
kllvss -Srsms slnrsldsnl Das er-

es rasch ein , dabei merkte ich, es war «in Knoten
drin . Halt , — da wqr also noch an Wichtiges
zu denken . Und das soll einem denn auch gerade
einfalle »?. Mir fiel nichts ein , Teufel noch eins.
das war unangenehm so fünf Minuten vor der
Reise . Der Knoten hatte natürlich was zu be¬
deuten , was bald erledigt werden mußte , aber
nun , ich raste zur Bahn , den Zug mußte ich un¬
bedingt haben.

Daß dieser verflixte Knoten auch noch kommen
mußte.

Schön , ich saß dann im Zug , ich sah mir das
Taschentuch nochmals an . Es stimmte , es war
meins , eins mit dem schmalen blauen Rand
drum , und der eine Zipfel hatte den Knoten.
Ich denke, was ist da zu machen . Wie gesagt,
mein Gedächtnis taugt gar nichts , peinlich . . .
höchst peinlich . . . Ich weiß , mein Vater hatte
schon diese Gewohnheit , sich durch Knoten zu er¬
innern , er machte sich die Dinger aber in die
llhrkette . . . und was soll ich Ihnen sagen — es
ist ihm passiert , daß er in seinem 22. Jahr den
Grund zu einem solchen Knoten nicht mehr wußte.
Er hats auch nie erfahren , obwohl er ein Leben
lang darüber nachgedacht hat . Wir haben ihn
später oft verulkt , daß es vielleicht die Abrede
mit einem jungen Mädchen bedeutet hätte , und
das nun noch auf ihn warte ."

Rasch trinkt er ein paar Schluck, dann fahrt er
L.
Aber ich sage Ihnen , dieser Knoten in mernem
schentuch ließ mich nicht zur Ruhe kommen . Ich
>e nachgedacht , ob es das Geschäft , die Kinder
r den Haushalt angeht , — gar nichts ist mir
gefallen . Ich bin nachts aus dem Schlaf ge¬
nügen und habe von diesem Knoten geträumt,
re ganz fatale Sache ."
.Aber passen Sie auf " , er greift aus ferner
cktalcke verschiedene Papiere heraus und

blättert darin herum , „da kriege ich heute morgen
wieder einen Brief von Haus , und was glauben
Sie . was mir meine Frau schreibt : Unser kleiner
Harald , der hat geklagt , sein Taschentuch sei fort,
er hätte da die 50 Pfennig von Onkel Karl hin-
eingeknotet , dann sei das Taschentuch aber weg
gewesen ."

Der vergeßliche Papa lächelte mit einem er¬
leichterten Seufzer und faltete seine Papiere
wieder zusammen.

„Denken Sie nur so ein törichter Knoten
bringt einen außer Rand und Band , und da hat
der Junge Schnupfen , bekommt eben vor der
Wäsche eins meiner Taschentücher , bindet sich
50 Pfennig rein , und ich lause dann acht Tage
mit dem mörderischen Rätsel herum , wieso dieser
Knoten in meinem Taschentuch ist !''

Er zündete sich eine neue Zigarette an und
sah eine kurze Weile beruhigt durch das Lokal.
Um etwas zu sagen , erklärte ich ihm : „Wissen
Sie , da hatten wir es früher als Kinder doch
einfacher . Wir stopften solche großmütigen Onkel¬
gaben in die Sofaecke, und nachher puhlten wir
dann unten den Stoffbezug los , -damit wir unser
Kapital auch wiederkriegten . Es gab deswegen
dann und wann Haue , aber wenigstens nicht solche
Aufregung , wie bei solchem Knoten ."

Ich hatte gerade ausgeredet , da fuhr er plötz¬
lich aus seiner Beschaulichkeit auf:

„Richtig . . . Stoffe . . . M . Krause für Musse¬
line 3 s. vormerken . . ."

Das war ein Selbstgespräch , wahrscheinlich
durch den Möbelbezug geweckt und abwesend vor
sich hingesprochen , und dabei zog er sein Taschen¬
tuch und machte einen Knoten . ^ .

„Sagen Sie , ist es nicht besser" , erlaubte ich
mir zu bemerken , „wenn Sie ein Notizbuch zu
Hilfe nehmen , statt dieser gewagten Sache mit
dem Knoten ?"

„Sie haben vielleicht recht, aber nein , nein . . .
ein Notizbuch wird natürlich verlegt , — den
Knoten aber trage ich in der Tasche, und dann —
weiß ich immer ganz genau , was los ist !"

Llax lnurtev«

gesunden und schönen Gesicht, KunckelLraun waren
ihre Augen und sehr groß , und auf ihrem bläulich-
schwarzen, in wirren Löckchen sich kräuselnden
Haar schimmerte ein weißes Häubchen , wie es die
Stubenmädchen da und dort zu tragen pflegen.
Sie schwebte — wirklich , schwebte, das hier , das
konnte man nicht als ein Gehen bezeichnen — sie
schwebte an dem Bett Wielants vorüber und
lächelte ihn halb verlegen und halb schelmisch an.

„Verzeihung " , flüsterte sie. „Ich . . . ich wollte
nur die Vorhänge zurückziehen und das Fenster
öffnen — es ist ein so wundervolles Wetter
draußen ."

„Bitte ", erwiderte Wielant und blickte ihr mit
heißen Augen nach, denn er war ja noch jung.
Was sollte er übrigens auch anders sagen in einer
solchen Lage ? Wenn man halb schlaftrunken mit
zerwühltem Haar , im Schlafauzug in seinem Bett
liegt , und es kommt plötzlich so ein wunderhübsches
Mädchen herein , sauber und adrett angezogen , mit
federnden Gliedern , dann befindet man sich von
vornherein im Nachteil . Da mag man nun «ln
bekannter und berühmter Mann sein, das alles
zieht nicht in einem solchen Augenblick , und was
weiß übrigens ein Stubenmädchen , und sei es noch
so nett , von einem Forscher und Entdeckungs¬
reisenden?

.̂Komisch", dachte Wielant . „seine Gäste zu so
früher Stunde aus dem Schlaf reißen zu lassen!"
Aber wenigstens geschah es auf die denkbar
netteste Art , das versöhnte ihn mit dieser erstaun¬
lichen Tatsache . Und dann : er hatte so viele selt¬
same Dinge kennengelernt im Laufe seines doch
noch gar nicht -so langen Lebens , daß ihn so bald

* * * /^ Von Walter Hans Giese

sein « Feststellungen der Hafenpolizei weiter , die
in aller Eile sechs Mann hinter Wung hersandte.
Sie begannen ihre Suche in der ersten Kneipe,
die Wungs Kollege angegeben hatte . Wung hatte
sie aufgesucht , war aber schon seit einiger Zeit
fort . Der Wirt kannte ihn , die Wirtin erzählte
unaufgefordert , was er getrunken hatte . Also
hatte auch sie ihn gesehen.

^Sin-d fairst noch Gäste dagewesen?"
lsiein, Wung war der erste gewesen und der

einzige geblieben.
„Ja , dann müssen Sie mit !"
„Was ? Wer ? Warum ? Wohin ?" staunten

Wrrt und Wirtin gleichzeitig.
„Sie müssen uns alle beide ein Stück begleiten ",

erklärten die Beamten . „Sie brauchen kein«
Angst zu haben . Aber Sie sind in Wungs NSl
gewesen . Wung kommt von einem pestverdä
tigsn Schiff . Sie müssen sich beide im Hafen¬
krankenhaus impfen lassen, dann können Sie gleich
wieder gehen . Damit Sie richtig Hinfinden , gehen
zwei von uns mit ."

Wirt und Wirtin mußten die Kneipe schließen,
zwei Hafenpolizisten begleiteten sie. Da waren
es nur noch vier . Wirt und Wirtin bekamen ihre
Einspritzung und wurden wieder entlassen.

Inzwischen hatten sich die andern vier Beamten
weiter auf die Jagd begeben . Die zweite Kneipe,
die ihnen als Wungs Lokal bezeichnet worden
war , hatte der Chinese überhaupt nicht
Aber!
Fr
der sie nachgingen.

Das Mädchen war zu Haus . Ja , sie hatte ihren
kleinen Freund gesehen . Er war dagewesen , aber
schon-wieder fort . — ' Wohin ? — Das -wüßte sie

Wichen fiel aus allen Wolken , beruhigt«
aber unter den Erklärungen der Beamten . — Ob
sie ein Bild von Wung hätte ? — Ja . dort auf der
Kommode . — Und sonst sei niemand im Zimmer
gewesen ? — Nein . — Wirklich nicht ? — Doch. er¬
innerte sich dann das NWchen : die Scheuerfrau.
— Wo wohnt sie? — Da und da . — Die Beamten
notierten di« Adresse, einer begleitete das Mäd¬
chen zum Hafeiikranlenhaus . Da waren es nur
noch drei.

Drei Beamtenarngen zur Reinmachefrau . Die
saß mit ihrem Manne Leim Mittagessen . Beide
mußten mitgehen . Die Frau schlug einen großen
Lärm und besänftigte sich auch unter den beruhi¬
genden Worten der Beamten nur schwer. Ein
Beamter begleitete Mann und Frau . Da waren
es nur noch zwei.

Zwei setzten die Jagd hinter Wung fort . Sie
Wirtschaften

nirgends
undenlanger

Ecke zwei kleine Männer,
drückten und gerade nach ver¬

schiedenen Seiten auseinandergingen . Die Be¬
amten trennten sich und erwischten die beiden
Chinesen , noch bevor sie in einem Hause ver¬
schwinden oder mtt irgendeiner Person in Be¬
rührung gekommen waren . , Und einer der beiden
war der gesuchte Wung . Er folgte willig.

So kamen sechs Leute , Wung und die Beamten
nicht mitgerechnet , dazu , ganz außerhalb der
Reihe und am hellen Mittag geimpft zu werden.
Wung geschah außer der Impfung , die er lächelnd
hinnahm , nichts weiter an Land ; ob ihn sein
Kapitän dann noch zu Arrest verdonnert hat , das
habe ich nicht erfahren . Seinem Gesichte war
xedensaüs nicht einmal anzusehen , daß er sich be¬
wußt war , eine ganze Stadt gefährdet zu haben.

nicht« au » der Ruhe bringen konnt «. Wer dann
kam das Mädchen zum zweiten Mal « an seinem
Lager vorbei , und er konnte nicht anders : er
streckte den Arm aus , über den Rand des Bettes
hinweg , als wollt « er ihr das Fortgeben ver¬
wehren . Es war nur ein Scherz , und sie faßte
es nicht anders auf . Aber als seine Hand nun
zufällig die ihre berührte , da durchströmte es ihn
beiß, und er zog das Mädchen plötzlich zu sich
herab.

Einen Augenblick berührten sich ihre Lippen in
einem flüchtigen Kuß . Gleich riß sie sich los , sie
war sehr rot geworden , ihre Hand berührte mit
leichtem Schlag seine Wange — aber richtig ge¬
nommen war es eher eine Liebkosung als eine
Züchtigung . Und dann warsie fort.

„Nettes Ding " lächelte Wielant vor sich hin
und stand auf . Er spürte keine Müdigkeit mehr,
ganz frisch war er und ausgeruht und wahrhaft
strahlender Laune . Am liebsten hätte er gesungen
beim Rasieren , aber man mutzte wohl Rücksicht
nehmen auf die anderen Bewohner.

Langsam und sorgfältig kleidet « er sich an . Setzte
sich auch noch ein halbes Stündchen an das ge¬
öffnet « Fenster und ließ seine Blicke geruhsam
über das friedliche , alte Städtchen schweifen, das
sich zwischen Fluß und sanfter Hügelwell « «ntlang-
zog und dessen rote und dunkle Dächer von dem
frühen Sonnenlicht gebadet wurden.

So wurde es fast neun Uhr , ehe Wielant den
Weg zum Erdgeschoß fand . Dort wartete man be¬
reits an dem heiter und geschmackvoll gedeckten
Frühstückstisch auf ihn , und jetzt lernte er <mch
endlich die Frau des Hausherrn kennen . Eine
ältere Dame mit schon silbern schimmerndem
Haar , die ihn herzlich willkommen hieß — sie sah
vornehm aus und bei aller Freundlichkeit «in
bißchen zurückhaltend und verschlossen.

„Ich hätte Sie gern noch mit meiner Tochter
Jenny bekanntgemacht ", lächelte sie. „Wer sie

nicht kommen konnten.
Zielant dankte für das Interesse. „Wer ich

war natürlich schon auf ", sagt« er unbefangen.
„Ihr Mädchen , so leise es war , war nicht leise

staunt . Aber wit haben kein Mädchen . Unser
Haushalt ist so klein , das besorge ich schon selbst
mit meiner Jenny — für die groben Arbeiten,
da haben wir ein « Aufwartung , dar genügt voll-
—ist ' '

Wielant machte «in sehr dummes Gesicht in die¬
sem Augenblick , und Herr Müller , der «» sah,
lachte schallend : „Na , mein lieber I ^ ktor " , grinste
er . „das Bier gestern , das hat ja gut gewirrt.

au

Är müssen
sie wenigstens

,,Sehr hübst

sehr leb
nsMch,
lbsch" er

lebhaft geträumt haben . War
'ch, unser Mädchen ? "
erwiderte Wielant ruhig « nd

geistesgegenwärtig genug , nichts von seiner Ver¬
wirrung merken zu lassen. „Aschblondes Haar
und so — ganz mein Typ ."

Und dann sprachen sie von etwa » anderem , ? p.

Die Wette
-Theodor Döring , der große Berliiker bcha « -

spieler , vernahm einmal , daß es in Berlin em « k
vielbeschäftigten Mann geb«, der als der größte
Geizhals der Stadt gelte.

„Dieser Mann ", so erzählte einer der Freunde,
„ist so knauserig , daß er noch niemals «ine«
Menschen zum Mittagessen eingeladen hat ."

„Was gilt die Wette ?" rief Döring . „Er soll
mich darum bitten , sein Mittagsgast zN sei« ,
ohne mich überhaupt zil kennen !"

Die Wette wurde angenommen . Tags daraüf
ging Döring zur Mittagszeit zll dem Geizhals,
der gerade beim Mahle saß , trat auf ihn zu und
sprach : „Entschuldigen Sie , daß ich so unange¬
meldet hereinkomme aber es kmtdelt sich um
eine Sache , bei der Sie tausend Taler verdienen
können ."

„Tausend Taler ?" rief der Mann freudig er¬
regt . — „Jawohl , mein Herr !" erwiderte Döring.
„Aber ich sehe, Sie find bei Tisch. Ich will nicht
stören . . .

„O bitte , bleiben Sie !" rief der andere ängst¬
lich. „Seien Sie mein Gast ".

Döring folgte der Einladung und speiste mit
dem Mann . Dann wischte sich der Gastgeber
den Mund und sagte : „Nun zur Sache ! Womit
kann ich die tausend Taler verdienen ?"

„Ich hörte, " sprach Döring , „Sie haben eine
Tochter zu verheiraten und wollen ihr zehn¬
tausend Taler Mitgift geben . Geben Sie die
Tochter mir , ich nehme sie mit neuntausend , da¬
bei verdienen Sie tausend Taler ."

Ehe sich der Mann erholen konnte , war Dö¬
ring hinaus . Am Abend trank er mit seinen
Freunden den Sekt , den sie an ihn verloren
hätten . 0 . tz'.

SWZÄ - ZmsL -evaKe Laska- .VonLirMTMber-.
(« . Fortsetzung)
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morgen sehen wir was MacTounter dort

" " *Dann * angenehme Ruhe , Shade . . . wirst du
mich früh wecken, falls ich nicht von allein auf¬
wachen sollte ? "

„Selbstverständlich , Mary . . . schlafe gut !'' Er
wartet , bis sie sich hingelegt hat und hüllt sie
dann in die wärmenden Decken, um nun erst sein
eigenes Lager, -wenige Schritte von rhr entfernt,
zu bereiten.

Es wird still . Einmal schreit irgendwo ein
Kauz . Shade lauscht dem Atemzug Marys , der
deutlich zu ihm herüberweht und wartet , datz sie
endlich schläft . Er will sich doch noch einmal um¬
sehen , aber allein , denn er weiß , datz MacCounlsr
gefährlich werden kann.

So vergeht wohl eine Stunde . Mehrmals
glaubt Shade inzwischen Geräusche zu h° ren d-e
nicht vom Wild dieser Gegend zu stammen
scheinen. Doch er wartet geduldig . Sorgsam ver¬
meidet er es , sich zu bewegen , er will Mary nicht
stören . Und erst als er plötzlich von irgendwoher
deutlich eine Stimme schallen Hort , richtet er sich
behutsam auf.

Mary bleibt liegen, - atmet gleichmäßig weiter,
sie schläft also sest. ^ . . .

Die Stimme scheint aus der Schlucht
der Crell -Höhe hervorzudringen . Einmal bröckelt
Gestein und schlägt den Hang hinunter . Jetzt die
Stimme eines Mädels , ganz deutlich : das kann
nur Ellen Stanley sein . ^

Und dann steht Shade mit einem Satz ausrecht
hinter einem Baum , die Decken fallen von ihm

ab . Er hat nicht nur die antwortende Stimme
MacCounters erkannt , sondern auch einige Worts
verstanden , die in der klaren Nacht , durch die
Eng « der Schlucht im Schall noch verstärkt , bis
zu ihm herüberwehen.

„Ellen !" ruft MacCounter . „ Ich habe die
Stelle schon gesunden . . . hier liegt der Stein mit
den Anfangsbuchstaben , wie es auf der Zeichnung
angegeben ist."

Jetzt eine dritte Stimme , Robby Black also.
„Vorsicht , Lounter , daß Sie nicht stürzen !"
Counter lacht.
„Wäre doch nur Ihr Nutzen , Black, da könnten

Sie sich das Gold mit Ellen teilen !" Und lacht
noch mehr : „Aber den Gefallen tue ich euch nicht !"

Jetzt verstummen die drei wieder . Shade greift
nach seinem Colt . der ist in Ordnung . Die Flinte
läßt er neben Mary liegen und bewegt sich nun
vorsichtig zwischen den Bäumen hindurch , nach
links . Je weiter er kommt , desto nehr Einblick
muß er in die Schlucht gewinnen . Kaum hundert
Meter weiter , da sieht er drüben am Grunde der
Schlucht ein niedrig brennendes Lagerfeuer . Im
Schein des Feuers stecht jemand , blickt offenbar
die steile Wand der Crell -Höhe hinauf.

Robby Black ! denkt Shade , ohne diesem sonder¬
liche Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Shade bewegt sich nun vorwärts , kommt mehr
nach unten . Da sieht er ziemlich oben an der
steilen Felsenwand den Lichtkegel einer Taschen¬
lampe , der über Gestein und Gestrüpp streift und
seinen kreisrunden Lichtfleck hin und her gleiten
läßt . Es ist MacCounter , der weilt allein dort
oben , denn Ellen Stanley tritt eben zu Robby
Black in den roten Schein des Lagerfeuers.

Da Shade schon früher einmal in dieser
Gegend gewesen ist und ein ziemlich gutes Ge¬
dächtnis besitzt, gelingt es ihm innerhalb weniger
Minuten , sich die örtliche Lage der Schlucht , der
Felsenwand und auch der gefährlichen Steige , die
auf die Crell -Höhe führen , plastisch vorzustellen.

Wenn ihn nicht alles täuscht , dann muß an der
llferseite ein schmaler Psad schräg aufwärts um
die Höhe laufen — es ist durchaus möglich , daß
Shade auf diesem Wege in die unmittelbarste
Näh « NacTountrr , gelange » kau«.

„Ich hab « Gold gefunden !"
Schneller als Shade vermute ! hatte , findet er

den steil nach oben steigenden Weg.
Leicht duckt Shade sich zusammen , setzt behutsam

einen Fuß vor den anderen . Er muß vermeiden,
daß Gestein niederbröckelt . Wenn MacCounter
ihn kommen hört , dann kann Shade verloren
sein : ein unvorhergesehener Anstoß , nur ein faust¬
großer Stein von oben gegen die Schläfe , und
Shade muß unweigerlich in die Tiefe stürzen.

Vorsichtshalber lockert er den schweren Colt -l -l,
entsichert ihn und schiebt ihn vorn in den Gürtel.
Er weiß ganz genau : wenn er jetzt mtt Mac
Lounter zusammentrifft , dann geht es auf Leben
und Tod . Mag MacCounter einer Fehlsperulation
verfallen sein, mag er nach einem eingebildeten
Eoldversteck suchen. Wenn sie sich in dieser Stunde
gegenübertreten , dann geht es nicht um Gold
oder sonstige Dinge , sondern einzig und allein um
die Notwendigkeit eines jeden von beiden , sich
dem anderen gegenüber zu behaupten . Denn in
einem Land , dessen Frost die Menschen zerfrißt,
dessen Schnee die Menschen erstickt, in einem
solchen Land pflegt ein Menschenleben nicht viel
zu gelten.

MacCounter rechnet offenbar nicht damit , datz
Shade so rasch nachkommen wird . Die drei be¬
wegen sich drüben an der Schlucht ziemlich
ungeniert und fühlen sich sicher. Eben ruft Ellen
Stanley etwas die steile Felsenwand hinauf.

„He, Mac . . . warum läßt du nichts von dir
hören ?"

Tatsächlich ist es oben seit einer Viertelstunde
still geworden . Aus dem Ruf Ellens läßt sich
entnehmen , daß auch der Lichtkegel der Taschen¬
lampe nicht mehr zu sehen ist. Vorsichtig schiebt
Shade sich weiter , links fällt der Felsen steil ab
in die Tiefe , rechts ragt er steil empor und streift
an Shades Schulter . Von Zeit zu Zeit sinken
Shades Absätze in einen Spalt , der den schmalen
Pfad zerreißt , die ganze Höbe ist von oben bis
unken von unzähligen Fugen , Spalten und Rissen
zerschnitten.

Jetzt gibt MacCounter Antwort.
„He, Ellen , achte auf das Seil !" Es folgt ein

schlagendes Geräusch , Lounter wirft ein Seil

Mißtrauen ist eine schlechte Rüstung, die
mehr hindern kann als schirmen, »vron

hinunter , das gegen die Felsen schlägt und bis
nach unten reicht . ,Ios , Ellen . . . komm herauf !"

Die Stimme Robby Blacks klingt erregt und
beunruhigt.

„Was haben Sie denn , MacTounter , warum
soll Ellen nach oben kommen ?" forscht er durch
die Nacht , ohne MacTounter sehen zu können.

Und zurück hallt Counters triumphierendes
Lachen.

„Ellen soll es sich ansehen , Robby . . . gedulden
Sie sich!" Nun schwingt Counters Lachen sich aus
zu einem dumpfen Dröhnen innerster Genugtuung,
„Ich habe das Gold gefunden !"

Da steht Shade starr und rührt sich nicht mehr
Jäh ist sein Gesicht versteinert , die Hände ballen
sich zu Fäusten , gegen die Brust gepreßt . Shade
glaubt seinen Ohren nicht trauen zu dürfen . Es
ist ihm , als ob sich in diesem Augenblick alles
um ihn dreht , als ob er jeden Augenblick
hinunter in den Abgrund stürzen mutz.
Und Mary hat alles gewußt . . .

Gold ? Gold gefunden ? Das hämmert üch mi
wuchtigen Schlägen in sein Hirn , Und währen'
er „Gold " denkt und nur „Gold ", taucht das E-
sicht Marys vor ihm auf . Sie hat es gewußt ohn,
Zweifel ! Unmöglich , daß sie nichts davon ahnte'
Gleich einem Blitz der nächtliches Dunkel zerreißt
nimmt diese Erkenntnis Shade die Binde von
den Augen . Mary muß alles gewußt haben ! Und
nur um des Goldes willen war Mary hierher¬
gekommen ! Er spürt einen würgenden Ekel . Er
hat ein Empfinden , als ob ihm übel wird . Gold?
Mary ? Das beginnt in seinem Bewußtsein zu
kreisen , unaufhörlich zu kreisen und in oie>!->
wirbelnden Strudel wird die Umgebung m
hineingerissen : der sternenklare Himmel , die >ten
Felswand zur Rechten , die tiefe Schlucht zu
Linken , der schmale Pfad unter seinen Füßen . -
das alles beginnt sich zu drehen.

(Fortsetzung folgt .)
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Wenn ick clin Fenster stek' . . .
Von ölumsn, ölumsnlcöstsn uncl öollconôIanrsn

Zeigt uns nicht das lachende kleine Mädel in¬
mitten der feurigroten Blüten der Pelargonien
und ihrer saftiggrünen Blätter die Zusammen¬
gehörigkeit von Kinderlachen und Bllltenfarbe?
Oder könnten wir uns einen schöneren Rahmen
für diesen Blondkopf als dies blumengerahmte
Laubenfenster denken ? Sei es das Wohnzimmer¬
fenster , die Veranda , der Balkon oder die Klein¬
gartenlaube , nirgend sollte der Blumenschmuck
vernachlässigt oder gar vergessen worden . Dop¬
pelte Freude , doppelten Nutzen , doppelte Wir¬
kung erzielt die farbenfrohe Fensterkastenbepflan-
zung.

Dazu ist es aber jetzt an der Zeit,
Vorbereitungen zu treffen!  Sollen
unsere Fenster zur rechten Zeit — nach den Eis¬
heiligen in Mitte des Monats Mai , also zumeist
aber noch vor dem Pfingstfest — die neue Ve-
pflanzung aufnehmen können , so müssen wir auch
frühzeitig genug an all die nötigen Vorbereitun¬
gen denken . Die Instandsetzung und Ueberholung
der Kästen mutz vollzogen werden . Am besten
haben wir uns Holjkästen oder solche aus Ton

H.nvb unseren Meinen sinkt <lie Blumen am
Booster eine tzuells ckes Brosisions

NW-G

oder besonderer Betonmischung angeschafft . Eisen¬
blech und Zinkkästen sind nicht zu verwenden , da
in diesen , sich das Erdreich zu sehr erhitzt , zu
großen Temperaturschwankungen unterworfen ist.
Sodann wollen die dem Keller zur Ueberwinte-
rung Lbergebenen Pflanzen der vorjährigen
Kastenbepflanzung jetzt aufmerksam behandelt
werden . Vor allem werden es die Pelargonien
sein , sie erfahren einen starken Rückschnitt , werden
Heller gestellt und reichlich gegossen. Auch Fuch¬
sien, Hortensien für sonnenarme Nord - und Nord-
westfronten werden in dieser Art behandelt.
Schon im Herbst abgenommene und in kleine
Töpfe gesteckte Stecklinge von den Pelargonien
haben nun seit langem schon Wurzeln , werden
jetzt aber nicht mehr zu trocken, von schnellem
Trieb zurückgehalten , sondern im Gegenteil durch
erhöhte Aufmerksamkeit — ein Tunggutz kann
schaden — zu neuem , kräftigem Wachstum ange¬
halten . Sollen die in den Farben rosa , weiß und
blau blühenden Petunien selbst herangezogen
werden , so ist es Zeit zur Aussaat . Kleine flache
Tonschalen mit sandiger , humoser Erde nehmen
den Samen auf . Nur leicht angedrückt , kaum mit
Erde bedeckt wird der Same . Eine Glasscheibe
in einem halben Zentimeter Abstand vom Scha-
lenrand deckt die Aussaat ab . Regelmäßiges
Feuchthalten und Dunkelhalten mit Zeitungs¬
papier bis zum Auflaufen der ersten Pflänzchen
ist unsere erste Pflege der Aussaat . Auch die
schönen, blaublühenden , rankenden Cobaeen
müssen jetzt ausgesät werden , wenn die meist nur
in weniger Anzahl gebrauchten Pflanzen nicht
später zu mehreren in einen Topf pikiert vom
Gärtner gejaust werden sollen.

Aber nicht nur an die altbekannten , häufig an¬
zutreffenden Balkonpflanzen soll hier gedacht
werden . Es soll auch gerade an einige andere,
seltener anzutreffende , darum keinesfalls weniger
schöne Pflanzenarten für die Blumenkästen erin¬
nert werden . Viel zu wenig werden die Hänge¬
nelken , Salvien , Heliotrop , Knollenbegonien u . a.
gesehen . Auch ganz niedrige Mignondahlien , in
Töpfen vorkultiviert , bilden eine willkommene
Abwechslung . Aus der Gruppe der Sommerblu¬
men sind Tropaeolum (Kapuzinerkresse ) , Tagetes,
Calendula , Lobelien und niedrige Astern neben
Stiefmütterchen , Vergißmeinnicht und Semper-
florens -Begonien der ersten Frühjahrsmonate für

Fensterkästen besonders gut geeignet . Wenn in
geschickter Anordnung farbengerechte Zusammen¬
stellung und Auswahl der einzelnen Arten aus¬
geführt , bietet auch ein buntbepflanzter Fenster-
kasten ein schönes Bill ». Neben Petunien , Pelar¬
gonien sind es Lobelien , weiße und gelbe Marge¬
riten , Chalceolarien , Salvien , Coleus , Fuchsien
u . a ., die wir in solchen Kästen zusammenpflan-
zen. — Es steht uns eine Fülle von Farbenpracht
und Blumenauswahl für unseren Fensterschmuck
und Blumenkästen zur Verfügung . Fangen wir
nur rechtzeitig mit der Anzucht und den notwen¬
digen Vorbereitungen an ; wir werden dann uns
und andere während des Frühjahres , Sommers
und Herbstes an den bllltengeschmückten Fenster¬
kästen erfreuen . Willi Llüllsr

Dienenpflege im März
Solange man im März noch mit Schnee , Eis

und rauhen Stürmen zu rechnen hat , haben die
Bienenvölker noch zu ruhen.  Der Imker sorge
dafür , daß keinerlei Störungen von außen ein¬
treten können . Grelle Sonne vor der Front der
Bienenwohnungen ist abzublenden . Das Haupt¬
ereignis bedeutet der Ende oder schon Mitte
März erfolgende Reinigungsflug  der Völ¬
ker . Vorbedingungen dafür sind Sonne und schnee¬
freier Vienengarten und schneefreie Umgebung.
Aus den Stöcken sind die Pappunterlagen behut¬
sam herauszuziehen , um den Belag genau unter¬
suchen zu können . Viele Zuckerkristalle deuten aus
Wassermangel,  Bienenleichen mit ausge¬
strecktem Rüssel aufHunger,  Bienenleichen mit
aufgedunsenen Leibern auf Ruhr  oder Nose-
ma . — An Nahrung braucht ein starkes Volk
für März und April 8 bis 6 Kilogramm . — Am
Abend wach dem Reinigungsflug reicht man jedem
Volk eine Flasche warmer Honiglösung , wobei
Wasser und Honig zu gleichen Teilen bei einer
Wärme von 40 bis 45 Grad Celsius gemischt
werden . Wo Völker ihren Platz wechseln sollen,
muß es vor dem Reinigungsflug geschehen. —
Auch unsere fleißigen Bienen sind willkommene
Helfer in der Erzeugungsschlacht.

v . W . Br

Der Siemokstscknitt
^twos vom Împssopssn uncj össi-sriokstsclinitt

Ueber Aufbauschnitt und Vorratsspeicherung
zum Fruchtungseinsatz beim Kernobst unterrichte¬
ten die vorangestellten Abhandlungen . Waage¬
rechte und herabhängende Neste waren hier vor-
Lestimmtes Tragholz . — Beim Steinobst liegen
die Verhältnisse völlig anders , z. Teil fast ge¬
rade umgekehrt . Die Herkunftsheimat des Stein¬
obstes find südliche Länder des Mittelmeeres,
Griechenland . Schon bei minus 2 Grad werden
durch Frost die Befruchtungsorgane zerstört . Der
innere Zellenaufbau , ihre Jnhaltszusammensetzung
ist anders als beim Kernobst geartet . — Dem¬
zufolge kommen wir zu der Tatsache , daß beim
Steinobst auch am einjährigen Holz und auch in
aufstrebenden Aesten eine Assimilationsspeicherung
möglich und tatsächlich als Fruchtungsvoraus-
fetzüng der Fall ist. Dies wissen wir als selbst¬
verständlich von unseren Kirschen ; wir kennen die
dicken, dreiteiligen Fruchtknospen an langen
einjährigen Zweigen des Pfirsichs . Hieraus er¬
gibt sich die andere Schnittbehandlung beim
Steinobst sowohl für den Astgerüstaufbau , als
auch für die Fruchtholzanzucht . Aufbauschnitt:
Beim Kernobst : vier Asste - regelmäßig , mög¬
lichst als kreuzweise angeordneter Astquirl . Beim
Steinobst : bis zu acht Aesten -- unregelmäßig
angeordnet , auf bis zu 30 bis 50 Zentimeter des
Leittriebes verteilt . Aber das Polaritätsgesetz
muß auch beim Steinobst beachtet
werden:  Darum alle Aeste auf annähernd
gleiche Höhe Herunterschneiden . Zu beachten ist
noch, daß eine ältere Steinobstkrone auch nach
dem Schnitt dichter mit Aesten besetzt sein wird:
Aeste , auch fast senkrecht aufstrebende , in einer
Anzahl haben wird , wie sie für die Kernobstkrone
unmöglich wäre . Beim Steinobst , besonders
Pfirsich , ist aber die Betäubung schmaler , spitz-
blättriger , lichteinlassender , und sodann ist, wie
skizziert , auch dieses aufstrebende Nebenholz
Tragholz.

Was ist in bezug auf den Fruchtholzschnitt bzw.
den weiteren , dem Pflanzjahr nachfolgenden
Schnitt beim Steinobst zu sagen ? Hier ist we¬
sentlicher Kernpunkt  der ganzen Stein¬
obst-Schnittbehandlung deralljährliche  Rllck-
schnitt aller  Zweige und Aeste auf ein halb bis
Drittel der Astlängen . Ergänzend zu diesem jähr¬
lichen Rückschnitt wird die Krone etwas gelichtet
unter Berücksichtigung des schon erwähnten dich¬

teren Kronenstandes beim Steinobst . Hindernde
und sich scheuernde Zwerge werden entfernt . Die
zurückgeschnittene Steinobstkrone in den älteren
Jahren hat nach dem Rückschnitt die Form einer
stumpfen  Pyramide , so daß auch die unteren
Astpartien noch stets kräftig zum Austrieb kom¬
men und nicht unterdrückt werden . Dieser streng
durchzuführende jährliche Rückschnitt aller Aeste,
selbst der waagerechten und schwachen abwärts-
geneigten Zweige , ist beim Steinobst der eigent¬
liche FruchHolzschnitt . Er verbürgt nicht nur
reichen Ertrag , sondern vor allem große Früchte.
Der Rückschnitt reizt zu neuem Austrieh , an dem
die Blüten erscheinen . Praktische Bergleichsver-
suche ergaben den ungleich höheren Ertrag durch
beste Qüalitätsfrüchte der ständig zurückgeschnitte-
nen Sauerkirschen - und Pfirsichpflanzungen in
Bad Kreuznach und bei Schmitz-Hübsch. Ange¬
schnittene Vergleichsreihen brachten nur kleine
wertlose Früchte und hatten ihre Triebkraft bald
erschöpft . Der alljährliche Rückschnitt ist weiter¬
hin beim Steinobst einzige und erfolgreichste
Gegenmaßnahme und Vorbeugungsmittel
gegen die so gefährliche Krankheit des Monilia-
befalls , die beim Steinobst von Früchten zu Blät¬
tern , Trieben und Aesten , zuletzt den ganzen Baum
vernichtend vordringt . Diese Krankheit findet
auf angeschnittenen , geschwächten Bäumen guten
Nährboden . Der durch Rückschnitt gekräftigte,
durch weniger Stxinbildung  nicht ge¬
schwächte Steinobstbaum bietet der Monilia er¬
folgreich Widerstand und ist dabei durch die ver¬
bleibenden Qualitätsfrüchte der ertragreichere
und lange lebensfähige Baum.

Eine gewisse Mittelstellung zwischen Kernobst
und Kirschen/Pfirsiche nehmen die Pflaumen ein.
In bezug auf Kronenaufbau beachten wir das
beim Kernobst Ausgeführte : vier Aeste zum
möglich st regelmäßigen Astkreuzwer-
den belassen . Astserienabstand  etwas
geringer als beim Kernobst , nur 60 bis 70 Zenti¬
meter gegenüber 80 bis 100 Zentimeter ber , letz¬
terem . — Der dem Astgerüst - und Astserienaufbau
nachfolgende Schnitt ist völlig dem des
übrigen Steinobstes gleich.  Zur Trieb-
reizung und zu reichem langjährigem Frucht¬
ertrag wird alljährlich kräftiger Rückschnitt vor¬
genommen , der sämtliche Aefl» erfaßt und auch

schwache herabhängende Zweige etwas zur An¬
regung des Triebes kürzt.

In bezug auf den Ausführungszeitpunkt des
Schnittes ist beim Steinobst besondere Vorsicht
geboten . Niemals im Herbst Steinobst schneiden!
Frostverluste werden am sichersten vermieden und
Schnittnatben verheilen am besten , wenn der
Schnitt des Steinobstes beimerstenleichten
Treiben der Knospen  ausgeführt wird!
Die verbleibenden zurückgesetzten Augen sind zur
vollen Erhaltung und neuen Austrieb bestimmt.
Herbstschnitt aber kann den Verlust der verblei¬
benden Augen , ausbleibenden Austrieb verur¬
sachen. —Ist beim Steinobst der späte Schnitt zur
Zeit des ersten Triebanfanges wichtig , so über¬
haupt auch der spätere Obstbaumschnitt beim
Kernobst im frühen Frühjahr vorzuziehen ; je
nach Klimagebiet uiü > Iahreswitterungsverlauf
in der Zeit von Anfang bis Ende März am besten.

In etwas mit dem Schnitt zusammenhängend
ist das Umpfropfen . Es soll uns , soviel steht fest
— eine Besserung in bezug auf Fruchtbarkeit und
Ertrag des betreffenden Obstbaumes bringen.
Was ist vom Umpfropfen in unseren Gärten zu
halten ? Diese Arbeit ist immer zwecklos und zu
verwerfen , wenn am Fehlertrag die falsche
Unterlage  Schuld ist. Dann hilft auch kein
Umpfropfen ! Der Baum auf starkwachsender , spät-
tragender und falscher Unterlage , bzw. auf Wild¬
ling wird nicht durch Umpfropfen zur Fruchtbar¬
keit gebracht . Hier kann nur Ausroden  helfen
und Ersatz durch einen neuen Baum. — Han¬
delt es sich- aber um einen Haum auf Gelber,
Metzer , Paradies im Quartier lauter gleicher
Sorten , so werden wir aus Gründen der richtigen
Pollenbestäubung den einen oder anderen Baum
mit einer geeigneten Sorte umpfropfen . Oder wir
werden einen für uns bereits tragbaren Baum
auf Paradies — ist er nicht schon zu alt noch
nicht bald abgewirtschaftet " — in solchen Fällen
mit einer besseren , widerstandsfähigen Sorte um-
propfen , wenn die alte Sorte besonders krank-
heitsfällig ist. — Die wesentliche Schnittmaß¬
nahme beim Umpfropfen ist das Abnehmen der
alten Krone . Die „abgeworfene " Krone soll bei
älteren Bäumen eine stumpfe Pyramide bilden,
soll allen Aesten , die nun durch „Pfropfen hinter
die Rinde " mit meist zwei Edelreisern besetzt wer¬
den , gleiche Saftzufuhr und gleichen Austrieb
geben . Die Krone wird im Winter abgeworfen,
bei beginnendem Saftlauf zur Veredelungszeit
weitere ca . 10 Zentimeter zurückgesetzt und frisch
angeschnitten . Jähere Ausführungesi dieser Ar¬
beit des llmveredelns können hier an der Stelle
des allgemeinen Obstbaumschnittes nicht gemacht
werden.

Ganz kurz Grundsätzliches vom Schnitt des
Beerenobstes . Stachelbeeren sind alljährlich in
allen Trieben zurückzusch neiden,  um den
Trieb zu reizen , den Busch jung zu erhalten und
zahlreiche große Früchte zu erhalten . Stachel-
und Johannisbeeren werden kräftig gelichtet , um
Sonne und Luft zwischen Blätter und Astwerk
dringen zu lassen . In jedem Jahr werden zwei
bis drei starke alte Triebe ganz herausge¬
schnitten,  junger Nachwuchs tritt an ihre
Stelle . So brauchen unsere Stachel - und Jo¬
hannisbeersträucher niemals alt und Lberständig
zu werden . — Bei Himbeeren werden nach der
Ernte die alten Tragruten bis auf den Bo-
d e n herausgeschnitten . Drei bis fünf junge
Triebe bringen im nächsten Jahr den Ertrag.
Reihenabstand und mit auf wenige kräftige de-
Kulturen mit genügendem , d. h. reichlichem
zimierten Pflanzen , bei denen dann die Spitzen
am errichteten leichten Spalier heruntergebun-
den und angeheftet werden , bringen mehr Er¬
trag als viele Pflanzen dichter ungepflegter
Himbeerbestände . — Dies gilt bei allem Beeren-
obst, wie überhaupt im Obstbau und bei allen
Pflanzenkulturen.

Es verbleibt uns nun , noch auf ein wichtiges
Gebiet im Obstbau hinzuweisen , in das erst Ver¬
suche und Erkenntnisse der letzten Jahre etwas
mehr Licht brachten , auf die Vefruchtungsvcr-
hältnisse im Obstbau . Diese Fragen mit eini¬
gen grundsätzlichen Obstsortenerfahrungen sollen
die nächsten Ausführungen behandeln.

/

/
/

bliuzäbrigs Lauerkirsosiso  Krone
vor null naob cksm ersten Lodnitt.
Lei Büsolrsn vsräsn äis unteren
^ssts gan2 entkernt (siebe a u . b ) ,
um einen gsnügsnck beben Ltainin eu
bekommen . Die vsrblelbsnäsn misste
vsräsn Kur ? Lurüokgssobnittsn , 2 bis
4 tlugsn , Lolaritäts -Lesstr ksaobtsn!
— Lobnitt äss Lkirsiebbusobss unä
äsr Kirsoben -Iloebstämms ebenso , bei
letzteren , äa in äsr Laninsobuls auk
riebtige Höbe „angssobnittsn " , keine
unteren ^ .ssts vegnsbinsn . '
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Um frühe Eemüseernten zu erzielen , müssen vor
allem die Vorbedingungen für ein rasches Wachs¬
tum der Pflanzen erfüllt sein . Besonders wichtig
ist die Lage  des Gartens ! Er soll 'vor Nord-
und Ostwinden geschützt liegen . Das ist meistens
dort der Fall , wo das Grundstück von hohen,
dichten Bäumen oder Hecken umstanden ist. Nur
müssen diese Bäume so weit abstehen , daß sie den
Lichtgenuß der Gemüsepflanzen nicht beeinträch¬
tigen und der Sonne freien Zutritt gewähren.
Besonders mittags mutz die Sonne die Luft die¬
ses Raumes erwärmen können . Der Boden  muß
kräftig sein , um den Pflanzen ein rasches Wachs¬
tum zu ermöglichen . Ein leichter Boden ist dem
schweren vorzuziehen , da er nicht so viel Wasser
enthält . Hoher Wassergehalt macht die Erde erst
spät bestellbar und erschwert die Erwärmung.
Außerdem ist in nassen Böden die Neigung zu
Bodenfrösten besonders groß . Ein sandiger Lehm¬
oder lehmiger Sandboden ist das Richtige . Zur
leichteren Erwärmung , die ja im Frühling be¬
sonders wichtig ist , trägt hoher Humusgehalt
der Erde dadurch bei , indem der durch Humus
dunkelgefärbte Boden die Sonnenwärmq , leichter
aufsaugt.

Besonderes Gewicht ist bei dem Frühgemüsebau
auf die Sortenwahl  zu legen . Es gibt Früh-
«nd Spätsorten , die sich in der Entwicklungszeit
bis zur Ernte unterscheiden . Frühsorten sind den
Spätsorten um einige Wochen voraus ! - Die
Samen von nur erster Güte müssen rechtzeitig
entweder ins Freie oder ins Mistbeet nicht zu
dicht ausgesät werden . Vorher herangezogene
Pflanzen werden am besten bei Regen ausge¬
pflanzt und bis zum Anwachsen öfter gegossen.
Um das Keimen der Samen zu beschleunigen,
können sie im warmen Zimmer vorgekeimt wer¬
den . Bei feineren Sämereien geschieht dies in
feuchtem Sand , mit dem sie bei der beginnenden
Keimbildung ausgesät werden ! Größere Samen,

gut« äortsnwcisilun<̂ kstlsgs vorou;

wie Erbsen und Bohnen , kann man 24 Stunden
lang im Wasser quellen lassen und dann aussäen.
Wenn ein geeigneter Raum — hell und warm
muß er sein ! — zur Verfügung steht , kann man
auch die Samenkörner in mit Torfmull gemischte
Erde legen , die man in flache Kästen oder kleine
Ton - bzw . Papptöpfe füllt . Später , wenn die
Pflanzen sich gut entwickelt haben , werden sie bei
geeignetem Wetter ins Freie gepflanzt . Die
Pflanzen müssen vorher gut abgehärtet werden.
In der ersten Zeit kann man die Pflänzchen wäh¬
rend der kühlen Nächte mit Töpfen oder Glas¬
glocken überstülpen . Kartoffeln werden in einem
warmen und hellen Raum vorgekeimt und aus¬
gepflanzt . Zum Schutz gegen Spätfröste können
sie und Bohnen mit Papierhauben , Töpfen usw.
bedeckt werden , wenn klarer Himmel die Gefahr
anzeigt . Während des Tages aber muß die Be¬
deckung entfernt werden.

Wichtig für die Entwicklung der Pflanzen ist
die Pflege vom ersten Tag an . Das Begießen
soll nur mit angewärmtem Wasser und nur vor¬
mittags , oder mittags geschehen. Niemals aber
abends , da sich dann der Boden stark abkühlt und
nicht wieder erwärmt ! Zum flotten Wachstum
sind Nährstoffe erforderlich , die den Pflanzen von
der ersten Wurzelbildung an zur Verfügung stehen
müssen . Deshalb soll nur gut verwester Dung
gebraucht werden . Gegebenenfalls muß mit
sofort aufnehmbaren Kunstdüngern nachgeholfen
werden . Regelmäßiges Hacken läßt Luft in die
Erde eintreten und fördert dadurch die Wurzel¬
bildung und die Zersetzung des Düngers . Gleich¬
zeitig wird auch das Wachstum des Unkrautes
ausgeschaltet . Die Treiberei von Gemüsen im
Mistbeetkasten — Kohlrabi . Kohl . Erbsen , Boh¬
nen , Gurken , Erdbeeren usw . — erfordert stän¬
dige Nachschau und Wartung . Sie ist nur für
den Fachmann wirtschaftlich.

Nvupennester verbrennen!
Lciumvesiklings- unci (oolcicistsrroupsn müssen jetzt vernichtet werden I

Wer im Winter Umschau nach Raupennestern
hält und diese vernichtet , beugt dadurch späteren
Fratzschäden durch die Baumweitzlings - und

Goldafterraupen  vor . Deren Nester sind
besonders auffallend ; bilden sie doch ein Gespinst,
das eng um eine Anzahl trockener Blätter (meist
an den Zweigspitzen ) gewunden ist und in dem
entlaubten Baum kaum übersehen werden kann.
In diesen Raupennestern , die Leim Vaumweiß-
ling kleiner , beim Goldafter dagegen größer sind,
überwintern die Räupchen in großer Zahl.

Falls sie unbehelligt bleiben , kriechen sie im
Frühjahr aus ihrem Winterquartier und fallen
zunächst über die Blütenknospen her . Im Mai sind
die Raupen dann schon erwachsen und zerstreuen
sich über den ganzen Baum . Hier verpuppen sie

, sich, an einem Zweig aufgehängt , und erscheinen
nach 14 Tagen als fertiger Schmetterling.

Der Vaumweitzling  ähnelt sehr dem Kohl-
I Weißling , ist aber schwarz geädert . Das Weibchen

legt bis zu 200 gelbliche , birnenförmige Eier , die
fest auf die Oberseite der Blätter geklebt werden.
Weil der Baumweißling auch den Weißdornstrauch
annimmt , hat eine solche Hecke im neuzeitlichen
Obstbaumbetrieb keine Daseinsberechtigung mehr,
zumal auch der Goldafter  neben den Obst-
bäumen diesen Strauch aufsucht . Dieser Schmetter¬
ling ist kleiner als der Baumweißling und hat
seinen Namen von dem rötlichen Haarpolster , das
sein Weibchen am Hinterleib trägt . Diese Haare
streift es während des Legsgeschäjtes ab , um die
Eier Hineinzubetten . Dadurch erhalten die Ei¬
häufchen das Aussehen eines Feuerschwammstllcks
und sind, besonders auf Zwergstämmen , leicht zu
finden.

. Dfb Bekämpfung erfolgt in den Wintermonaten
durch Abschneiden oder Verbrennen der Nester
mittels der Raupenfackel.  v . W l?r.

Nkatrarlrer früker gesrnlet
Bei natürlicher Entwicklung kommt der Rha¬

barber erst zur Reife , wenn die Sonne stärkere
Wärme spendet , diese gibt ihm ein « gewisse
„Schärfe " im Geschmack, Diese Schärfe - - Säure
— nimmt immer mehr pi , je später der Rhabar¬
ber geerntet wird . Auch aus diesem Grunde , nicht
nur aus dem der zu vermeidenden Erschöpfung,
hört die Erntezeit des Rhabarbers schon im Som¬
mer auf . — Wie haben wir nun zu einer früheren
Ernte besonders schmackhafter, zarter , nicht so

streng saurer Stangen zu verfahren ? Ueber , die
vorzutreibende Rhabarberstaude stülpen wir ein
bodenloses Faß . Der Rand des Fasses wird mit
Laub , noch besser Plerdedunq umlegt bis zu einem
Drittel der Höhe des Fasses . Der Deckel des
passes wird noch mit einer Matte abgedeckt. Be-
gießcn mit angewärmtem Wasser fördert zum wei-

Treiben . Im Dunkeln entwik-
keln sich die zarten , besonders schmackhaften Stiele.

Willi Liniier

.Vorautrvortllgbr 9s1n2 DlsosiorW . lll.
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